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WM MVA MM im Mm let VMM .
DieNelüung öes Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den

9. April 1915 . lW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Aus dem völlig Msammengeschossenen

Orte Drie - Grachten an der Bser wurden die

Belgier wieder vertrieben , zwei belgische Offi¬
ziere , 199 Mann und zwei Maschinengewehre
fielen dabei in unsere Hände .

Als Erwiderung auf die Beschießung der

hinter unserer Stellung gelegenen Ortschaften
wurde Reims , in dem große Ansammlungen
von Truppen und Batterien erkannt wurden ,
mit Brandgranaten belegt .

Nördlich vom Gehöft Beausejour nord¬

östlich von Le Mesnil entrissen wir gestern
abend den Franzosen mehrere Graben , Lwei
Maschinengewehre wurden erbeutet , �wei
Wiedereroberungsversuche während der Nacht
waren erfolglos .

Zn den Argonnen mißglückte ein framö -
stscher Infanterieangriff , bei dem die Franzosen
erneub Bomben , mit einer betäubenden Gas -

Wirkung verwendeten .
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel

dauerten mit gesteigerter Heftigkeit an . Die

Franzosen hatten bei den wieder gänzlich er¬

folglosen Angriffen die schwersten Berluste . —

In der Woevre - Ebene griffen sie vormittags
und abends erfolglos an . Zur Besitznahme der

Maashöhe bei Combres setzen sie dauernd neue

Kräfte ein . Ein Angriff aus dem Selouse -
Walde nördlich von St . Mihiel brach an unse¬
ren Hindernissen zusammen . Im Ailly - Walde
sind wir im langsamen Borschreiten . Westlich

Westlicher Kriegsschauplatz .
$ 12 $ 03 Kriegsgefangene in deutschlanü .

Amtlich Berlin , 9. April . ( W. T. B. ) Am

1. April 1915 befanden sich in deutscher Gefangen -
fchaft : Franzose « : Ofsiziere nnd sonstige im Offiziers -
ränge stehende Personen 3 868 , Mannschaften 238496 ;
Russen : Offiziere usw . 5 149 , Mannschaften 594 219 ;

Belgier : Offiziere usw . 647 , Mannschaften 39 629 : E n g -

! ä n d e r : Offiziere usw . 529 , Mannschaften 29 397 ; zu -

samme » 812 893 .

Der französische Tagesbericht .
Paris , i>. April 1915 . ( W. T. P. > A m t l i ch e r B e r i ch t

von D on n e r s t a a n a ch in i t t a g. In Belgien , im A i S n e-
t a l und östlich von Reims Artillerickämpfe . Tic gestern abend

gemeldeten guten Ergebnisse zwischen Maas und Mosel werden bck

stätigt : Tie letzten Rcgcnfälle haben den lehmigen Bogcscnboden
tief aufgeweicht ; sie machen die Bewegungen der Artillerie schwierig
und hindern die Geschosse am Krepieren . Unsere Truppen befestig -
tcn die am Tage zuvor gemachten Fortschritte . Wir haben alle Ge -
Winne trotz der außerordentlich heftigen Gegenangriffe behauptet .
Bei E P a r g e s führte der letzte , mit anderthalb Regimentern aus -

geführte Gegenangriff zu ungeheuren Verlusten ; Leichname bedecken
das� Gelände ; 590 Mann , welche einen Augenblick lang vor der

deutschen Linie vorrückten , wurden von unseren Maschinengewehren
niedergemacht , keiner entkam . Im B o i S B r u l e eroberten wir
einen feindlichen Schützengraben .

Paris , 9. April 1915 . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht

von Donnerstagabend . Trotz schlechten Wetters neue Er -

folge zwischen Maas und Mosel während der Nacht vom 7. zum
8. und am 8. April . In Eparges gestattete uns ein Nacht -

angriff , einen neuen Sprung vorwärts zu machen . Wir behaupte -
tcn unsere Fortschritte trotz sehr heftiger Gegenangriffe . Wir zähl -

ten auf dem Gelände schon über 1999deutsche Leichname .

Weiter südlich im Gehölz von Morvillc vernichteten wir in

einer lebhafte » Fnfantcriraktion eine deutsche Kompagnie , von der

Apremont mißglückte ein französischer Borstoß .
Französische Anariffe erstarben westlich Flirey
in unserem Arkuleriefeuer , führten aber nörd¬

lich und nordöstlich des Ortes zu erbittertem

Handgemenge , in dem unsere Truppen die

Oberhand gewannen und den Feind zurück¬
warfen . Nächtliche Borstöße der Franzosen
waren hier erfolglos . Auch im Priesterwalde
gewannen die Franzosen keinen Boden .

Ein feindlicher Bersuch , das von uns be¬

setzte Dorf Bezange la Grande südwestlich von

Chateau Salms zu nehmen , scheiterte .
Am Sudelkopf wurde ein Mann des fran¬

zösischen 334 . Regiments gefangen genommen ,
der Dum - Dum - Geschosse bei sich hatte . — Am

Hartmannsweilerkopf fand nur Artilleriekampf
statt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von Kalwarja haben sich Gefechte

entwickelt , die noch nicht abgeschlossen sind .
Sonst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet .

Oberste Heeresleitung .
» *

. . j .

. . . . .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 9. April . ( W. T. B. ) A m tl ich wird der -

lautbart : 9. April 1915 , mittags :
An der Front in den Ostbeskiden herrscht im

allgemeinen Ruhe .
Im Wald ge b i r g e seht der Gegner seine frontalen

Vorstöße unter schonungslosester Ausnutzung seines
Menschenmaterials in andauernden Sturmangriffen fort .
Berge von Leichen und Verwundeten kennzeichnen die im
wirkungsvollsten Geschütz - und Maschinengewehrseuer
unserer Stellungen liegenden russischen Angriffsfelder .
Sechzehnhundert unverwnndte Feinde
wurden in den gestrigen Kämpfen g e s a n g e n.

An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

nur 19 Mann am Leben blieben , die wir gefangen nahmen . Im
Wald van Ailltz eroberten wir neue Schützengräben und war -
fen zwei Gegenangriffe zurück . Im Walde Mortmare ( nörd -
lich von Flirey ) faßten wir in der Dcfensivorganisation des Feindes
Fuß und behaupteten unS dort ungeachtet der Bemühungen , die
der Feind machte , um diese zurückzuerobern . Nordwestlich dieses
Waldes in P a n n r s wurde das Kabel eines deutschen Fesselballons
durch eine unserer Granaten durchschnitten . Der Fesselballon trieb
in unsere Linien in südöstlicher Richtung ab . In Zusammenfassung
verschafften u » S die Angriffe , die wir feit dem 4. April zwischen
Maas und Mosel unternehmen , schon jetzt folgende Ergebnisse :

1. Ans den Fronten im Nordosten von Berdun gewannen wir
auf einer Front » on 20 Kilometer Länge einen bis 3 Kilometer in
der Tiefe . Wir besetzten die Höhen , die de » Lauf deS Orneflusses
beherrschen und eroberte » die Dörfer Goussninvillc nnd Fromezeh .

2. Auf den MaaShöhen in EpargcS eroberten wir nahezu die

Gesamtheit der vom Feinde auf dem Plateau besetzten Stellungen ,
das Eombrcs beherrscht , und behaupteten das gewonnene Gelände

trotz zahlreicher und äußerst deftiger Gegenangriffe .
3. Weiter südlich nahe St . Mihiel bemächtigten wir uns deS

ganzen SüdwcsttcilcS des Wäldes von Ailly , wo die Deutschen stark
verschanzt waren ; der Feind konnte den Wald trotz wiederholter
Gegenangriffe nicht wieder einnehmen .

4. Im Südwoewrc zwischen dem Walde Mortmare und dem

Priesterwalde eroberten wir auf einer 7 bis 8 Kilometer langen
Front 3 Kilometer in der Tiefe . Wir entrissen dem Feinde die

Dörfer Fed - cn - Hahe nnd Rcgnieville . Auf allen diesen Stellen er -
litten die Deutschen furchtbare Verluste , deren Bedeutung zu er -

messen die Zahl der in Eparges gefundenen Leichname gestattet .

Anmerkung des W. T. B. : Es braucht kaum immer
lvieder gesagt zu werden , daß die französischen Berichte , die die

eigenen Verluste grundsätzlich verschweigen , die unseren ebenso
grundsätzlich maßlos übertreiben .

Englische Verluste .
Rotterdam . 9. April . ( T. U. ) Nach den englischen Ver -

lustlisten vom 1. April ist ein Offizier gefallen und vier sind
verwundet . Außerdem werden noch vom 20 . März 621 Mann
als gefallen , verivundet oder vermißt gemeldet .

Kriegsanleihe unö Volks -

Wirtschaft .
Uns wird geschrieben :

Die mit dem Ausbruch des Krieges eingetretene Geld -

krise kann nunmehr als überwunden betrachtet werden ; auf
die starke Anspannung auf den Geldmärkten zu Beginn des

Krieges hat eine ziemlich große „ Geldflüssigkcit " Platz
gemacht . Tägliches ' Geld ist überall zu 1 bis 2 Proz .
zu haben . Dagegen müssen allerdings die Staaten

für ihre Kriegsanleihen 5 bis 7 Proz . zahlen . Wie erklärt

sich diese Erscheinung ? Woher diese plötzliche Geldfülle ?
Auf jede große Anspannung auf dem Geldmarkte folgt

gewöhnlich eine Entspannung , auf eine Geldkrise eine Geld

flüssigkeit . In Zeiten der Koiijuukturstockung fließt viel frei
werdendes Kapital dem Markte zu , ohne Nachfrage zu finden .

Daher der Kapital „ überfluß " , der dann auf den Zinsfilß
drückt . Wie ist über die Geldflüssigkeit in dieser Zeit zu er¬

klären , wenn doch eine sehr starke Nachfrage nach „ Kapital "
durch den Staat vorhanden ist ?

Die Gesamtemissionen beliefen sich in England im ver -

flossencn Jahre auf 512,5 Millionen Pfund , während in den

Jahren 0 ) 12 und 1913 zusammen bloß für 407,4 Millionen

neue Effekton ausgegeben worden ivaren . Trotz dieser enormen

Inanspruchnahme des Geldmarktes stand er gegen Jahres -
ende unter dem Zeichen der Geldflüssigkeit . In den ersten
drei Monaten des JahreS 1915 sind allerdings Effekten für
nur 46,3 Millionen Pfund emittiert worden , also für eine

entsprechend geringere Summe als zur . entsprechenden Zeit
der vorhergehenden sieben Jahre . Da aber im letzten Ouar -

tal 1914 die Inanspruchnahme des Geldmarktes ungeheuerlich
war ( 339,9 Millionen Pfund gegen bloß 46,2 Millionen zur

gleichen Zeit im Jahre 1913 ) , so reicht auch diese zeitweilig
nachgelassene Nachfrage nach Kapital doch noch nicht aus , mir
die relative Geldflüssigkeit zu erklären .

Die „Frankfiirter Zeitung " hat einmal diese Geldflüssig -
keit „ künstlich " genannt , weil sie aus Mangel an Nachfrage
entstanden ist , als ob nicht jede andere Geldflüssigkeit in der

Regel auf . die gleiche Ursache zurückgeführt werden muß . Um¬

gekehrt steigt doch die Nachfrage durch den Staat immer mehr
an . Die 5t r i e g s k o st e n wachsen rascher , als man befürchten
konnte . Trotzdem zeigt es sich aber , daß gerade jetzt die

Unterbringung von neuen Kriegsanleihen leichter als vor

einigen Monaten geworden ist .
Dafür liefert insbesondere Frankreich ein beachtens -

wertes Beispiel . Nach der Erklärung Nibots in der sranzösi -
scheu Kammer am 18 . März betragen die französischen Kriegs -
ausgaben in den ersten fünf Monaten , einschließlich des Aus -

falls an Einnahmen 1100 Millionen Franken pro Monat In
den Monaten Januar�Februar erhöhten sie sich auf 1,23 bis

1,3 Milliarden Franken . Die Deckung der so wachsenden
Kriegsausgaben wurde aber immer leichter . Bis Mitte De -

zeniber mußte die Bank von Frankreich fast allein die Kosten
decken , indem sie dem Staate 3,6 Milliarden borgte und außer -
dem 200 Millionen aus dem Staatsguthabcn bereitstellte . In
den , folgenden drei Zriegsmonaten hat bie Bank bloß
eine Milliarde Franken zu den Kriegskosten - bei -

gesteuert . Die kurzfristigen Nationatvcrteidignngswcchsel
( Rons de la defense nationale ) brachten bis Mitte Dezember
bloß eine Milliarde , in den folgenden drei Monaten hingegen
2,47 Milliarden ein . Außerdem konnten die neuen „ Ver -

tcidigungsobligationen " für 253 Millionen und die alte 3 ' / »

prozentige Anleihe für 250 Millionen abgesetzt werden , so daß
der französische Staat in den Monaten von Mitte Dezember
bis Mitte März drei Milliarden auf dem inneren Markte auf -
nehmen konnte , was zu Beginn des Krieges immöglich ge -
ivesen war . Zieht nian noch die außerordentlich ungünstige
wirtschaftliche Lage , in die Frankreich durch den Krieg gr
raten ist — einen Krieg , der sich in seinem wichtigsten In¬
dustriezentrum abspielt , in Betracht , so ivird diese auftretende

Geldflüssigkeit in Frankreich noch unerklärlicher . Dabei war
die Inanspruchnahme des französischen Geldmarktes gerade im

zweiten Semester 1914 sehr groß ; sie belief sich auf 2263

Millionen gegen bloß 761 Millionen im Vorjahre . . .

In Deutschland erreichen die Zeichnungen der

zweiten Anleihe den doppelten Betrag der ersten Anleihe . In
einem Jähre wird also das Reich allein dem Markte etwa
20 Milliarden entziehen , während die Höhe der Emissionen
normalerweise nicht viel über drei Milliarden betragen , die

Kapitalbildnng in einem Jahre hoch geschätzt 5 Milliarden

nicht übersteigen dürfte .
Man muß aber folgendes beachten : Der Staat braucht

jetzt kein Kapital , sondern bloß Zahlungsmittel .
Der Staat baut keine Eisenbahnen , sondern kauft Waren , die

rasch verbraucht werden . Der Zirkulationsprozeß entwickelt

sich ungefähr ivie folgt : Zunächst schafft der Staat selbst eine



Menge von Zahlungsmitteln , die im Grunde kein

Kapital darstellen , sondern gegen die vorhandenen
Waren ausgetauscht werden . Die Läger werden so -
mit geräumt ; die K r i e g s l i c f e r a n t e n machen
gute , ja glänzende Geschäfte , sie borgen aber ihre Waren an
den Staat ( gegen Papiergeld ) . Wenn der Staat dann mit
einer Anleihe auftritt , bedeutet dies nur , daß der Staat an
stelle einer unverzinslichen eine hoch verzinsliche Anleihe setzt.
Für die Gesamtheit ist dies insofern von Bedeutung , als dadurch
die Menge des umlaufenden Papiergeldes vermindert und ihr
Druck auf den Noten knrs gehindert wird . Der Staat erhält
dadurch die Noten zurück , die er früher ausgegeben hat , um
weitere Käufe machen zu können . Da die Produktion stark
eingeschränkt ist und in der Hauptsache nur für eine n
Kunden , der noch dazu bar zahlt , arbeitet , so hat sich auch
der Zirkulationsprozeß stark verengt , während die Menge der

Uinlanfsmittel bedeutend angestiegen ist. Daher die „ Geld -
fülle " . Man kann im gewissen Sinne sagen , der
Staat schafft selber die „Kapitalsquclle " , aus der
er schöpft . Natürlich nur auf dem Geldmärkte .
Tie wirklichen Kapitalien oder richtiger Güter , die der Staat

verbraucht , werden in der Industrie und Urproduktion ge -
schaffen . Werden aber diese Güter im eigenen Lande erzeugt
und genießt der Staat das Vertrauen des Kapitalisten -
Publikums , so muß die Unterbringung von neuen Kriegs -
anleihcn um so leichter werden , je länger der Krieg dauert .
Denn um so mehr Güter hat der Staat verbraucht , deren

frühere Besitzer mit dem erhaltenen Gelde nichts anders an -

zufangen wissen , als Kriegsanleihen zu kaufen . Die Geld -

flüssigkeit braucht kein Zeichen derStärke zu
sein , kann vielmehr auch e i n Zeichen der

weitgehenden Erschöpfung der Volkswirt -

schaft sein . Da nun der Krieg von dem früher
angesammelten Kapital zehrt , so wird daraus klar ,
daß kein moderner Großstaat aus Mangel an
M apital den Krieg beenden werde , es sei denn

natürlich , daß er das verbrauchte und unentbehrliche
Kriegsmaterial nicht ersetzen kann . In anderem Falle wird
er sich die Mittel verschaffen können , die ihm zum Ankaufe
dieser Materialien notwendig sind . So ist das Problem der

finanziellen Kriegsrüstung scheinbar leicht gelöst ; die Volks -

wirtschaftlichen folgen des Krieges müssen aber um so
schlimmer sein , je ioeniger es gelingt , dauernde festverzinsliche
Anleihen an Stelle des Papiergeldes zu setzen / d. h. je mehr
man die Notcnpressc zur Hilfe anruft . . .

flus der Schlacht in der Champagne .
Nachstehende packende Schilderung auZ den Kämpfen um Höhe

196 nordöstlich Le Mesnil am 18. März ist dem Brief cineZ Artillerie -
Offiziers entnommen .

Am Nachmittag steigerte sich das Arlilleriefeuer des Gegners zu
einem rasenden Schnellfeuer , das sich vor unserem Abschnitt auf
einen Ranni von einigen Hundert Metern des Schützengrabens ver -

einigle .
Ununterbrochen dröhnen die Detonationen , wie ein ungeheuerer

Paukenwirbel , der auf unseren Linien trommelt . Man glaubt den

Berg unter sich beben zu fühlen . Die Luft zittert in unzähligen
Wellen , die die Nerven in einen aufregenden Znstand höchster An -

spanuung versetzen , lieber dem Schützengraben sieigt eine hohe
Wand empor von hochgeichleudcrten Staubwolken und schwarzem
Rauch , wie ein wallender Vorhang , aus dem grelle Flammen zucken .

Alle Batterien , die wir auf dem Abschnilt vereinigen können ,
legen mit ihrem Schnellfeuer einen Feuerriegel vor unsere
Gräben .

�ch suche mit dem Scherenfernrohr das Gelände ab , um
vielleicht au § irgend einem Anzeichen in den benachbarten Ab -
schnitte » einen Schluß auf den Verlauf des unsichtbaren Kampfes
ziehen zu können .

Auf einmal sehe ich durch daS Glos Kolonnen in einer breiten
Front . Schulter an Schulter gedrängt und mehrere Glieder tief .
Deutlich erkenne ich die Käppis — hier springt über den Linien
ciir Schein auf von dem Stahl der Bajonette . Hinter der langen ge -
schwmigenen Linie der kahlen Hochfläche stehen sie wie eine dunkle
Mauer gegen den hellen Himmel . Durch das Telephon geht der

Befehl : Alle verfügbaren Geschütze gegen Höhe 1061
Die schwarze Masse war jetzt auf der Höhe und schwankte wie

eine gewaltig « Woge vorwärts in einem schiveren , wuchtigen
Rhythmus .

ES war ein glühendes Feuer von Wut : Wann kommt der

erste Schuh ! Auch die Batterieführer , die mit angesehen hatten ,
erzählen , wie sie mit geballten Fäusten in ihren Beobachtungsstellen
standen .

AüS der Mitte löst sich eine Kompagnie und stürmt mit

glänzendem Schneid . Weit vor allem ein Offizier mit einer hin -

( eitzenden begeisterten Bewegung . Aus der zögernden Menge schliehen
sich einzelne beherzte Leute und kleinere Gruppen an . In unserem

Schützengraben ein wilder Nahkampf . Ueber dein rechten Ende der

französischen Linie blitzt es zweimal kurz hintereinander auf . Klar
und scharf sehe ich die runde gelbe Rauchwolke , ans der ein Sprengkegel
von Eisenstücken in die dichte Linie herunterschlägt . Dann tanzen
auch weitze Schrapnellwolkcn immer schneller . Blutig und elend bricht
die stolze Front zu Boden . Auf den Hängen liegen sie zu Hnn -

derten in dunklen unförmige » Flecke », Trümmer flute » zurück von

Entsetzen und Grauen gejagt . Zersprengt fliehen sie über die
Hochfläche oder laufen bcstiniinuiigslvs hin und her in ihren phan -
tastisch flatternde » langen Mänteln . Das Feuer fegt noch über die
Höhe . Einzelne bleiben plötzlich stehen in einer gekrümmten , auf -
wärts gebogenen Haltung — man glaubt zu sehen , wie ihre Hände
krampfhaft die Leere zu fassen suchen — und fallen .

I » dem französischen Bericht war zu lesen von merklichen
Gewinnen westlich und östlich der Höhe 106 nordöstlich von Le
Mesnil .

Wir kennen die Phrase ebenso lvie von dem leichten Vorrücken
in der Gegend von X. So nennen sie ihre Sturmangriffe , die vor
unseren Stellungen zusammenbrechen . Sie vergessen zu sagen , datz
sie, nachdem sie 50 Meter vorstürmten , wieder zurückliefen . Auch
bei dein grotzen Angriff vom 18. März , von dem sie eine Eni -
scheidung erhofften , schien es ihnen nicht erwähnenswert zu sein ,
datz nur ihre Toten an den Stellen lagen , die sie gewonnen hatten .

( W. T. B. )

Eine Zeitung für öas okkupierte Gebiet

Frankreichs .
Iii Charlevillc erscheint wöchentlich zcnnal die . . Gazette

d c S A r d e n n e s " , die den Beivahnern das okkupierten Gebietes die

wichtigsten Nachrichten übermittelt . Das Blatt veröffentlicht neben -
einander die deutschen wie die französischen Tagesberichte . Dieses
Blatt beginnt die Namen der in Teutschland befindlichen 2 5 600 0
französischen Kriegsgefangenen zu veröffentlichen .
Dabei werden die Namen der Gefangenen aus den okkupierten Ge¬
bieten mit einem Sternchen versähen . Außerdem wird das Lager
angegeben , in dem der Gefangene sich befindet .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
die Karpathenkämpfe .

Petersburg , 0. April . iW. T. B. ) Der G e n e r a l st a b des
Generalissimus teilt mit : In den Karpathen haben unsere
Truppen in dem Vorrücken im Tale der Ondova am 6. April die
Oesterreicher aus dem Abschnitt von Stropko und Puczacz geworfen .
In der Gegend von Mezölaborcz versuchten die . Oesterreicher und
Deutschen , nachdem sie beträchtliche Verstärkungen erhalten hatten ,
im Angriff vorzugehen . Dennoch wiesen unsere Truppen , nach -
dem sie d i e Front Szabalocz — Szuko ein -
genommen hatten , alle Angriffe unter schweren Verlusten
für den Feind zurück . In der Gegend nördlich der Eisenbahn
Iljok —Berbzna beiverisielligten unsere Truppen mit Erfolg den
Uebergang über die Hauplkette der Karpathen und haben einen
taltisch wesentlichen Erfolg auf den Höben südlich und nördlich von
Volosate erzielt . Auf den übrigen Stellen der ganzen Front keine
wesentliche Veränderung .

Der Seekrieg .
der U- Sootskrieg .

London , 9. April . iW . T. B. ) Eine Mitteilung der
Admiralität besagt , daß in der am 7. April zu Ende ge -
gangenen Woche fünf englische Handelsschiffe von

insgesamt 7904 Tonne » durch deutsche Unterseeboote in
Grund gebohrt worden find . Nicht eingerechnet find fünf
kleine Schiffe von insgesamt 914 Tonnen . In derselben Woche find
in den Häfen Großbritanniens , obwohl Ostern war , 1234 Dampfer
ein - und ausgelaufen .

London , 9. April . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Ousel " ,
1Z84 Tonnen , von Rotterdam nach Manchester unterwegs , wurde
am 27 . März bei dem Galloper Leuchtschiff gegenüber der Themse -
mündung von zwei deutschen Flugzeugen an -

gegriffen , die aus einer Höhe von 500 Futz elf Bomben ab -

warfen . Die Bomben verfehlten das Schiff , das Zickzack -
kurS steuerte .

London , v. April . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet auS G r i m S b y : Der F i f ch d a m p f e r „ Z a r i n a "

ist in der Nordsee in die Luft geflogen . Von der Be -

satzung werden n e n n M a n n V e r m i ß t . Es ist unbekannt ,
ob das Schiff auf eine Mine gelaufen oder von einem Torpedo
getroffen worden ist .

Die englische Regierung über üie Versenkung
der �alaba� .

London , 9. April . ( W. T. B. ) Da ? Reutersche
Bureau teilt mit : Die englische Regierung hat
auf die Note der deutschen Botschaft in Washington über den

versenkten Dampfer „ Falaba " geantwortet . Sie sagt ,
die „ Falaba " sei nicht bewaffnet gewesen , den Passa -
gieren sei nicht Zeit zum Ausbooten gegeben
worden . Der Torpedo sei abgeschossen worden , als die

Boote noch nicht vom Schiff los waren , ein

großer Verlust an Menschenleben sei daher unvermeidlich ge -

ivescn , es sei beispiellos , der Mannschaft der „ Falaba " Nach -
lässigkcit vorzuwerfen .

Wirtschaftsleben im Kriege .
I n N o r d p o l e n, März 1905 .

Ter Fluß des wirtschaftlichen Lebens in solchen Gebieten , die

vom Kriegsgegner besetzt sind , gerät naturgemäß ins Stocken ,
wird dünner und träger . Das Geschäftsleben gleicht einem Strom ,
der ans zahlreichen Bächen und Flüssen gespeist wurde , aber bei

anhaltender Dürre nur aus kümmerlich fließenden Rinnen Wasser

saugen kann . Manche Quellen versiegen vollständig . Die Pro -
dnktion stockt , in den industriellen Zweigen ist sie so gut wie abge -
starben . Hat Nordpolcn auch keine moderne Großindustrie , so doch
ein ziemlich lebhaftes gewerbliches Leben , vor allem in der land -

N' irtschaftlichen Erzeugung und im . Handwerk . Nun sind fast alle

Werkstätten und Betriebe öde und verlassen . Die Hervorbringung
landwirtschaftlicher Produkte beschränkt sich , wenn sie überhaupt
nach möglich ist , aus den eigenen Bedarf ; nur in einigen Orten

kommt noch etwas Milch , Butter und Käse sowie eine kleine Menge

» an Eier nund Fischen auf den Markt . Für die Handwerker : Schuh -
macher , Schneider , Schmiede , Schreiner , Sattler gibt es einige Re -

poratnrarbeiten . Das ist im allgemeinen alles . Der Warenzufluß
bat demnach beinahe vollständig aufgehört . Dagegen habe « die

Hersteller gebrauchsfertiger Lebensmittel , die Bäcker und Fleischer ,
alle Hände voll zu tun . Sobald sich den Sotdaten Gelegenheit
bietet , wollen sie auch mal ettvas anderes genießen als das , was

die militärische Küche liefert . Kein Wunder daher , daß in Au -

gnstowo , Grajewo , Suwalti die Vcrkanfsläden geradezu gestürmt

werden ; es geht dort den ganzen Tag von Käufern ein und aus .

Außer in den genannten Orten bekommt man in einigen anderen

wohl Tee und Zigaretten , sonst aber kaum etwas an Nahrnngs -
oder Genutzmitteln . Am regsten ist das Geschäftsleben in Su -

w a l k i. Kleine Mädchen verkaufen sogar auf der Straße Jiga -
retten . Einige Damen führen in ihren Muffen ein Lager von

Papyrussen spazieren : nicht um sie warm zu halten , sondern um

Abnehmer für sie zu finden , die 3 Pf . für daS Stück bezahlen . Er¬

staunlich ist , datz die Warenbesitzer ihre Vorräte nicht schon längst
ausverkauft haben . Wohl sind einige Geschäfte geschlossen , weil der
vorhandene Vorrat geräumt worden ist , dafür kann man anderer -
seits in vielen Läden , die sonst nur Haushaltnngsgegenstände , wie
Möbel , Eisenwaren oder Kleider , bergen , jetzt allerhand Lebens -
mittel erstehen . Da bisher jede Zufuhr von Waren unterbunden
war , müssen in Sumalki oder Umgegend reichlich große Läger vor -
Händen gewesen sein . Umfaiigreiche Vorräte von Getreide , Fntter -
Mitteln , Petroleum , die sich für militärische Zwecke eignen , sind von
den Militärbehörden beschlagnahmt worden . Trotzdem kann man
noch jeden Tag frisches Weißbrot , Kuchen , Fleisch , Speck oder Wurst
kaufen . Allerdings hört der Käufer immer wieder , nun sei das

Mehl bald verbraucht — und die Preise steigen ! Ein kleines Weiß -
brot , das vor 14 Tagen noch für 40 Pf . zu haben war , kostet heute
schon das Doppelte und mehr . Verhältnismäßig billig sind noch
Kartoffeln : für ein Liter werden 10 Pf . verlangt , aber es kommen
nur geringe Mengen auf den Markt . Fischkonserven , Bonbons ,
Konfitüren , Gemüse und Kompotte in Dosen und vor allem Zi -
garetten sind in Dutzenden von Läden zu haben . Aber nur zu
sehr hohen Preisen . Für eine kleine Dose Sardinen muß der

Käufer 1,40 M. auf den Ladentisch legen , für eine Pfunddose Kam -
pott 1,20 bis 1,50 M. , für bessere Ware 3 bis 5 M. Ein kleines

Gläschen , das kaum ein Viertelpfund eingemachten Beerenobstcs
enthält , kostet 1 M. Wenn auch die Preise für Bonbons ordentlich

hinaufgeschraubt worden sind , so kann man ganz gute Ware doch
noch für 2 M. das Pfund erhalten . Dagegen ist Zucker , der vor

zwei Wochen noch fiir 80 Pf . das Pfund verkauft wurde , jetzt außer

zum Kaffee oder Tee überhaupt nicht mehr zu haben . Im Laden -

verkauf kostet ein Achtel Pfund Tee 1 M. , ein halbes Pfund gemah -
lenen Kaffees in Dosen 2 M. Der Kriegsaufschlag , den Ziga -
rettenrauchcr bezahlen müssen , beträgt über 50 Proz . der ffüheren
Preise . Für eine Schachtel mit 10 Stück Inhalt und dem Aufdruck
„ 6 Kopeken " werden 20 Pf . verlangt — die Militärverwaltung hat
den Kurs des Rubels aus 2 M. festgesetzt — , bei teureren Zigaretten
ist der Aufschlag noch höher . Für unsere Begriffe sind frische
Fleischwaren immer noch billig ; gewöhnliche Fleischwurst wird zu
1,20 M. das Pfund angeboten , frischer Speck zu 1 M. und 1,10 M.

Butter , die gber auch mjr in bescheidenen Mengen auf den Markt

völkerrechtswidrige DeHandlung Kriegs -
gefangener .

Im Auftrage deS Deutschen Auswärtigen Amts

hat sich die amerikanische Botschaft in London bei
der englischen Regierung erkundigt , ob die Zeiwngsberichla
über die Absicht der britischen Admiralität auf Wahrheit beruhten ,
die gefangenen Offiziere und Mannschaften deutscher Unterseeboote nicht
als Kriegsgefangene zu behandeln ; insbesondere den Offizieren nicht die
Vorteile ihres Ranges zuzubilligen . Sollte dies der Fall sein , so

legte die deutsche Regierung den schärfsten Protest gegen diese

Handlungsweise ein , „ und eS sollte kein Zweifel bleiben , datz für

jedes Mitglied der Bemannung von Untersesboten , der zum Ge -

fangenen gemacht wird , ein Offizier der britischen Armee , der als

Kriegsgefangener in Deutschland gehalten wird , eine entsprechend
härtere Behandlung erfahren werde .

Am 1. April hat das Londoner Auswärtige Amt ge -
antwortet , dgtz die Offiziere und Mannschaften , die von den beut «

ichen Unterseebooten . 17 8 " und . 17 12 " gerettet wurden , in die

Marinegefängnisse lNaval Detention BarrackS ) verbracht
worden sind angesichts der Notwendigkeit , sie von anderen Kriegs -
gsfangencii zu trennen . " Diese Maßnahme wurde wie folgt bc -

gründet :
„ Da die Bemannungen der beiden fraglichen deutschen Untersec -

boote , bevor sie aus dem Wasser aufgefischt wurden , damit beschäftigt
waren , unschuldige britische und neutrale Handelsschiffs zu versenken ,
und mit kühler Ueberlegung Nichtkombattanten zu töten , so können

sie nicht als ehrenhafte Gegner angesehen
werden , sondern eher als Leute , die auf Befehl ihrer Regierung
Taten begangen haben , die Verbrechen gegen das

Völkerrecht sind und im Widerspruch mit der allgemeinen
Menschlichkeit stehen . "

Neutrale Schiffe von Frankreich
angehalten !

Basel , 9. April . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

„ Basler Nachrichten " au ? Mailand wurde der i t a l i c -

nische Dampfer . Aurora " von französischen
Schissen angehalten und nach Nizza gebracht . Maschinen ,
Stoffe und Kleider aus Genua , die jür deutsche K a u f l e u t e
in Montevideo bestinimt waren , wurden beschlagnahmt . Ferner
wurden an Bord eines spanischen Dampfers von einem

französischen Hilfskreuzer 350 Tonnen Dörrerbsen , die als Transil -
gut nach der Schweiz bestimmt waren , beschlagnahmt , anscheinend .
weil auf den KanoffemcntS der Empfänger nicht genannt ist .

Wiederaufnahme des Trajektverkehrs
Tretteborg Saßnitz .

Stackholm , 9. April . ( W. T. B. ) Die Eisenbahndircktion
teilt mit , daß die schwedischen Fähren den Dienst
auf der Linie Trelleborg — Saßnitz nun wieder aus -
nehmen .

Der türkische Krieg .
Rußlands Sehnsucht nach Konstantinopel .

Zürich , 8. April . ( T. 11. ) Der Petersburger Korrespondent der

„ Neuen Züricher Zeitung " stellt in einem „ Rußland und Konstanti «
nopel " nberschriebenen Artikel fest , datz der russische Standpunkt ent -

schieden den Besitz von Kanstantinopel und der Dardanellen ver -

lange , strebe doch Rußlands äußere Politik seit drei Jahrhunderten
diesem Ziele zu. Die Verbündeten scheinen , man möchte fast sagen
merkwürdigerweise , sagt der Korrespondent , den russischen Stand -

Punkt zu achten . Immerhin fehle eS in Rußland nicht an Skeptikern ,
wie überhaupt von manchen Kreisen Rußlands England kein bc -

sonderes Vertrauen geschenkt werde . Der englische Botschafter in

Petersburg habe dies vor einigen Monaten auch bei einem in der Bot -

schaft gegebenen Festmahl in erbitterten Worten festgestellt . Vom

strategischeu Standpunkt aus sei man keineswegs so verblendet , um

nicht mit einem möglichen Mißerfolg vor den Dardanellen zu
rechnen .

Das französische Grient - Expeditionskorps
in Regppten .

Paris , 9. April . <W. T. B. ) Amtli ch e M el d u n g d e r
A g e n c e H a v a s : Das Expeditionskorps für den

Orient , das unter dem Befehl des Generals dÄmade in Biserta

konzentriert war , um dort seine Organisation zu vervollständigen ,
führte die Reise nach der Levante unter den günstigsten Umständen
aus und war vom 15. März an in Bereitschaft , um die Flotte der
Alliierten und das englische Expeditionskoips zu unterstützen . In «

zwischen war eS notwendig geworden , den Aufenthalt der Truppen
an Bord der Transportschiffe nicht zu verlängern . Zu diesem Zweck
wurde die Gastfteundschaft angenommen , die ihnen in Aegypten
geboten wurde . Die fr a n z ö si s ch e n S t r e i t kr ä fte wurden

kommt , kostet das Pfund 2 M. ; der Liter magerer Milch wird für
30 Pf . abgegeben .

Wie schon bemerkt , drängen sich den ganzen Tag unzählige
Käufer in die Läden hinein , bevölkern die Teestuben , verzchreir
dort zu dem russischen Nationalgetränk Weißbrot und Kuchen ,
Meistenteils sieht man in den Verkaufsräumen nur kleine Vor -
ratsmengen . In wenigen Stunden , sicher am nächsten Tage , müßte .
der Laden geschlossen werden , wenn wirklich das ganze Lager zu
sehen wäre . Aber das ist nicht der Fall ; das Aussehen der Läden
verändert sich kaum , immer wieder von neuem sieht man auf den

Regalen , Tischen und Kisten kleine Posten der verschiedenen
Waren . Ganz unzweiselhaft wird dauernd im Verhältnis zu der

verkauften Menge neue Ware nachgeschoben . Und so bieten die

Verkaufsräume Tag fiir Tag das gleiche Bild . Sie erwecken den

Anschein , als ob sich jeder mit dem Einkauf beeilen müßte , wenn
er überhaupt von dem kleinen Vorrat noch etloaS erobern wolle .
Ob daS der Zweck der Hebung ist , ob man damit die hohen oder ge -
stiegen «« Preise zu rechtfertigen gedenkt oder ob die Warenbesitzer
vielleicht befürchten , das Bekanntwerden von größeren Vorräten
könnte zu Requisitionen von seilen der Militärverwaltung an -

reizen , darüber konnte ich keine Gewißheit erlangen . Der eine

Verkäufer will zufällig noch etwas Ware aufgetrieben haben , der
andere hatte noch eine kleine Menge davon im Keller usw . Aber

jedesmal wird versichert : Nun ist der Vorrat crschöpftl

Trotzdem stehen am anderen Tage wieder Acpfel , Orangen ,
geränckierte Fische , frische Backwaren neben Konserven und son -

sligen Dauerivaren in den Schcrufenstcrn und ans den Ladentischen .
Gestern gab « s plötzlich auch gedörrte Pslanmen . Der Verkäufer
hatte sie vorher etwas anquellen lassen , das erhöhte ihr Gewicht ;
aber er gab sie , wie er sagte , sehr billig ab , das Pfund mit 60 Pf .

Zweifellos bat der Krieg auch hier die Profitgier gesteigert .
Es ist zu bemrchten , daß diese Folgeerscheinung des Krieges noch

lange nngeschwächt nachioirken wird , zum Schaden der Konsu -
mcntcn . Am schwersten leidet naturgemäß unter der Teuerung
die ans den Erwerb ihrer Hände angewiesene arme Bevölkerung ,
die nun nur sehr geringen oder gar keinen Verdienst findet .

T u w c l l , Kriegsberichterstatter .



in Alexandrien ans Land gesetzt und in der Nähe diese ?
HafenS , in R am le , dem meist besuchten Kurorte deZ NildeltaS ,
untergebracht . Sie vervollkommnen dort ihre Organisation und sind
jederzeit in der Lage , sich unverzüglich nach dem Punkte einzuschiffen ,
an dem ihr Eingreifen notwendig werden sollte . Eine Parade , die
General d ' Amade abnahm , hinterließ bei allen , die ihr bei -

wohnten , den besten Eindruck .

patrouillengefecht am Suezkanal .
London , 9. April . ( W. T. B. ) „ Central News " melden : Das

Preffebureau berichtet aus Kairo : Ein kleines türkisches
Korps Kavallerie wurde Mittwochmorgen von englischen
Patrouillen einige Meilen nordöstlich von K a n t a r a bemerkt .
Einige Schüsse wurden gewechselt , worauf die Türken zurückgingen .
Auf keiner von beiden Seiten sind Verluste festzustellen .

Mentatsversuch gegen öen ägyptischen
Sultan .

Kairo , 9. April . ( W. T. B. ) Meldung deS Rcuterschen
Bureaus . Gestern nachmittag um 3 Uhr ist auf den Sultan ,
als er den Abdenpalast verließ , um einige Würdenträger zu
besuchen , ein Anschlag verübt worden . Ein Eingeborener
gab einen Schuß auf ihn ab , der indessen fehl ging . Der
Täter wurde sofort verhaftet ,

Rom , 9. April . ( W. T. B. ) Wie die Agenzia Stefani
aus Kairo meldet , ist der Mann , der gestern nachmittag den

Anschlag auf den neuen Sultan verübte , ein junger
mo hainniedanischer Aegypter namens Mohammed
Gabel auS Mansura . Der Sultan blieb unverletzt , weil ein

Italiener namens Gianotti den Revolver beiseite schlug .

Neue türkische ( Offensive im Kaukasus .
London , 8. April . ( T. u . ) Ter Petersburger Sonder -

korrespondeitt des „ Standard " drahtet seinem Blatte : Nach
Meldungen aus dem Kaukasus hat die türkische Armee von

neuem eine ziemlich heftige Offensive ergriffen . Der Angriff
erfolgte gegen den russischen rechten Flügel in der Nähe des

kleinen Hafens Khopa . Die Kämpfe dauern noch an .

Ueber den bisherigen Verlauf der Kämpfe auf diesem
Kriegsschauplatze erhält die „ Daily Mail " folgendes Tele -

gramm aus Petersburg : Die Ereignisse im Kaukasus wäh -
rend der letzten 6 Wochen können allen denjenigen zur War -

nung dienen , die glauben , daß der Widerstand der Türken

am Bosporus und den Dardanellen leicht gebrochen werden

könne . Nach dem ersten Vordringen der Russen hörte man

vielfach die Ansicht , daß an dem Siege unserer Verbündeten

nicht mehr zu zweifeln sei . Man sprach sogar von einem un -

aufhaltsamen sofortigen Vormarsche auf Erzerum . Diese
Hoffnungen sind schnell verflogen , denn die Türken haben die

kriegerischen Operationen mit großem Nachdruck bald wieder

begonnen , zum Teil unter Führung deutscher Offiziere . Am

bemerkbarsten machte sich ihre Tätigkeit am Schwarzen Meere .

Sie bedrohten den hier stehenden russischen Flügel , so daß
ein weiteres Vorrücken der Russen auf irgendeinem Punkte
der Front unmöglich wurde . Es erfolgten dann die lang -
andauernden erbitterten Känipfe um die türkische Festung
Artivin , die eine Ausfallspforte nach Rußland bildet . Eine

weitere Offensivbewegung der Türken machte sich in der Nähe

von Sarykamisch bemerkbar , fast an derselben Stelle , wo die

ersten schweren Kämpfe im Dezember stattgefunden habe, ?.
Dem Vordringen der Russen setzten sich also große Schwierig .
keiten entgegen , doch haben die Gefechte hier jedenfalls
wenigstens den Erfolg , daß die türkischen Streitkräfte im

Kaukasus festgehalten werden und nicht an den Kämpfen um

Konstantinopel teilnehmen können .

Der Krieg und die Kolonien .
Englische Schwierigkeiten in Süftwestafria .

London , 9. April . lW . T. B. ) Das Reutersche Bureau meldet
aus Deutsch - Siidwestafrika : Die Truppen der Union haben große
Schwierigkeiten , da die Brunnen vergiftet sind . ( ? ) Die Pumpstation
Kubub ist zerstört , eine Anzahl Landminen wurden zur Explosion
gebracht , ohne indessen Schaden anzurichten .

Ein neues österreichisches
Kotbuch .

Wien , 9. April . lW . T. B. ) Ein heute veröffentlichtes Rot -
buch oichält eine Sammlung von Nachweisen für die Verletzungen
des Völkerrechtes durch die mit Ocsterrcich - Ungarn Krieg führenden
Staaten .

In den einleitenden Bemerkungen heißt es :
Die fibc die Verletzung « « des Kriegsrechls angeführten Belege ,

welche allerdings nur eine geradezu verschwindende Zahl im Ver -
hältnis zu denjenigen , die sich tatsächlich ereignet haben , umfassen ,
lassen erkennen , daß es kaum eine kriegsrechtliche Norm gibt , welcher
die feindlichen Truppen nicht wiederholt zuwidergehandelt hätten .
An die zahlreichen Fälle der Vcrweirdiing verbotswidriger Geschosse ,
der Mißachtung des Haager Reglements über die Gesetze und Ge -
brauche des Landkrieges und der Genfer Konvention reihen sich die
furchtbaren Greueltaten an , deren sich die Truppen und die Be -
völkerung Serbiens und Montenegros schuldig gemacht Häven .

Es ist gewiß »iwcrmeidlich , daß sich im Gesüge so gewaltiger
Heeresmaffen mancherlei Verfehlungen gegen das Völkerrecht er -
eignen . Gleichwohl mutz es eine schwere Enttäuschung bereiten ,
daß gerade die Truppen und Behörden jenes Staates , unter dessen
Aegide die Haager Konferenzen das Kriegsrecht reformiert und
ausgebaut haben , sich über die Verträge hinwegsetzen und nicht ein -
mal die Bestimmungen achten , welche zum Schutze des Lebens , der
Ehre , der Freiheit und der religiösen Ueberzeugungen der friedlichen
Bürger sowie im Interesse der Kunst und der Wissenschaft verein -
bart worden sind . Nicht zum geringsten mag die Ursache hierfür
in der Verwendung von Truppen zu suchen sein , welchen das Ver -
ständnis für die Schranken der Kriegführung schlechterdings abgeht .
Frankreich , Großbritannien und Rußland konnten füglich selbst nicht
annehmen , daß ihre afrikanischen und asiatischen Untertanen die
Bestimmungen des internationalen Rechts einhalten werden und sie
handeln daher fraglos wider besseres Wissen gegen das europäische
Völkerrecht , wen » sie Wilde und Halbwilde gegen die Truppe »
europäischer Mächte zu Felde führen .

Der erste Teil der insgesamt 1- i5 Dokumente nebst Beilagen
cicthaltenden Sammlung dezieht sich auf die Behandlung der öfter -
reichisch - ungarischen diplomatischen Funktionäre durch Behörden
feindlicher Staaten . Daraus ist ein Bericht des diplomatischen
Agenten und Generalkonsuls in Tanger hervorzuheben , aus welchem
hervorgeht , daß derselbe mit de » anderen Mitgliedern der Ägentie
unter Bedeckung marokkanischer Soldaten , ohne daß ihm Zeit ge -
geben worden wäre , iich Geld zu verschaffen oder sonst notwendige
Dispositionen zu treffen , an Bord des „ Eaffard " gebracht wurde ,

woselbst er bereits den deutschen Geschäftsträger und den beut -

stfien Dragoman antraf , die ebenso behandelt worden waren . Eine

vielhundertköpsigc Menge Eingeborener konnte aus dem großen

Platze bor der Gesandtschaft da ? Schauspiel mit ansehen , wie der

kaiserlich deutsche Vertreter in aller Form verhaftet und auf ein

Kriegsschiff gebracht wurde .
Aus einem Bericht über die Ausweisung des österreichisch -

ungarischen Vertretungsbehörden aus Llegyptcu geht hervor , daß
der äghptische Minister des Aeußern , bei dem der österreichisch -
ungarische Vertreter gegen die ihm vom Kommandanten der eng -
lischen Okkupationstruppen unter Androhung von Brachialgewali
mitgeteilte Ausweisung protestierte , erklärte , daß es sich nicht uni
eine diplomatische Handlung der äghptischen Regierung , sondern
um einen Beschluß der englischen Militärbehörden handle , deren

Durchführung die ägyptische Regierung nicht zu verhindern im -

stände sei .
Den zweiten Teil der Sammlung bilden die Stücke 8 bis 37,

welche die Behandlung der österreichisch - ungarischen konsularischen
Funktionäre betreffen . Nr . 29 behandelt die bereits aus der Tages -
presse bekannte Leidensgeschichte des Vizekonsuls von Hofsinger in
St . Petersburg , der bekanntlich verhaftet , in das Gouvernement
Wologda verschickt und in der unwürdigsten Weise behandelt wurde .
Der österrcichisch - ungarische Konsul in Kiew , Baron Hein , welcher
mit dem Kanzleipcrsonal verhaftet und in Gesellschaft der schwersten
Verbrecher nach Kursk verschickt wurde , wurde auch späterhin in
brutalster Weise behandelt .

Der dritte Teil der Sammlung ist der Behandlung der öfter -
rcichischen und der ungarischen Staatsangehörigen in Belgien ,
Frankreich , Großbritannien , Rußland und Serbien gewidmet .

Der vierte Teil der Sammlung enthält insgesamt 71 Stücke ,
unter denen sich amtliche Meldungen und Protokolle besinden über
grauenhafte Mißhandlungen Verwundeter , über menschenunwürdige
Behandlung in Spitälern untergebrachter Kranker und grauenhafte
Verstümmelungen gefallener Soldaten . Das Stück 128 berichtet
über empörende Martern an einem Husarenunteroffizier , dem von
Serben die Unteranne abgehackt und die Oberarme gebunden
wurden , worauf er in diesem Zustande auf ein Pferd gesetzt und
das Pferd im Galopp davongetrieben wurde . Einem anderen Mann
wurden Einschnitte in das beiderseitige Rippenfell gemacht , ein
Strick durch die Brust gezogen , worauf er an demselben aufgehängt ,
und unter ihm ein Feuer angezündet wurde . Andere Leute wurden
auf Bajonette gespießt und so umhergetragen . Heimtückische Ueber -
fälle werden von serbischen Komitatschis , Weibern und Kindern be -
richtet . Von Montenegrinern wird neben der Beschießung von
Sanitätsstationen eine große Anzahl grauenhafter Verstümmelungen ,
die an Verwundeten und Toten verübt wurden , gemeldet .

Die in der Sammlung aufgezäblten , von den Russen in der
Bukowina verübten Greueltaten , Plünderungen und Verwüstungen
sind zum Teile bereits aus früher veröffentlichten Mitteilungen
und aus den jüngsten Feststellungen rumänischer Blätter hinreichend
bekannt .

_

Zur Steigerung üer englischen Munitions -

Herstellung .
London , 4. April . <W. T. B. ) In Birmingham wurden die

ersten Schritte getan , um festzustellen , wie weit sich die Leistungs -
fähigkeit der Fabriken , die sich mit der Herstellung von Kriegs -
bedarf beschäftigen , emporschrauben läßt . Man glaubt , daß die

Regierung in gewissen industriellen Konzernen mindestens einen
kontrollierenden Einfluß zu erlangen sucht . In kleineren Werk -
stätten wurde durch Offiziere das Inventar aufgenommen . In den
Rekrutierungsämtern werden Leute für die Kriegsindustrie ange -
warben . Man nimmt auch ungeübte Arbeiter und verlangt keine
ärztliche Untersuchung .

die Verwaltung des feinülichen Eigentums
in England .

London , 9. April . ( W. T. B. ) Der öffentliche Kurator des

feindlichen Eigentums in England und Wales gab gestern den

siebenten Bericht aus , aus dem hervorgeht , daß von dem Departement
seit Beginn des Krieges Eigentum im Werte von insgesamt
85806813 Pfund Sterling , das Untertanen von England
feindlichen Ländern gehört , in Verwaltung genommen wurde . Da -
von wurden 675 909 Pfund auf Zinsen angelegt . Die Auslagen des
Amtes werden auS den Einnahmen bestritten .

Neue Lohnforderungen .
London , 9. April . ( W. T. B. ) Die A l l i e d E n g i -

n e e rin g Tr a d e S verlangen eine Lohnaufbesserung von

sechs Schilling für die Woche . In Stobs Camp bei Hawick ,
wo Baracken hauptsächlich für deutsche Kriegsgefangene errichtet
werden , traten die Bauarbeiter wegen Lohnstreitigkeiten
am Dienstag in den Ausstand . Sie wurden dnrch S o l -

d a t e n ersetzt .

Die Forderungen der englisthen Derg -
arbeite ? .

London , 9. April . ( W. T. B, ) Die Exekutive des

Bergarbeiterverbandes von Großbritannien hielt
eine Versammlung ab , in der über die Forderung der Berg -
arbeiter nach einer zwanzigprozentigen Lohn -
erhöh ung beraten wurde . Die Lage ist ernst , da die Ar -

beiter , die den Verband der Arbeitgeber der Mining
Association of Great - Britain zu gemeinsamer Konferenz auf -
forderten , auf Widerstand stießen und die Arbeitgeber sie aus
die in den einzelnen Distrikten bestehenden Versöhnungsämter
verwiesen .

Die Arbeiterbewegung in den Gstsee -
Provinzen .

„ Nasche Slowo " , das in Paris erscheinende russische sozial -
demokratische Tageblatt , bringt folgenden Bericht eines lettischen
Genossen :

Seit Beginn des Krieges nahm die Sozialdemokratie L e t t -
lands eine schroffe revolutionäre Stellung ei ». Ilnscre Orgn -
nisation wich vor dem Sturm der Ereignisse keinen Schritt zurück ,
sie schenkte der Legende über den „ Befreiungskrieg " keinen Augen -
blick Glauben und wies alle chauvinistischen Bestrebungen cntschie -
den zurück . Tie Lage der lettische » Sozialdemokratie war sehr
Ichwicrig : Der Krieg riß zahlreiche Parteigenossen aus unseren
Reiben , die Krise und die Arbeitslosigkeit warfen Tausende von
Arbeitern auf die Straße , ringsum feierte der „ Patriotismus " der

lettischen Bourgeoisie in Stadt und Land seine Orgien . . . Unter

diesen Bedingungen , die noch durch die polizeilichen Verfolgungen
verschärft wurden , mußte die Sozialdemokratie Lettlands ihr « Agi -
tation entfalten . Es muß bervorgehoben werden , daß unsere Or -

ganisationcn erhalten geblieben sind , daß der illegale Par -
teiapparat ununterbrocben ftmktioniert und daß die ( natürlich ge -
Heimen ) Parteidruckereicn Tau sende von Flugblättern und Auf¬
rufen in das Land hinaussenden . Schon das vierte Mal werden
die Flugblätter des Zentralkomitees im ganzen Gebiete verbreitet ,
in denen die wahren Ursachen des Krieges aufgedeckt und die Ar -
beiter aufgefordert werden , ihre Aufgaben zu erfüllen .

Ter 22 . Januar , der Gedenktag des Blutsonntags in Peters -
bürg , wurde im ganzen Lande gefeiert . In Riga waren die Ar -
beitcrviertcl mit Flugblättern übersät , 7 oder 8 kleinere Fabriken
streikten , von der Abhaltung einer Demonstration mußte aber Ab¬
stand genommen werden . Vor der Gerichtsverhandlung im Prozeß
der fünf sozialdemokratischen Tumaabgeordnetcu fanden auf meh -
rercn Fabriken Protcstvcrsainmlungen statt . Fast alle städtischen
und ländlichen Organisationen reagierten auf diese oder jene

Weise auf den Gedenktag des Blutsonntags . — Ende Januar
wurde ein neuer Aufruf des Zentralkomitees in 19 999 Eremplaren
verbreitet , der auch in einige Kasernen Eingang fand . Zu gleicher

Zeit wurde ein Flugblatt an die Landarbeiter herausgegeben , in
dem diese anläßlich der neuen Arbeitsverträge für dos neue Wirt -

fchaftsjahr aufgefordert werden , ihre wirtschaftlichen Interessen zn

verteidigen .
Fügen wir zu dem Obigen hinzu , daß das Leben in unseren

legalen Vereinen ( Gewerkschaften , Genossenschaften und Bildunzs -

vereinen ) keinen Augenblick gestockt hat , so kvnnen wir wohl mit

einigem Recht behaupten , daß die lettische Arbeiterschaft ihre Pflicht

erfüllt hat und nur des Augenblicks harrt , um zusammen mit den

Arbeitern des ganzen Reiches der Parole der Arbeitersoli -
d a r i t ä t zu folgen .

Die Unruhen an öer serbisch - bulgarischen
Grenze .

Sofia , 9. April . ( W. T . B . ) Das halbamtliche „ Echo
de Bulgarie " schreibt : Der Zwischenfall von V a -
lä n d o v o wirst ein trübes Licht auf die schreckliche Lage , die
der mazedonischen Bevölkerung von ihren neuen Herren bereitet
wird . Die Muselmanen in der Gegend von Doiran und Tikwech ,
unterdrückt und am Ende ihrer Geduld , erhoben sich und massakrierleir
die serbische Gendarmerie . Truppen wurden gegen die Aufständischen .
abgesandt , die außerstande , den Maschinengewehren und Geschützen
Widerstand zu leisten , in großer Anzahl zur Grenze flüchteten , um
auf bulgarischem Gebiete Zuflucht zu suchen . Man kann wohl
zugeben , daß die Rache dieser Opfer der Verzweiflung
schrecklich gewesen ist , aber die hierher gelaugten Nach-
richten zeigen , daß ihre Unterdrückung blutig gewesen ist .
Im Lichte dieser Tatsachen stürzt das ganze kluge , in den
Bureaus in Nisch aufgerichtete Gebäude in l . n Staub . Weder bis

bulgarische Rcgirung noch ihre Organe an der mazedonischen Grenze
haben den geringsten Anteil an dem Aufstand des niederen Volkes ,
der die Ufer des mittleren Wardar blutig gefärbt hat . Der Auf -
rühr ist auf serbischem Gebiet zum Ausbruch ge -
kommen , hervorgerufen durch die Untaten der
Beamten der serbischen Behörde . Unter der Herrschaft
der Serben hal sich die Erscheinung wiederholr , die unter osmanischer
Verwaltung chronisch war . Jetzt wie damals steht Bulgarien
außerhalb der Angelegenheit , und wenn die Serben

sich in Anschuldigungen gegen Bulgarien vergehen , so verfallen sie
in den Irrtum türkischer Minister , einem Irrtum , der die bekannten

Folgen gehabt hat . Es steht ihnen frei , auf diesem gefährlichen Wege
zu verharren .

Zum serbisch - bulgarischen Konflikt .
Paris , 9. April . ( W. T. B. ) Tie Presse äußert sich in

scharfer Weise über dieAntwortBulgaricnsanSerbien
und erklärt , die bulgarische Regierung entstelle die Tatsachen , um
die Verantwortung für den Zwischenfall auf Serbien werfen zu
können .

Der „ T e m p s " erklärt , ein solches Verhalten widerspreche
den Traditionen der bulgarischen Politik nicht , aber diese Taktik

vermöge niemanden zu täuschen . Der „ Temps " hebt hervor , daß

gleichzeitig mit dem serbisch - bulgarischen Zwischenfall ein solcher
an der griechischen Grenz « stattgefunden habe , gegen den Griechen -
land ebenfalls protestiert habe . Die bulgarische Regierung dürfe

nicht glauben , daß Griechenland und Rumänien einem Angriffe
Bulgariens auf Serbien untätig zusehen würden . Man müsse

hoffen , daß Bulgarien die Angelegenheit nicht bis zu einer für Bul -

garien unheilvollen Entschließung treiben werde . Wenn RadoS »

lawow und seine Kollegen unfähig seien , dem Einflüsse Deutsch -
lands und der - mazedonischen Partei , die Bulgarien zum Kriege

gegen Serbien aufreizen wollen , zu widerstehen , so sollten sie an -
deren den Platz überlassen , aber Sofia müsse aufhören , eine zwie -

spältigc Politik zu treiben , die unter dem Vorwande der Neutrali -

tät den Interessen der Feinde der Verbündeten diene .

„ G a u lo i s " schreibt , es sei unbekamit , ob die bulgarische Ver -

sion mit den Ergebnissen der serbischen Untersuchung in Einklang

gebracht werden könne . Es stehe fest , daß Türken die Anstifter des

Zwischenfalles feien . Die Revolte fei in Berlin und Wien ange -
zettelt worden , um eine Spannung zwischen Serbien und Bulgarien

zu erregen . Das beweise die bulgarische Autwort .
Nur „ Petit P a r i s i e n " begrüßt mit Genugtuung , daß

Sosia jede Solidarität mit den Anstiftern des Handstreiches ab »

lehne . Das Blatt sagt , die Erklärung Bulgariens ließe hoffen ,
daß der Zwischenfall schnell beigelegt werde .

Sieg üer Republikaner bei üer Dürger -
meifterwahl in Chicago .

London , 9. April . ( W. T. B. ) „ Daily Telegraph " meldet au ?
New Dort : Der demokralische Kandidat für die Bürgermeisterwürde
in Chicago , Robert Schweitzer , wurde von dem republikanischen Kan -
didaten geschlagen . Bei der Bürgermeisterwahl stimmten zum
erstenmal Frauen mit .

Letzte Nachrichten .
Ter französische Tagesbericht .

Paris , 9. April . < W- T. B. ) A m t l i ch e r Ä r i c g -5 �

b e r i ch t von heute nachmittag . In der Nacht vom 7. zum 8.

warfen die englischen Truppen einen deutschen Angriff
zwischen Kemmel und Wulwergdem zurück . Wir machten
Fortschritte zwischen Maas und Mosel , gewannen Gelände in

Eparges und wendeten uns wieder gegen den Feind . Die

deutschen Schützengräben sind voller Leichen . Gegen Ende des

Tages warfen wir �zwei Gegenangriffe im Walde von Ailly

zurück und erbeuteten sechs Vtascknnengewehrc und zwei
Minenwerfer . Im Wald von Mort Mare wurden unsere

Fortschritte trotz gestern abend 7 Ilhr ausgeführter sehr heftiger
Gegenangriffe behauptet .

_ _ _

Sembat in Marseille .

Paris , 9. April . ( W. T. B. ) Ter „ Temps " melde ! a>> M ar -

f e i t l e : Minister � e in b a t und eine Ävordnuug des M a m m e r -
a ii s s ch uff c » für öffentliche Arbeite u sivd in Man »

seillc eingetroffen und haben mit der Prüfung von Maßnahmen
begonnen , die geeignet find , die Leistungsfähigkeit des Hafens von

Marseille auf das höchste Maß zu steigern . Sembat und die Av -

ordnung wurden von der Handelskammer empfangen . Sembat er -
klärte in einer Ansprache , daß die politischen Kämpfe , welche nach
dem Kriege sicher wieder aufleben würden , die Volksvertreter nicht
hindern würden , an dem wirtschaftlichen Aufschwung Frankreichs
tätigen Anteil zu nehmen . Eine der wichtigsten Aufgaben sei , den
Wert der Häfen auszunutzen . In dieser Beziehung könne man viel

vom Feinde lernen , welcher durch planmäßige Arbeit und Energie

seinen Küsten die höchste Nutzung avzugewinnen gewußt babe. � Tie

nationale Tätigkeit Frankreichs muffe sich die Methoden wirksamee
und praktischer Organisierung , zu eigen machen .

Ter Bericht des russischen Geiicralstabcs der Kaukasus - Armee .
Petersburg , 9. April . ( W. T. B. ) Der Stab der Kau -

kasusarince teilt mit : An der Küste dauerte am 7. April das

Gewchrseucr den ganzen Tag . In der Richtung auf Artwin und

nördlich von Olli geht unsere Offensive weiter . Türkische Angriffs -
versuche gegen den Paß von Ktitschghiaduk im Tale von Alaschkert
wurden abgewiesen . An den anderen Fronten keine Veränderungen ,
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Nutzt Sie Streckung der Lebens¬

mittel !

Professor Tr . E l tz b a ch c r wendet sich iin „ Berltner Tage -
dlalr " sehr scharf gegen die sogenaniile Streckung der

Lebensmittel . Er knüpft an die letzte VundcSratsverordnung
noin 31 . März an , die gestattet , daß dem Roggenbrot statt der bis -

her vorgeschriebenen Kartofieln auch Bohncnmehl , Erbsenmehl , Reis -

rnehl , Sagomehl , Sirup und Zucker zugesetzt werden kann . Mit dieser

Verordnung hat die Surrogatwirtschaft , in die wir nach und nach
htneingeraten seien , wieder eine Erweiterung erfahren . Der Bäcker
könne jetzt für sein „ Roggenbrot " außer Roggen , Weizen , Kartoffeln

auch noch vierzehn andere Stoffe verwenden . Professor Eltzbachcr
fahrt dann fort :

„ Wenn irgendein Begriff in dieser KriegSzeit Unheil an -

gerichtet , die Behörden und da » Volk über die Lage der

Dinge getäuscht und dazu verführt hat , nebensächliche Maß -
regeln für wichtig zu halten und die unbedingt gebotenen zu unter -

lassen , so ist es der zur Mode gewordene Begriff der Streckung .
Die Streckung ist ohne jede ir Wert für die un -

vcrgleichlich viel Ivichligcr c Aufgabe , daß wir
mit unserer Nahrung überhaupt auskommen ,
also in Gestalt von Weizen , Roggen usw . eine

genügende Gesamtmenge von Nährwerten de -

halten . Ja , im Hinblick aus diese Aufgabe kann die Streckung
cmzclner Nahrungsmittel geradezu unheilvoll wirken , indem sie die

öffentlich « Aufmerksamkeit über Gefahren hinwegtäuscht und von
dem wirklich Wesentlichen ablenkt . . . .

Nimmt man , wie es jetzt gestattet worden ist , zur Streckung
unseres Kartoffclvorrat » statt Kartoffeln Bohnen , Erbsen , Reis oder

Sago in das Roggenbrot hinein fwozu es allerdings in Anbetracht
des Preises dieser Stoffe kaum kommen wird ) , so gewinnt man
Kartoffeln , verliert aber dafür sehr wichtige Nahrungsmittel , die

doch auch nicht in beliebiger Menge vorhanden find und die uns in

Gestalt von Suppen , Gemüsen oder Mehlspeisen weit beffere Dienste
leisten können . Verfüttert man zur Streckung unserer Futtergerste
Zucker an die Schweine , so verliert man diesen Zucker für die

menschliche Nahrung , für die er mehr als doppelt so viel geleistet
haben würde , wie der mit seiner Hilfe erzeugte Speck .

Man soll sich also nur nicht einbilden , durch die sogenannte
Streckung irgendwelche Nährwerte zu gewinnen . Was man Streckung
nennt , bedeutet nichts anderes , als wenn jemand ein Loch in seinem
rechten Aermel mit einem Stück Stoff stickt , daS er zu diesem Zweck
aus seinem linken Aermel herausgeschnitten hat . WaS wir

Streckung nennen , besteht immer nur darin , daß man an einer
Stelle einen Mangel deckt und zugleich an einer anderen einen
solchen schafft .

Es ist zwecklos , an einem Nahrungsmittel zu sparen und dafür
ein anderes , daS zufällig noch nicht der Gegenstand einer aint -
ltchcn Aufnahme gewesen ist , desto stärker zu verbrauchen . Dar «
aus kommt es an , daß iin ganzen Nährwerte eingespart werden .

Dazu gehört , daß wir nichts mehr vergeuden , nichts im Uebermaß
essen und trinken und keine Reste und Abfälle verkommen lassen !
daß dies geschehen muß . erkennt unser Volk von Tag zu Tag mehr .
Dazu gehört ferner , daß wir leine menschlichen Nahrungs -
inittel mehr an die Schweine verfüttern , die uns
in ihreni Fleisch und Fett noch nicht die Hälfte der an sie ver -
jülterten Nährwerte wiedergeben . "

Professor Eltzbacher hat mit seiner Kritik insofern recht , als
durch die „ Streckung " natürlich eine Vermehrung der Mhrungs -
mittel nicht eingetreten ist . Die BundeSratSmaßnahmen boben cS
nur erreicht , daß alle verschiedenen Nahrungsmittel für die nächsten
Monate in gewisser Monge vorhanden sind . Wäre die „ Streckung "
nicht erzwungen worden , so hätte » wir heute wahrscheinlich kein

Weizenmehl mehr , dafür aber die entsprechende Menge mehr
Roggenittehl , weniger Roggen — aber mehr Kartoffeln . Der Schluß -
solgcrung Eltzbacher » können wir dagegen nur zustimmen : da
einzelne Nahrungsmittel knapp sind , mutz das Verfüttern aller für
dw menschliche Ernährung in Frage kommenden Stoffe an Tiere un -
bedingt verhindert werden .

politische Ueberjicht .
Banermanns Kriegszicl .

Ter nationalliberale Reichstagsabgeordnete Baffer -
m a n n äußert sich in einem Artikel im „ Hamb . Fremden -
Watt " über das Kriegsziel wie folgt :

„ Für seine materiellen Interessen richtete England seine
Seediktatur aus , die unerträglich geworden ist für Deutickilond und
darüber hinaus für alle neutralen Staaten . Tiefer das Rückgrat
zu brechen , ist Ziel und Preis des uns aufgedrungenen Krieges .
Dafür müssen für Deutschland die notwendigen Sicherheiten er -
tungen werden . Nach W e st c n hin und an der Nordsee , um
künftighin sicv fcindlichen�Ueberfoll voin Halse zu hallen . Im
L st c it aber müssen die «chrattkett aufgerichtet werden gegen die
Ueberflutung der germanischen Welt durch das Ruffentum . Da -
gegen muffen Detttschland , Deftcrrcich - Ungarn und die Türkei
sichergestellt werden . Hier ivinkt ein hohe » Ziel , da » nur mit
ciierner Energie erreicht werden kann , aber auch erreicht werden
muß , wenn der russischen Walze ein dauernde » Halt ge -
boten sein soll . Tie Interessensphären , die wir
uns mit deutschem Fleiß und deutschem Können in Klein -
asten gewonnen haben , sind zu sichern gegen Rußlands
Drang nach dem Westen und seinen Vormarsch durch

Kleinasien nach Kottstantinopcl . Was auf dem Gebiete der
Kolonien erreicht werden muß , itt zweite Frage , im Vorder -
gründe steht die eiserne Notwendigkeit , in Europa uns die
Sicherheit zu gewinnen , die uns künftige Kriege vom Halse hält
und der Welt den Frieden stcherr . "

Das ist so allgemein gesagt , daß man sich kein rechtes
Bild von Bassermanns Absichten machen kann . Gehört für
den naitonalltberalcn Abgeordneten zur Sicherung Deutsch -
lands an jeder Front eine Gebietserweiternng ? Glaubt er
den Krieg bis zur völligen 5kiederwerfung aller gegnerischen
Staaten fortführen zu muffen k Konservative Politiker haben
gerade in der letzten Zeit betont , man müsse alle Illusionen
iiber Kriegscrfolgc aufgeben und sich auf e i n konkretes , er -

reichbares Ziel beschränken .
Nicht viel klarer sind B a s s e r m a n n s Attssithrttngen

über die Friedensarbeit im Innern :
„ Und wenn dies neue Deutschland zur Friedens arbeit zurück -

kehrt , wenn die Millionen dem häuslichen Herd ihrer Familie
zurückgegeben sind , dann wird sich die KriegScncrgie in Friedens -
arbeit umwandeln . . . . Engherziger Zweifel muß schweigen .
Kla ' scnvornrteile müssen schwinden und den Besten muß freier
Au' stieg in die Höhen deS staatlitbcn Lebens gewährt werden .
Wie im Felde der Ofsizier mit den Soldaten gehungert und das

letzte Stück Brot geteilt , so muß Brüderlichkeit und gegen -
scitigc Achtung die neue Zeit erfüllen . Der Hochmut der besser -
gestellten Klassen , die zünftige Ucberhcbuitg muß weichen und frei
werden muß die Bahn dem Tüchtigsten , innerhalb Deutschlands
wie draußen im Wettbeiverb der Nationen . "

Ticsc Wünsche haben Mir in allen Tonarten seit Kriegs -
beginn von den verschiedensten Seiten gehört . Aber a u s
m c l ch c m Wege sollen Bassernianns Ziele Vcrtvirklicht
werden ? Was Möllen c r selbst und seine Partei ini

einzelnen tun . um die Wünsche in die Tat umzusetzen ?
TaS ist die Frage , ans die von Tag zu Tag mehr alle

politisch Interessierten eine Antivort heischen .

Bcrbotciie Broschüren .
Die Kommandantur in Dan zig hat den Vertrieb der

Broschüre „ National st aat . Imperialistischer
Staat und Staatenbund " von Kautsky unter -

sagt . ZttMiderhandlungen werden auf Grund des Gesetzes
über den Bclagerungsztistand verfolgt .

Zur Verhaftung der Genossin Luxemburg .
Bekanntlich ist die Genosfin Dr . Rosa Luxemburg im Februar

dieses Jahres ohne vorherigen Widerruf des ihr bis zum 31. März
dieses Jahre » gewährten Strafaufschubes plötzlich verhaftet und im

„ Grünen Wagen " in da » FrauengefätigniS in der Batnimstraße iiber -

geführt worden . Die von dein Rcchtsbeistand der Genossin Luxem -
bürg , Rechtsanwalt Dr . Stegfried Weinberg , gegen die plötzliche
Verhaftung eingelegte Belchwcrde ist von der Oberstaatsanwalt -
schaft Frankfurt a. M. zurückgewiesen worden . Die hiergegen ein -

gelegte Beschwerde an den Justizntiitistcr ist noch nicht bc -

schieden .
Gleichzeitig hatte sich Genosse Weinberg über die Art und

Weise der Verhaftung , insbesondere über den Transport der Ge -

nossin Luxemburg im „ Grünen Wagen " beschwert . Auf diese Be -
schwerde ist nunmehr von dem Berliner Polizeipräsidenten , an den
die Sache abgegeben worden war , ein ablehnender Bescheid ein -

gegangen . Die Ablehnung wird trntcr anderem damit begründet ,
daß sich in dem „ Grünen Wagen " itur noch sechs weibliche Ge -

fangene befunden hätten , die sämtlich wegen Sittenpolizeiübertreluiigen
zu Haftstrafen verurteilt worden seien . E » wird wohl nur wenige
Menschen gebe », die c» als angemessen empfinden , eine Frau , die ,
wie die Genossin Luxemburg zur Verbüßung einer politischen
Strafe verurteilt wurde , mit Dirnen zusammen im „ Grünen Wagen "
transportieren zu lassen .

Unglaubliche Preisunterschiede .
Nach ctttcr Veröffentlichung des Westfälischen Bäcker -

Innungsverbandes kosten zurzeit : Roggcnschrot ( mird zur
Herstellung von Schivarzbrot verwendet ) in Coesfeld 27 M. ,
in Gelsenkirchen - IlhsiO M. , Roggeninchl in Herford 33,5 ( 1 M. ,
in Herford 5( 1 M. Es wird zugleich hervorgehoben , daß diese
krassen Abweichungen auf das verschiedenartige Vorgehen der
Gemeinden zitriickzuführen waren .

Kriegsteuerungszulagen .
Die Stadtverordnctenvcrsammltmg zu Magdeburg ver -

handelte am Donnerstag über eine Vorlage des Magistrats auf Ge -

Währung einer Kriegsteuerungszulage an die städtischen Arbeiter ,
Angestellten , Lehrer . Lehrerinnen und Beamten , soweit ihr Jahres -
einkommen den Betrag von 2000 M. nicht übersteigt . Der

Magistrat schlug vor , den städtischen Arbeitern einen Lohnzuschlag
von täglich 30 Pf . und den übrigen Angestellten eine auf den
Monat oder auf das Jahr ausgerechnetc Gehaltszulage in gleicher
Höhe zu geben . Der Billigkeit halber wurde vorgeschlagen ,
die mehr als 2000 M. JabreSgehalt beziehen , ohne
Zulage aber schlechter stehen würden als jüngere Beamte , die eine

Zulage erhalten , soviel als Zulage zu gewähren , daß sie denjenigen
gleichstehen , die ein Gehalt von 2000 M. und Teuerungszulage be -

ziehen . Die Kosten sollen , da sie zur Linderung der durch den

Krieg entstattdenett Not erforderlich geworden sind , aus dem KriegS -
fond » entttoinnten werden , d. h. sie werden nicht aus ordentlichen
Mitteln , sondern aus Anleihemitteln gedeckt . Die Stadtverordneten -

Versammlung stimmte den Vorschlägen zu.

Kricgsinvalidcnfürsorge » ind ttntcriiehincvtitm .
In der „ Täglichen Rundschau " appelliert W. Löttittg , ein Mit¬

glied des Ausschusses für KriegStttvaltdenfürsorge in Freiburg , leb¬

haft an das Pflichtgefühl de » NnterncbmertumS zugunsten der

Kriegsinvaliden . Er schreibt am Schluß seines Artikels :

„ Meiner Ansicht nach ist bisher viel zu wenig öffentlich darauf
hingewiesen worden , daß die Arbeitskraft der Kriegsbeschädigten , die

jung oder im besten Mannesalter sich befinden , viel zu kostbar ist , um
dem Reich verloren zu gehen . DaS haben sich die Reichsbehörden schon
längst klar gemacht , und sich bereit erklärt , für Anstellung der Kriegs -
invaliden im wettestenMaße zu sorgen . Die Bahn - und Postverwaltungeii
haben schon damit begonnen , auch andere Behörden sind nachgefolgt ,
so ist z. B. in Baden ein Lehrer , der iin Kriege etnen Arm ver¬
loren hat , wieder angestellt . Dagegen ist noch keine Kundgebung
oder Anregung in der Sache au » den Kreisen der privaten Arbeit -

geber erfolgt , die daraus hindeutet , daß sie ihrer Pflicht be -

wüßt sind , Leute , die im Kampfe für ihre Sickierheit zu Krüppeln
geworden sind , wieder Arbcitsgclegenbeit geben zu müssen . Ja , es

find sogar beim Arbeitsamte in Freiburg i. Br . . welches sich
mit der StellenvermiUeluttg für die Invaliden befaßt , vereinzelt
abschlägige Antworten cingelausen . Es ist an der Zeit , daß
die Arbeitgeber in dieser Angelegenheit zu einer Verständigung ge -
langen und eine großzügige Aktion zur Unterbringung der Kriegs -
beschädigten freiwillig einleiten jetzt schon während des Krieges ,
anstatt daß etwas nach dem Kriege unlerin Zwange der Ver -
hältniffe und Parteien geschieht . ES wäre z. B. die Gründung cincS

Ausschusses der Arbeitgeber in jcdcin Bundesstaat zu empfehlen , tvelcher
zusammen mit den Arbeitsämtern , wo solche existieren , oder unabhängig
davon in Ermangelung derselben die Stellen vermittelt und mit den

Ausschüssen der anderen BnitdeSstaalen Fühlung hat . Es sind die

Kriegainvaliden , welche den ersten Anspruch auf vakante Stellen

haben , in welchem Beruf es amv sei , und daß sie in jcdcin Beruf

zu treffen sein werden und daher ivahrscheinlich die Kontore und
die meisten Fabrikanten Verletzte anzustellen genötigt sein werden ,
unterliegt kaum einem Zwcisel . Das inuß man sich klar machen .
Die Angelegenheit ist von solcher Wichtigkeit , daß sie nicht früh genug
angeregt werden kann .

Zuckcrmangel trotz reichlicher Vorräte .

Unter dieser Spitzmarke wird im Handelstail des „Verl . Tagebl . "
folgendes merkwürdige Verfahren kritisiert :

Die Versorgimg de » Konsums mit Zucker hat in gewisser Hinsicht
die Regierung iivcrnommcn , näntlich dadurch , daß sie den Rohzucker

beschlagnahmte und nach Bedarf Rohzucker zum Verkauf an die Rafsi -
ncrictt freigibt . Für die Durchführung dieser Anordnung hat die Rr -

gierung besondere Organisationen geschaffen ; sie hat ferner bestimmt .

daß 65 Proz . der deutschen Zuckererzeugung für den menschlichen
Konsum bereit gehalten werden sollen , während die restlichen
35 Proz . für andere Zwecke verwendet werden sollen . Die 65 Proz .
für den menschlichen Verbrauch bestimmten Rohzttckermengen sind

jedoch nicht auf cinntal an die Raffinerien freigegeben worden ,

sondern es werden nach und nach gewisse Prozentsätze der vor -

handelten Vorräte den Rasfinericn zugeführt , so daß immer nur ein

gewisser Teil der gesamten Zuckervorräte disponibel ist .

Diese Art der Versorgung de ? Konsums mit Zucker hatte bisher

leidliche Dienste getan , bis in neuerer Zeit sich ein Mangel an

verfügbarem Konsumzncker einstellte .
Die letzte Freigabe von Rohzucker an die Raffinerien war vor

etwa 10 Wochen erfolgt und zlvar in einer den Bedürfnissen nicht

ganz gerecht werdendeit Menge . Eine neue Freigabe von Rohzucker
an die Raffinerien und damit eine Vermehrung des Konsumzuckers
war für die Zeit kurz vor dem Osterfest in Aussicht gestellt . Leider

sind die Verhandlungen zwischen den Organisationen bisher nicht zun ,

Abschluß gelangt . Infolgedessen hat sich, da die vorhandenen Be -

stände ziemlich geräumt sind , nicht nur in Berlin , sondern

auch in anderen Großstädten vorübergehend ein Mangel an ver -

fügbarem Zucker herausgestellt , so daß die Preise sowohl im

Groß - als auch im 5tteinhandel eine wcseittliche Steige -
r u n g erfahren haben . Diese Verteuerung ist sachlich durch nicht -

gerechtfertigt und nur zurückzuführen auf mangelndes Zusammen -
arbeiten zwischen den ttcuen Organisattonen .

Verlustlisten .
Die Verlustliste N r. 194 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Gettcralkomniando des 1. Armeekorps , Radfahrer - Kompagnie

( siehe Radfahrcr - Komp . des 1. Armeekorps ) ;
IX . Etappeii - Jnspektion , Etappen - Munitionsverwaltung ( siehe

hinter den Verkehrstruppcn ) ;
Truppenabteilung Hoffmann ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Hoffmann ) ;

I . Gardc - Reg . z. F. ; 2. Garde - Reservc - Reg . ; Garde - Grenadier - Reg .
Elisabeth , Augusta und Nr . 5; Garde - Füsilier - Reg . ; Gardc - Reservc -
Jägor - und Gardc - Reserve - Schützen - Lataillon ; Lehr - Jnf . - Rcg . ;
Grenadier - , bzw . Infanterie - , bzw . Füsilier - Regimeitter Nr . t , 2, 3.

4, 5 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Gropv ) , 6, 7, II , 14, 16, 17, 18, 20,

22, 23 . 25 , 28 . 29 , 30, 31 , 33 , 34 . 36 . 3t , 40, 41 ( siehe auch Ers . - Jnf . -

Reg. v. Kurnatowski ) . 42, 43 , 44 ( siehe Ers�Jnf . - Rcg . der 10. Land -

wehr - Tiviston ) , 45 ( siebe auch Radfahrer - Komp . de » Gcncralkomm .
des 1. Armeekorps ) , 46 ( siehe Etappen - Miiiiitions - Venvaliung der
I X. Etappen - Jnspektionh 49 , 51 , 55 , 57 , 59 , 61 , 64. 60, 07 , 68 . 09 ,
71. 72 , 74 , 76 , 80 , 81 , 82 , 83 , 86, 87 , 89 , Ol . 92 , 93 , 95 , 96 , 97 , 99 .

109 , 110 , 112 , 113 , 114 , 116 , 128 , 132 , 135 , 136 , 137 , 138 , 140 , 112 ,

143 , 145 , 147 , 148 , 151 , 132 , 154 , 160 , 161 , 102 ( siehe Jnf . - Reg .
Nr . 152 ) , 164 , 165 , 166 , 168 , 169 , 170 , 173 , 174 , 175 , 176 ; Reserve -
Jnf . - Rcgimcnter Nr . 2, 5, 11, 17, 18, 10, 21 , 22 , 23 , 24 , 25 , 26 , 31,

32 , 34 , 35 , 30 , 39 . 40 , 40 , 49, 52 , 53 . 55 , 59 , 61 , 60. 67, 71 , 74 , 71.

79, 80, 81 , 82, 84, 80, 87 , 88 , 91 , 92 , 93 , 98 , 90, 110 , III , 116 , 118 ,

201 , 202 , 203 , 204 , 206 , 200 , 208 , 209 , 213 , 214 , 210 , 217 , 219 , 223 .

226 , 227 , 230 , 231 , 230 , 240 , 253 , 268 , 272 ; Ersatz - Jnf . - Rcgimcntcr
Nr . 28 , Gropp , Hoffmann , v. KuritatowSkt , Leimbach - Zerener und

solches der 10. Landwehr - Division ; Reserve - Ersatz - Reg . Ar . 4;

Landwehr - Jnf . - Reaimenter Nr . 3, 0. 15, 17, 18, 10, 20 , 23 , 25 ,

26, 27 , 31 , 32 , 33 , 34 , 35 , 38 , 89 . 46 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Leimback -

Jerencrl , 47 , 48 , 66 , 75 , 76 , 81 , 84 , 109 , 116 und v. Gundlach ;
Landwehr - Ersatz - Reg . Nr . 4; Besatzungs - Regimenter Nr . 1 und 2

der Brigade Doussin , Nr . 4 der Brigade v. Reißwitz ; Landwehr

Jnf - Bat . Altenburg lsiehe Landw . - Jnf . - Reg . v. Gundlach ) ; 1. West -
sälisches Landw . - Jns . - Batl . Breslau ; Landwehr - Ers . - Batl . Kulm ;

Brigade - Ersatz - Batl . 1. und 2. t ' lr . 5, 10, 15, 16. 36 , 80 , 81 ; Lattd -

wchr - Brigade - Ersatz - Batl . Nr . 20/30 ( siehe Landw . - Ers . - Ncg . Nr . 4 ;
3.

'
Garde - Landsturm - Batl . Töberitz ; Landsturm - Bataillone 2.

Aachen , l Darmstadt , Düren , I Essen , 3. Frankfurt a. O. , 2. Mann¬

heim , II Münster , Neusalz . I Osterode , I Rawitsch ( siehe Besatz . -

Reg . Nr . 1 der Brigade Doussin ) , Samter , ll Stolp , 4. Trier ( siehe

Bcsatz . - Reg . Nr . 4 der Brigade v. Reißwitz ) , Worms ; Jägcr - Ba -
taillone Ar . 3, 6, 8, 11 ; Reserve - Jäger - Bataillone Nr . 3, 5, 6, 9,

11, 21 , 24 ; Radfahrcr - Komp . de » Generalkommandos des 1. Armee¬

korps ; Maschinengewehr - Abteilung Tcichert und Maschinengewehr -

Kompagnie Gerullis ( beide siehe Ers . - Jnf . - Reg . Soffmann ) :

Festungs - Maschinengewehr - Abt . Nr . 6 der Brigade Schütze ;
2. Garde - und Garde - Res . - Dragoner - Neg . ; Kürassiere Nr . 7;

Dragoner Nr . 7 ( siehe Kav . - Ers . - Abt . des 21 . Armeekorps ) , 11. 22 ;

Ncservc - Dragoncr Nr . 1; Husaren Nr . 7, 11 ; Reserve - Husarcn
Nr . 5; Ulanen Nr . 2, 9, 14 ; Rescrve - Ulanen Nr . 1; Jäger zu
Pferde Nr . 12 ; Ersad - Kav . - Ncg . Nr . l der 3. Sieservc - Diviston ;
Reservc - Kav . - Abt . Nr , 19; Kav . - Ers . - Abt . des 21 . Armeekorps ;
2. Landsturm - Eskadron des 6. und 1. deS 14. Armeekorps ;

3. und 6. Garde - sowie 3. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; Feldart . -

Regimenter Nr . 5, 6, 8, 11, 15. 16. 20 . 21 . 22 , 27 , 37 . 38 , 39 , 41 , 51 .

52 , 54 , 56 , 58 , 59 , 72 , 74 , 80, 81 , 83 . 84 ; Reservc - Feldart . - Regi -
menter Nr . 3, 17, 19, 45 , 47. 58 , 03 , 60 ;

2. Garde - sowie 1. und 2. Garde - Rcserve - Fußart . - Reg . ; Fuß -

artillcrie - Zicgimcnter Nr . 5, 6, 7, 8, 9, 10, 18, 20 ; Reserve - Fuß -
artillerie - Regimcnter Nr . 1, 3, 4, 0, 7, 9, 10, 11, 14, 18, 20 ;

LaiiÄwehr - Fußart . - Bataillone Nr . 6, 8, 9; Park - Komp . Nr . 0 der
15. Jnf . - Dtvffion ;

Pionicr - Regimenter Nr . 18 ( siehe Nes . - Pionicr - Batl . Nr . 34i ,

20 , 23 , 21 , 20 , 30 ; Pionier - Bataillone I . Garde , l . Nr . 3, I . Nr . -I.
I. Nr . 5. I. und II . Nr . 6, l . und II . Nr . 7, I. Nr . 8, I . Nr . 9,
I. und ll . Nr . 11 , l . und II . Nr . 14, l . Nr . 17, I . Nr . 21 . I . Nr . 26 .
II . Nr . 27 ; Neserve - Pionier - Bataillone Nr . 34 , 39 ; Pionier - Ers . -
Bataillone Nr . 9, 21 ; 44. , 40. und 87 . Reserve - Komp . ; 1. und 3.

Landwehr - Komp . des 6. sowie 1. des 11. Armeekorps ; Leichter
Festungs - Scheittwerferzug Nr . 4;

Eiscirbalm - Bautontp . Nr . 0; Landwchr - Eiscnbahn - Bankomp .
Nr . 0; Fernsprech - Abteilung de » 7. Reservekorps ; Feldluftschiffer -
Abteilung de » 23. Reserbckörps ; Fcldfliegertruppc ;

Etappen - Munitions - Verwaltung der IX . Etappcn - Jnspektion ;
Sanitäts - Koinpngnicn Nr . 2 des 14. und Nr . I des 17. Armee¬

korps ;
Landwehr - Fnürpark - Kolonne Nr . 1 des 6. LandwchrkorpS ; Feld -

Bäckerei - Kolonuc Nr . 2 des 2. Armeekorps ;
Artillcriedepot Antwerpen .

* *
*

Der Schluß der bayerische n Bcrküstliitc Nr . 170 wird vcr -

öffcntlicht , deren Inhalt wir bereit » gestern mitteilten .
Die sächsische Verlustliste Nr . 131 meldet Verlnstc der Ins . -

Regimenter Nr . 102 , 104 , 405 , 108 , 133 , 134 , 139 ; Reserve - Jnf . -

Regimenter Nr . 101 , 243 , 245 ; Ersatz - Jnf . - Regimenter Nr . 32 . 40 ;
Brigade - Ersatz - Batl . Nr . 89 ; Ersatz - Batailloiie der Jnfanterie - Regi -
menter Nr . 105 , 134 , 139 ; Erfatz - Jnf . - Reg . Nr . 6; Landwehr Iiis . -
Reg . Nr . 104 ; Jäger - Batl . Nr . 12 ; Rcscrvc - Jägcr - Batl . Nr . 20.

Die >o ü r t t c in b c r g i s ch c Verlustliste Nr . 154 vcröffenUMn
Verluste des Brigade - Ersatz - Batl . Nr . 51 ; Ins . - und Landwehr - In f.
Reg . Nr . 120 ; Infanterie - , Reserve - und Landwehr - Jnf . - Reg . Nr .
121 ; Laitdwchr - Jnf . - Rcgimcntcr Nr . 122 , 123 , 124 ; Inf . - Regimen -
tcr Nr . 127 , 180 ;

1. Ersatz - Abteilung Feldart . - Reg . Nr . 05 ;
1. Train - Abteilung ;
Verluste durch Krankheiten .



Gewerkschaftliches .
Unstimmigkeiten bei üer Entlohnung

öer Kriegsarbeiter .
In der „ Holzarbeitcr - Zeitung " wird Klage geführt über

die verschiedenartige Beurteilung , welche die Entlohnungs -
frage der in der Kriegsindustrie tätigen Arbeiterschaft bei den

Behörden findet . Die Organisationsvorstände der Unternehmer
sowohl als der Arbeiter in der Holzindustrie waren sich einig
ans den folgenden Beschluß geworden :

„ Es muh für die beiderseitigen Verbandsangehörigen unter
allen Umständen der Grundsatz gelten , dah die

'
in jahrelanger

opfervollcr Arbeit beider Parteien geschafsenen Tarifverträge auch
über die Zeit des Krieges hinaus ihre volle Gültigkeit behalten
und in jeder Beziehung zu schützen und einzuhalten sind . Das
Gewerbe würde selbst am meisten zu leiden haben , wenn sich in
der Zukunft die Kämpfe wiederholen mühten , welche der Herbei -
führung unserer heutigen tariflichen Einrichtungen voraufgegangen
sind. "

Leider ist diese Mahnung nicht bei allen Unternehmern
auf fruchtbaren Bode » gefallen . Der Verbaudsvorstand wurde

durch die immer wieder von den Arbeitern über Lohndrückerei
erhobenen Klagen zu einer Beschwerde bei der Militär -

behörde gezwungen und erhielt darauf von der Feldzeug -
meisteret folgenden Bescheid :

„ Die Unternehmer . . . haben von der Heeresverwaltung An -
Weisung , Lohnsätze zu gewähren , die es den Arbeitern ermöglichen ,
einen Tagesverdienst zu erreichen , der nicht hinter dem orls -
üblichen Durchschnittstagelohn für die in Betracht kommende
Arbeitsart zurückbleibt . "

Eine Anzahl von Firmen legte nun die Verfügung der

Feldzcugmeisterei über den „ortsüblichen Tagelohn " derart

aus , daß die in Frage kommenden Tarifverträge um mehr
als die Hälfte des Tariflohnes unterboten wurden . Der Holz -
arbeiterverband wandte sich unter Anführung von Einzelfällen
darauf wieder an die Militärverwaltung und ersuchte diese ,
der geschilderten Auslegung ihrer Verfügung entgegenzutreten .
Das war notwendig , weil diese Auslegung nicht nur die

Löhne der in Frage kommenden Arbeiter herunterdrückte ,
sondern auch den auf tarifliche Verhältnisse haltenden Unter -

uehmern eine häßliche Schmutzkonkurrenz großzog . Bei der

Beantwortung dieser Beschwerden , die sich an die ver -

schiedcnsten Dienststellen richten mußten , stellte sich nun eine

arge Ungleichmäßigkeit der Behörden gegenüber der grund -
sätzlichen Bedeutung der Tarifverträge heraus . In einem

Falle erließ die Artilleriewerk st att Spandau an
einen Unternehmer folgende Warnung :

„ An die Firma . . . .
ES ist in Erfahrung gebracht , daß Sie an Ihre Arbeiter zu

niedrige Löhne zahlen . Sie haben sich an den vom
Deulschen Holzarbeiterverband aufgestellten
Tarif zu halten . Sollten neue Beschwerden gegen Sie auf -
treten , werden Ihnen Aufträge nicht mehr erteilt werden .

I . A. : Lanz . "

Auf unsere späteren Beschlverden an die Kriegs -
ni i n i st e r i e >t in Preußen , Sachsen und Bayern
wegen Tarisbruchs mehrerer Firmen wurden entgegen der

vorstehenden Stellungnahme die widerspruchvollsten Antworten
erteilt .

Das bayerische Kriegsministerium vermied eine prin -

zipielle Erklärung und äußerte sich , es sei
„ vom Kriegsministerium angeordnet , daß die Preis - und Lohn -
Verhältnisse nochmals eingehend geprüft und , soweit geboten , ge -
regell werden sollen " .

Das sächsische Kriegsministerium gab den Bescheid :
„ Bei weiterer Vergebung von Geschoßkorblieferungen werden

die Lieferanten aufZahlung der vom Verbände fest -
gestellten Mindeststücklöbne verpflichtet werden " .

Dagegen lautete die Antivort des preußischen Kriegs -
nlinisterinms , die von der Feldzeugmeisterei erteilt wurde ,

genau entgegengesetzt , und zwar :
„ Dem Ersuchen , den Unternehmern zur Pflicht zu machen ,

die von den Organisationen vereinbarten
Arbeitslöhne zu zahlen , kann jedoch nicht ent -
sprachen werden . "

Diese ungleichmäßige Stellungnahme in der Frage der

Entlohnung ist um so bedauerlicher , als den Arbeitern selbst
die Möglichkeit arg beschnitten ist . durch Verlassen schlechter
Arbeitsstellen und Aufsuchung besser bezahlter Arbeit lohn -
regulierend zu wirken . Der Militärbehörde geht begreiflicher -
weise die Fertigstellung der einer Firma einmal über -

tragenen Kriegsaufträge allem anderen vor . Trotzdem müssen
sich Mittel und Wege finden lassen , durch welche die Be -

dürfuisse der Heeresverwalhmg befriedigt werden , ohne daß
eine Benachteiligung einzelner Arbeiter und eine Verletzung
der durch Unternehmer und Arbeiter in gemeinsamer Tätig -
keit geschaffenen tariflichen Institutionen vorkommt . Was in
der Konfektionsbranche möglich war , läßt sich zweifellos auch
auf andere Arbeitsgebiete überckragen , wenn niau auch das
dort geschaffene Porbild nicht sklavisch nachzuahmen
braucht . Daß die Arbeiter eines Berufes vor allen Dingen
gleichmäßig entlohnt und behandelt werden möchten , ist ein

Wunsch , den man wohl begreifen kann .

veutsches Reich .

Eine Steinsctzerkompagnie . Der Vorsitzende der Filiale Rostock
des Steinsetzerverbandes teilte der „ Allgemeinen Steinsetzerzeitung "
kürzlich durch eine Feldpostkarte mit , daß er einer Straßenbau -
kompagnie im Westen zugeteilt worden ist , in welcher neben ihm
noch 30 Verbandsmitglieder eingereiht sind . Er fügte hinzu , daß
das Verlangen nach der Fachzeitung bei den dort tätigen Kollegen
ein besonders großes ist . _

Eine Bekehrte .
Ein Kieler Mitglied des Fleischerverbandes schreibt vom West -

lichen Kriegsschauplatz u. a. : „ Meinen herzlichsten Dank sür die

Unterstützung , die Ihr meiner Frau zukommen laßt ; sie spricht
jetzt schon ganz anders über den Verband wie
vor dem Feldzug " .

Busiond .

Die nordböhmischen Textilarbeiter fordern vom Unternehmer -
verband eine Lohnerhöhung von 15 Proz . Sie verweisen darauf ,
daß die Lebensmittel seit Kriegsbeginn im Durchschnitt um 88 Proz .
im Preise gestiegen sind . _

Gewerkschaftliche Gedenktage in Norwegen .
Die Kesselschmiede in Kristiania konnten , wie die „ Metall -

arbeiter - Zeitung " einem Bericht des Norwegischen Eisen - und Metall -
arbeitervcrbandeS entnimmt , am 9. Februar auf ein 26 jähriges
B e st e h e n ihrer Organisation zurückblicken . Im Jahre 1889 brachte
ein Fest , das die Maschinenbauer in Kristiania abhielten , einige
Kessclschiniede auf den Gedanken , sich zu einem Kesselschmiedeverein
zusammenzuschließen . Dabei dachten sie allerdings weniger an
einen Kampfverein als an einen Vergnügungsverein . Am 2. Fe -
bruar 1890 hielten sie eine Versammlung ab , zu der sich

250 Berufskollegen einfanden . Davon ließen sich 15 als Mitglieder
aufnehmen . Man wählte einen Ausschuß zur Ausarbeitung der
Satzungen , und am 9. Februar erfolgte endgültig die Gründung
von Kristiania , platearbeideres forening . Dieser Vergnügungs¬
verein entwickelte sich jedoch bald weiter als seine Gründer gedacht
batten , indem die Mitglieder Einspruch gegen die Aufnahme eines
Obermeisters erhoben . Die erste Mitgliederversammlung beschloß ,
den l. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern . In der Folge beschäftigte
der Verein sich immer mehr mit Berufsangelegenheiten , führte Lohn -
bewegungen usw .

Im August 1890 fand in Christiania der dritte skandinavische
Arbeiterkongreß statt . Auf diesem waren auch Vertreter des Däni -
schen Schmiede - und Maschinenbauer - Verbandes und des Schwedi -
scheu Eisen - und Mctallarbeiter - Verbandes anwesend . Diese hielten
am 18. August eine Massenversammlung ab , zu der die Maschinen -
bauer , die Former , die Schmiede und die Kesselschmiede eingeladen
waren . Die Redner empfablen den Kollegen , sich zu einem großen
Verbände zusammenzuschließen . Die Versammlung stimmte ihnen
zu. Die Vorstände der einzelnen Verbände kamen zusammen ,
ebenfalls fanden sich ein die dazu geladenen Vorstände der Rohrleger
und der Nagelarbeiter . Diese Zusammenkunft wählte einen Ausschuß
zur Aufstellung der Verbandssatzungen . Die Gründung des Ver -
bandes erfolgte in einer Massenversammlung am 28. Februar 1891 .
Die Rohrleger und die Nagelarbeiter machten nicht mit . So wurde
der Kesselschmiedeverein einer der Vorläufer des Eisen - und Metall -
arbciterverbandes , und er bildet jetzt noch in Kristiania eine be -
sondere Verbandsabteilung .

Der Robrlegerfachvereinin Kristiania feierte am 6. März
sein Svjäbriges Bestehen . Ans diesem Anlaß gab er einen
besonderen Bericht über feine Tätigkeit während des letzten Jahres
heraus , mit dem das Verbandsblatt des Norwegischen Eisen - und
Mctallarbeiterverbandes sich ausführlich beschäftigt . Danach ist das
Gewerbe der Rohrleger seit etwa 60 Jahren in Norwegen ver -
treten . Während der ersten 20 Jahre kümmerten sie sich nicht
um die Arbeiterbewegung . Die in den 80 er Jahren entstehenden
Fachvereine anderer Berufe brachten einige Kollegen unter den Rohr -
legern jedoch auf den Gedanken , daß der Zusammenschluß auch für
sie gut sein könne . Eine auf den 17. Dezember 1881 einberufene
Versammlung beschloß , einen Fachverein zu gründen . Von
welchem Geiste dieser in den ersten Jahren beseelt war ,
ging daraus hervor , daß er 1887 beschloß , an dem zum
17. Mai geplanten Arbeiterumzug nur dann teilzunehmen , wenn
der Festredner kein Sozialist oder Ausländer sei . Sonst nahm
der Verein und besonders sein Vorstand gerne an Festlichkeiten teil .
Noch 1891 berieten mehrere Versammlungen darüber , ob der Verein
mit seiner Fahne am Empfang des deutschen Kaisers teilnehmen
solle . Die Teilnahme an der Maifeier stand wiederholt zur Beratung ;
sie wurde aber stets abgelehnt . Dementsprechend trat der Verein
auch aus dem Gewerkschaftsbund aus und schloß sich dem in bürger -
lichem Fahrwasser segelnden Korsk fagforbund an . Als 1900 über
den Anschluß an den Norwegischen Eisen - und Metallarbeiterverband
abgestimmt wurde , stimmten nur fünf Mitglieder dafür . Ein Jahr
später löste der Verein jedoch seine Verbindung mit dem bürgerlichen
Fachverband und die Mitglieder kamen zur Besinnung dadurch ,
daß die bisher auch in ihrem Verein geduldeten Unternehmer
die Löhne um 10 Proz . kürzten . 1902 beschlossen sie mit 30 gegen
15 Stimmen den Wiedereintritt in den Gewerkschaftsbund . Der
Borstand führte den Beschluß jedoch nicht aus und erst 1901 wurde
er vollzogen .

Bus ?nöuftrie unü Handel .
Eine neue Äriegs - Aktiengesellschaft .

Eine Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff -
abfallen ip gegründet worden . Der Zweck der Gesellschaft
besteht in der Beschaffung , Bearbeitung und Verwertung von Stoff -
abfüllen , um den Bedarf des Heere Sund der Marine

sicherzustellen . Ter Betrieb der Gesellschaft ist auf Erwerb

nicht gerichtet ,
�

sie verfolgt vielmehr lediglich gemeinnützige Zwecke .
Das eine Million Mark betragende Aktienkapital ist von den
28 Gründern der Gesellschaft bereits voll übernommen und mit
26 Proz . bei der Dresdner Bank eingezahlt . Eine Uebertragung
der Aktien ist nur mit Genehmigung des Aussichtsrats zulässig . Den
Aktionären wird eine Vergütung bis zu 4 Proz . pro Jahr auf das

eingezahlte Kapital — nach Einstellung von 6 Proz . des Rein -

gewinns in den gesetzlichen Reservefonds — gewährt . Der ver¬
bleibende Rest des Reingewinns wird dem Rückstellungskonto zu -
geführt . Spätestens ein Jahr nach Friedensschluß tritt die Gesell -
schast in Liquidation . _

Die Kohlen werden noch teurer .

In der „ Deutschen Bergwerkszeitung " <Nr. 79 ) finden wir in
einem Aufsätze Über die Lage auf dem Montanmarkte Ausführungen ,
die nicht unbeachtet bleiben dürfen :

„ Die Förderung der Kohlenzechen wird in den nächsten
Monaten etwas steigen . Sie wird aber nicht genügen , um den
großen Jnlandbedarf und nebenbei auch noch die großen
Auslandanforderungen zu befriedigen . Infolgedessen
hat sich das Kohlensyndikat genötigt gesehen , den Ab -
nehmern mitzuteilen , daß man nur in der Lage ist , 60 Prozent
der bisher bezogenen Mengen zur Verfügung zu stellen .
Die starke Nachfrage nach Kohlen hat sich inzwischen
auch auf Koks ausgedehnt und die erfieuliche Tatsache
bewirkt , daß die über 2 Millionen Tonnen betragenden Vorräte
eine leichte Abnahme zeigen . Durch diese Vorräte ist das Kohlen -
syndikat in der Lage , der dringendsten Not vorzubeugen . Es zeigt
sich jetzt wieder , wie vorteilhaft es für die Zechen ist , wenn sie in
Zeiten stiller Geschäftslage die Förderung nicht einschränken , sondern
auf Lager fördern . Da nicht nur die Löhne steigen , sondern
auch die Preise für Sprengstoffe und alle sonstigen Betriebs -
Materialien eine ganz gewaltige Steigerung erfahren haben ,
kommen die Zechen mit der kürzlich festgesetzten Preiserhöhung
für Kohlen nicht mehr aus , und es ist demnach ab 1. S e p -
tember mit einer weiteren Preiserhöhung für
Kohlen und Koks zu rechnen . "

Die rheinisch - westfälischen Grubenbesitzer gehören zu den Leuten .
die während dieses Krieges einen Gewinnausfall am leichtesten
tragen könnten . Niesensummen heimsten sie seit Jahren als Divi -
denden ein . Aber sie wollen hinter den Spekulanten in anderen
Branchen nicht zurückstehen , sie wollen während des Feldzuges nichts
verlieren , sondern verdienen , und gründlich verdienen . Daher be -
glückten sie uns in den ersten Kriegsmonaten mit Kohlenpreis «
Steigerungen , und obwohl sie zugeben müssen , daß sich die Für -
derung im Montangewerbe stets bessert , ja . daß sie sogar an
die Räumung der alten aufgespeicherten Vorräte von Kohlen und
Koks herangehen konnten , stellen sie neue Preissteigerungen für die
Montanprodukte in Aussicht . Die Macht , diese Preissteigerungen
herbeizuführen , haben sie , und wie sie dabei vorgehen , zeigt die vor -
stehende Begründung , mit der sie ihr Vorhaben decken . Die zu -
nehmende günstige Lage in der Montanindustrie ist doch
kein Grund für Kohlenpreissteigerungen und der Hinweis auf die

Bergarbeiterlöhne auch nicht . Diese Löhne betrugen nach
amtlicher Feststellung im Durchschnitt für die Ruhrbergleute im

3. Quart . 1913 2. Quart . 1914 3. Quart . 1914 4. Quart . 1914
5,42 M. 5. 22 M. 5,07 M. 5. 03 M.

Wie die Werksbesitzer aus solchen Ziffern eine Lohnsteigerung
herausrechnen können , ist uns unverständlich . Es mag sein , daß sich
im Laufe dieses Jahres die Löhne etwas gebessert haben , aber ob
und wann auch nur der Lohn vom 3. Quartal 1913 erreicht worden

ist , wird sich noch herausstellen müssen . Und selbst , wenn der Lohn

heute um einige Pfennige höher als der Lohnstand vom Jahre 1913

wäre , hätten die Grubenbesitzer keine Berechtigmig , ihre Preis -
steigerungen damit zu begründen . 1

Kriegsgewinne .
Der Abschluß der Hcrrmannmühlen - Aktiengesell -

schast in Posen , deren Dividendcnerhöhung von 9 auf 18 Proz
wir schon mitteilten , liegt nunmehr im einzelnen vor . Der

Betriebsüberschuß beträgt 1 508 843 M. gegen 734660 M. Un¬

kosten erforderten 455 048 Mark gegen 507 439 Mark Der

Reingewinn inklusive Vortrag aus 1913 beträgt
701 331 M. gegen 176 005 M. Der Reingewinn hat sich also
vervierfacht . Bei einem Aktienkapital von 1 000 000 M. sind dies mehr
als 70 Proz . des Anlagekapitals .

Die Dividende von 18 Proz erfordert 180 000 M. . im Vor -

jähre 90 000 M. Zu Rückstellungen werden 215 000 M. oder 21t/ . , Proz .
des Aktienkapitals verwandt , gegen 30 000 M. im Vorjahre . An
Tantiemen kommen 197 577 M. , also nahezu 20 Proz . des Aktien -

kapitals zur Verteilung . Die Tantiemen an AufsichtSrat und

Direktoren , die zum Teil das Aktienkapital in Händen haben , sind
mithin höher als die zur Verteilung gelangende Dividende . Zum
Vortrag auf neue Rechnung kamen 111 754 M. gegen 14 535 M.
im Vorjahre . Der Vortrag beträgt mithin 11 Proz . des Aktien -

kapitals .
Ueber das verflossene Geschäftsjahr sagt der Bericht u. a. :

„ Mit Ausbruch des Krieges waren wir fast ausschließlich für Heeres -
Verpflegung in Anspruch genommen " . Bezüglich der Aussichten für
das neue Geschäftsjahr heißt es : „ Im neuen Geschäftsjahr sind wir
bei angemessenem Mahllohn gut beschäftigt . "

Bei den Hannoverschen Gummiwerken „Exelsior " ,
die ihre Dividende von 18 auf 22 Proz . steigerten , betrug der

FabrikationSüberschuß 2 392 981 M. gegen 1 266111 M. im Vor «

jähre . Der Rohgewinn erhöhte sich von 1 041 836 M. auf 1 790 327
Mark . Zu Abschreibungen wurden 734 748 M. gegen 380 433 M.
im Vorjahr verwendet . Der Reingewinn beträgt mithin 1 055 579
Mark gegen 661 403 M. im Vorjahre .

Die Schiffswerft Vulkan - Werke . die , wie gemeldet ,
ihre Dividende auf 6 gegen 0 Proz . im Vorjahre bemessen , steigerten
ihren Gesamtgewinn von 0,07 auf 5,53 Mill . Mark , ihren Rein -

gewinn von 0,14 auf 2,25 Millionen Mark . Die Abschreibungen
werden auf 2,83 lgegen 2,26 ) Mill . Mark bemessen . Während in den
beiden vorhergehenden Jahren die Reserven um 1,75 bezw . 4,76
Millionen Mark verkürzt wurden , können sie diesmal um 1,1 Millionen

erhöht werden . Die Verwaltung beschränkt sich in ihrem JahreS -
bericht zur Geschäftsloge aus die Mitteilung , daß die Werke in Ham -
bürg und Stettin gut gearbeitet haben und für daS begonnene Jahr
und die kommende Zeit stark beschäftigt sind .

Der Eisengießerei Akt . - Ges . vormals Keylinz
u. Thomas in Berlin , die ihre Dividende von 6 auf 7 Proz . er -
höht , brachte der Kriegsbeginn einen fast völligen Betrievsstillstand
der in den letzten Monaten jedoch durch volle Besetzung der Werk -

stätten durch Kriegslieferungen abgelöst wurde . Als Reingewinn
verbleiben 211 212 M. si. V. 173 194 M. ) , aus denen u. a. die Spezial -
reserve 20 000 M. s15 000 M. ) erhält und auf neue Rechnung
5983 M. vorgetragen werden . Im laufenden Jahre war die Gesell -
schaft bisher durch Kriegslieferungen bis an die Grenze der

Leistungsfähigkeit beschäftigt .
Die Schlesische Tuchfabrik R. Wolfs in Grünberg ,

die mit der Deutschen Wollwarenmanufaktur Akt . - Ges . in Berlin eine

Interessengemeinschaft hat , erhielt im Jahre 1914 von der Deutschen

Wollwarenmonufaktur einen Anteil von 80 359 M. (i. V. 527 ) .
Inklusive dieses Betrages steigerte sich der II e b e r s ch u ß auf
288 260 M. ( 7329 ) . Eine Dividende gelangt wieder nicht zur Aus -

schüttung , dafür werden aber 200 000 M. Extraabschreibungen aus
Maschinen vorgenommen und 50 000 M. als Kriegsreserve zurück -
gestellt . Ueber die Aussichten heißt es im Bericht der Verwaltung :

„ In dem ersten Quartal des neuen Geschäftsjahres war unser Werk
mit Heereslieferungen voll beschäftigt , und da wir auch sür
die nächsten Monate mit Aufträgen für Heer und Marine aus -

reichend versehen sind , glauben wir auch für das laufende Jahr ein

g ü n st i g e s Resultat in Aussicht stellen zu können . "
Die Gummiwerke Fulda schlössen das Geschäftsjahr 1913

trotz zweimaliger Sanierung mit einer Unterbilanz von
269 040 M. ab . Für 1914 weist hingegen das Unter -

nehmen nach 87 787 M. Abschreibungen einen Reingewinn
auf von nicht weniger als 515 637 M. , das sind mehr als
50 Proz . des Aktienkapitals von 1 Million Mark . Wenn plötzlich

derartige Ueberschüsse erzielt werden können , so müssen doch un -

geheure Preisaufschläge erfolgt sein , die vorwiegend das Reich als

Konsument des Kriegsmaterials bezw . die Steuerpflichtigen zu zahlen
haben . Derartige „ Gewinne " müßte die Gesetzgebung ein sür alle -

mal unterbinden .

Soziales .
Tic Fesseln der Mutterschaft .

Ein vor der 5. Kammer des Berliner Kaufmannsgericksts
verhandelter Fall zeigte , wie erklärlich es ist . wenn Eheleute ,
die beide auf Erwerbstätigkeit angewiesen sind , kommenden

Familienzuwachs nicht gerade als „ freudiges Ereignis " an -

sehen .
Es traten dort die R. schen Eheleute als Kläger gegen den

Kaufmann Saalschmidt auf , der unter der Bezeichnung Reinigungs -
institut „ Viktoria " in Berlin eine Anzahl Filialen betreibt . Eine

dieser Filialen wurde von den Klage erhebenden Eheleuten gc -
leitet , und zwar lief der Anstellungsvertrag bis zum 1. Oktober

dieses Jahres . Im Einverständnis mit dem Beklagten war der

klägerische Ehemann tagsüber auch noch für ein anderes Unter -

nehmen tätig . Im Januar d. I . verständigte nun der Kläger den

Prinzipal , daß bei ihm Familienzuwachs in Ausficht stände . Der

Chef verlangte darauf von den Eheleuten , daß sie Vertretung
stellen sollten , und zwar sollte die Vertretung mindestens drei

Tage vor der Entbindung antreten . Der Ehemann nahm auch
am 1. Februar ein Dienstmädchen an und stellte außerdem noch ,
als am 4. Februar seine Frau entbunden hatte , ein Fräulein ein .
Als wenige Stunden nach der Entbindung der Beklagte in der

Filiale anklingelte , ging bei der begreiflichen Aufregung , in der

sich die Familie befand , nur das Dienstmädchen an den Apparat .
Dies « Tatsache nahm der Chef zum Anlaß , den Eheleuten die

Entlassung und die Filiale für geschlossen zu erklären . In der

Verhandlung verteidigte der Beklagte seinen eigenartigen Stand -

Punkt damit , daß er dem Ehemann schon im Januar erklärt habe ,
es müsse eine fachmännisch gebildete Vertretung drei Tage vor
der Geburt des Kindes antreten . Ein Dienstmädchen hätte aber
den Fernsprecher nicht bedienen dürfen ; die könne z. B. , wenn
ein Regierungsrat per Telephon eine bestimmte Waschfrau ver -

langt , den größten Schaden anrichten . Die Ehefrau wollte sogar
die sich meldenden Waschfrauen vom Wochenbett aus abfertigen ;
schon das hätte ihn zur sofortigen Entlassung berechttgt .

Das Kaufmannsgrricht vermochte den Standpunkt des Vc -

klagten nicht zu teilen , es war vielmehr der Ansicht , daß dessen
Verhalten eine große Härte für die Eheleute bedeutete . Es sei
zu berücksichttgen , daß der Anlaß des Konfliktes nicht in bösem
Willen der Kläger , sondern in einem elementaren Ereignis zu
suchen , sei . Auf Anraten des Richterkollegiums untertvarfen sich die

Parteien einem Schiedsspruch , nach welchem die Kläger eine Ent -

schädigung von 100 M. erhalten und die Filiale uittcr Leitung
der Kläger sofort wieder eröffnet und bis Nertragsablauf fort -
geführt wird .



Gerichtszeitung .
Nach zweimaliger Verurteilung endlich freigesprochen .

Ein Prozeß wegen Verbreitung von Streikflugblättern ,
der seit einem halben Jahr drei gerichtliche Instanzen durch -

laufen hat , kam gestern vor der sechsten Strafkammer des

Landgerichts I erneut zur Verhandlung .
Die Angelegenheit , welche Anlaß zum gerichtlichen Einschreiten

gegen den Vertrauensmann der Bäcker Berlins , Scholle , bot , liegt
fast ein Jahr zurück . Sie betrifft einen Streik in den beiden Groß -
bäckereien von Eduard Goldacker und Hanke u. Eo. Beide Firmen
hatten seinerzeit einen Tarifvertrag mit dem Bäckerverband ab -

geschlossen . Die Firma Goldacker suchte den Tarifvertrag dadurch
zu umgehen , daß sie Arbeitsburschen einstellte , welche die Arbeiten
von Bäckergesellen verrichten mutzten , aber nur die Hälfte des

tariflichen Lohnes der Bäckergesellen erhielten . Zfts der Bäcker -
verband unter Berufung auf den Tarif verlangte , daß den Ar -
heitern , welche die Tätigkeit von Bäckergesellen ausüben , der tarif -
liche Bäckerlohn gezahlt werde , machte die Firma Goldacker die

betreffenden Arbeitsburschen zu Lehrlingen und die Bäckcrinnung
machte ihren Einfluß dahin geltend , daß die Firma an Stelle
der mit 32 M. wöchentlich zu entlohnenden Gesellen möglichst viele

Lehrlinge einstelle . Da der Tarifvertrag keine Handhabe bot ,
um hiergegen einzuschreiten , so kündigte der Bäckerverband den

Tarif in der Absicht , einen neuen Tarifvertrag zustande zu bringen ,
durch den der gekennzeichneten Lehrlingszüchterei ein Riegel vor -
geschoben werden könne . Es kam aber nicht zum Abschluß eines
neuen Tarifs . Als der alte Tarif am 1. Mai 1814 abgelaufen
war , traten die Bäcker der Firma Goldacker in den Streik , um sich
die Arbeitsbedingungen zu sichern , die ihnen nach dem alten Tarif
zustanden .

Zu derselben Zeit kündigte die Firma Hanke u. Co. den Tarif -
vertrag unter der Behauptung , sie sei gezwungen , der Innung
beizutreten und die Bäckerinnung dulde kein Tarifverhältnis
zwischen ihren Mitgliedern » nd dem Bäckcrverband . Trotzdem ver -
suchte der Bäckerverband , mit der Firma Hanke u. Co. Ivegen Ab -

schluß eines neuen Tarifvertrages zu verhandeln . Doch der In -
Haber der Firma ließ dem Verband die Erklärung zugehen , die
Jnnnng habe ihm jede Verhandlung mit dem Bäckerverband ver -
boten , er wolle auch unter keinen Umständen den im Tarif vor -
gesehenen wöchentlichen Ruhetag weiter gewähren , sondern sieben
Tage in der Woche arbeiten lassen . Hierauf legten auch die Bäcker
der Firma Hanke u. Co. die Arbeit nieder , um sich gegen eine

Verschlechterung ihrer Arbeitsbedingungen zu wehren .
Während des Streiks bei den beiden Firmen ließ Scholle als

Vertrauensmann der Bäcker zwei Flugblätter verbreiten . Das
eine Flugblatt wandte sich an die Organisierten und ersuchte sie ,
die genannten Betriebe , welche gesperrt seien , zu meiden . Das
andere Flugblatt richtete sich an die Hausfrauen , Arbeiter und

Bürger mit dem Ersuchen , in den Geschäften der beiden Firmen
nicht zu kaufen . Zur Begründung dieses Ersuchens wurden in
beiden Flugblättern die Ursachen des Streiks dargelegt .

Wegen der Verbreitung dieser Flugblätter wurde gegen Scholle
Anklage erhoben . Das Schöffengericht bezeichnete den Inhalt der

Flugblätter als Vergehen gegen tz 153 der Gewerbeordnung und
verurteilte den Angeklagten zu drei Tagen Gefängnis .

Dies Fehlurteil wurde dann infolge der Berufung des An -

geklagten vom Landgericht aufgehoben . Das Landgerichtsurteil sagt ,
ein Vergehen gegen 8 153 der Gewerbeordnung liege nicht vor , denn
im Inhalt der Flugblätter finde sich keine strafbare Einwirkung
auf Arbeiter , die veranlaßt werden sollten , sich dem Streik an -
zuschließen , sondern die Firmeninhaber sollten veranlaßt werden ,
einen den Bestimmungen des gekündigten Tarifs entsprechenden
neuen Tarif abzuschließen . Aber — so sagt das Lanogericht —

durch den Inhalt der Flugblätter habe der Angeklagte groben Unfug
begangen , denn die Firmeninhaber wurden geächtet . Dadurch sei
dit öffentliche . . Ordnung gefährdet und das Publikum belästigt
worden , denn es hätten noch andere Arbeitgeber befürchten können ,
daß sie im Falle eines Streiks ebenso behandelt werden könnten
wie die Inhaber der beiden Großbäckereien . Das Urteil des
Landgerichts lautete auf eine Geldstrafe von 45 M.

Die vom Angeklagten hiergegen eingelegte Revision hatte den
Erfolg , daß das Kammergericht das Landgerichtsurteil aufhob mit
der Begründung : Es treffe zu , daß § 153 der Gewerbeordnung
nicht verletzt sei . Ob grober Unfug vorliege sei nicht ausreichend
festgestellt . Grober Unfug könne nur dann vorliegen , Ivenn nicht
nur der äußere Bestand der öffentlichen Ordnung erheblich ge -
stört , sondern auch das Publikum in seiner Allgemeinheit durch die
Tat selber unmittelbar belästigt oder beunruhigt sei . Das Land -
gericht berufe sich auf den Inhalt der Flugblätter . Auf den Inhalt
aber komme es bei der Feststellung , ob grober Unfug vorliege ,
nicht an , sondern nur auf die Art der Verteilung . Sei diese ' in
ruhiger Weise , ohne Verkehrsstörung erfolgt , so könne von einer
unmittelbaren Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Be -

lästigung des Publikums keine Rede sein . Das Landgericht habe
deshalb in erneuter Verhandlung festzustellen , ob durch die Art
der Flugblattverteilung grober Unfug begangen , sowie , ob durch das
Anheften von Plakatzetteln — was dem Angeklagten in der Vor -
instanz ebenfalls zur Last gelegt war — das preußische Preßgesetz
verletzt sei .

In der gestrigen Strafkammerverhondlung drehte sich die Be -
wciserhebung in erster Linie um die Frage , ob durch die Ver -
teilung der Flugblätter das Publikum belästigt worden sei . Als
einziger Zeuge wurde der Inhaber der Firma Hanke u. Co. , Herr
Wcidncr , vernommen , der aber trotz eingehender Befragung durch
den Staatsanwalt nichts für den Angeklagten Belastendes anführen

konnte und schließlich ausdrücklich zugab , daß die Zettelverteiler
niemanden belästigt hoben . Auch hinsichtlich einer etwaigen Ueber -

tretung des preußischen Preßgesetzes fiel die Beweiserhebung zu -
gunsten des Angeklagten aus : es waren nur einzelne zur Ver -

teilung an das Publikum bestimmte Handzettel ohne Wissen des

Angeklagten von unbekannten Personen an Hauswänden angeklebt
worden .

Dem Antrag « des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr . Hugo Heine -

mann , entsprechend , sprach das Gericht in seinem Urteil die Ein -

stellung des Verfahrens aus , da weder grober Unfug noch eine

Uebertretung des Preßgesetzes festgestellt sei und wegen der in den

Flugblättern enthaltenen Beleidigungen der Herren Weidncr und
Goldacker kein Strafmitrag vorliege .

Verfehlungen gegen Schulmädchen .
Tie sittlichen Verfehlungen des Oberlehrers Dr . Phil .

Otto Jenson , dessen Verhaftung seinerzeit einiges Aufsehen
erregt hatte , bildeten gestern den Gegenstand einer Verband -

lung vor der Strafkammer des Landgerichts III unter Vor -

sitz des Landgerichtsdirektors E h r i ck e.
Wie noch erinnerlich sein dürfte , wurde Dr . Jenson seinerzeit

unter dem Verdacht verhaftet , sich an mehreren Schulmädchen in

sittlicher Beziehung schwer vergangen zu haben . Das eingeleitete
Ermittelungsverfahren hatte sehr schwerwiegendes Belastungs -
Material ergeben . Die Folge war eine Anklage wegen Verbrechens

gegen 8 �6,3 St . G. B. — In der gestrigen Verhandlung wurde
von dem Verteidiger Rechtsanwalt Schumann geltend gemacht , daß
der Angeklagte jene Straftaten in einem Zustande begangen habe ,
der seine freie Willensbetätigung ausgeschlossen habe . Der gericht -
liche sachverständige , Medizinalrat Dr . Stoermcr , bezeichnete den

Angeklagten als einen degenerierten Menschen , bei dem erst eine

genaue Beobachtung in einer Irrenanstalt eine zuverlässige Be -

urteilung seines Geisteszustandss ergeben werde . Da der Sach -
verständige den Antrag aus 8 61 St . P . O. stellte , beschloß daS

Gericht , die Sache zu vertagen und den Angeklagten bis zur Dauer
von 6 Wochen einer öffentlichen Irrenanstalt zur Beobachtung
seines Geisteszustandes zu überweisen .

Zur Bäckereiverordnung .

Gegen die Bundesratsverordnung vom 5. Januar 1915

über die Bereitung von Backwaren verstoßen zu
haben , wurde dem Bäcker m ei st er Friedrich Wil -

Helm Leipziger gestern vor dem Schöffengericht Berlin -

Tenipelhof zur Last gelegt .
Nach der Zeugenaussage hat der Meister bei Herstellung von

Schrippen außer Kriegsmehl auch iwch Weizenmehl verbacken ,
Salzkuchen aus reinem Weizenmehl hergestellt , zur Herstellung
von Roggenbrot Weizenmehl in zu großem Prozentsatz verwendet
und schließlich Brot wicht erst nach 24stündiger Lagerung , sondern
frisch verkauft . — Der Angeklagte gab nur einzelne dieser Ver -

stöße zu und entschuldigte sich damit , daß das Kriegsmehl so un -

zulänglich war , daß eS sich nicht verbacken ließ . Der Staatsanwalt
betonte , daß alle solche Verstöße nachdrücklich zu ahnden seien , denn
das Gesetz habe den Zweck , uns in dem uns aufgezwungenen Kriege
zu unterstützen . Der Strafantrag lautete auf 9g M. Geldstrafe ,
das Gericht erkannte auf 45 M. Geldstrafe eventuell neun Tage
Gefängnis . _

Mus aller Welt .
Eine Kriegserklärung der Ffrauen .

Die Ehemänner in der Kreisstadt Znin im Regierungsbezirk
Bromberg haben den Zorn ihrer Frauen herausgefordert . Darauf
läßt folgende öffentliche Auslassung schließen : . Die Bürger »
frauen der Stadt Znin bitten sehr , da bis jetzt alle Ver -
ordnungen zwecks Erhaltung unserer Kriegsfähigkeit durchaus
richtig sind , auch ein Verbot über die verflixte Kartenspielerei ,
hauptsächlich über das lästige Mauschelspiel in den Gastwirt -
schaften bald zu erlassen , da unsere Männer abends und
togtäglich und ganze Nächte mit blauer und roter Nase leidenschoft -
lich aus Langerweile am Skat - Stammtisch sitzen und so ihre Söhne
im Felde vergessen . Am liebsten wäre erwünscht , daß sich auch
über diese alten Herren , welche meist um die 60 und 60 Jahre zählen ,
das liebe Vaterland erbarmt und sie zur Vertreibung der Langen -
weile auf eine vierwöchige Kur zum Schützengraben einladet . Das
wäre noch das einzig Richtige , wodurch die verflixte Skatspielerei ein
Ende nimmt . "

_

Mädchenmord im Walde .

Zwischen Braunsfelde und Falkenstein im Kreise Friedcberg in
der Ncumark wurde einer Meldung aus Landsberg zufolge in einem
Walde die 22jährige Tochter des Stellmachermeisters Müller er -
mordet aufgefunden . Der Täter ist unbekannt .

Ein gefährlicher jugendlicher Verbrecher
wird von der Kriminalpolizei gesucht . Es ist ein 19 Jahre alter

Fürsorgezvgling Adolf Borsutzki , der einer auS fünf Burschen be¬
stehenden Diebes - und Einbrecherbande angehörte . Die Gesellschaft
bestand außer ihm aus einem 21 Jahre alten Viktor Rollnick und
drei jungen Männern namens Weiße , Gruschka und Bernatzki . Sie
verübte , von Hindenburg in Oberschlesien ausgehend , in verlchiedenen
Städten und Ortschaften , wie Görlitz , Dresden und anderen mehr

Diebstähle und Einbrüche und brachte wiederholt Beamte , die

sie verfolgten , durch Revolverschüjje in schwere Gefahr .
Rollnick und Borsutzki schössen Ende vorigen Monats in Hindenburg
von der Straße aus durch die Fensterscheiben in die Wohnung eines
Grubenarbeiters hinein . Der Grubenarbeiter und ein Polizei
beamter verfolgten sie und nahmen Nollnick fest . Jetzt griff Borsutzii
die Verfolger an und verletzte beide durch vier Schüsse . Dann er
griff er die Flucht und entkain . Der Schutzmann gab nun an '

Rollnick , der sich unterdessen befreit halte , ebenfalls einen Schup ,
ab und traf ihn so schwer , daß er auf der Flucht zusammenbrach
und tot aufgefunden wurde . Weiße , Gruschka » nd Bernatzki wurden
in der Näbc von Görlitz festgenommen . Borsutzki dagegen ist noch
nicht ergriffen und wird jetzt auch in Berlin gesucht .

DaS „erst Klasfige Kaffe - Restoran " .
Wie ein Feldgrauer ini Osten mitteilt , wird unter den deutschen

Truppen in Lowicz folgende Geschäflscmpfehltmg verbreitet :

Kaffe - Restoran „ Bristol " .

Hierdurch bringe in Kenntnisse zu setzen daß Geehrte Publikum
ich habe diese Tage ein erst Klassiges Kaffe Reltoran eröffnet habe
welche wird sein versehen mit aller Art Getränke , Wein . Bier und

auch verschiedene Wärme zubiß mit ziemliche Preise und reele be

Handlung . Hoffentlich daß Geehrte Publikum mich zahlreich besuchen
wird Zeichne

mit Hochachtung
Leitender von Kaffe - Restoran „Bristol " .

Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , den lt . April , vormittags
9 Uhr , Pappel - Allee 15 - 17 : Neukölln . „ Mealpassagc " ; Tegel . Bahnhof
straße 15. und Ober - Schöneweide , Klarastr . 3 : Freireligiöse Vorlesung .
— Vormittags 11 Uhr, Kleine Frauksurter Stt 6 : Vortrag des Herrn
Dr . M. Brie : „ Neuere Lyriker " ( Lilien cron , Falke , Dehme! ) . — Damen
und Herren als Gäste willkommen .

Sriefkaften üer Reöakti ' on .
Die luristifche Sprechstunde findet für Abonnenten Lindcnstr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 1 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von ü bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i e f l a st e n bestimmten Antrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSauitnmg
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen »rnge man in der
Sprechstunde vor. Bcrtriigc , Schriftstücke und dcrglcichc » bringe man in die
Sprechstunde mit .

F. B. 16 . 1. Es ist noch Berufung ans Kammergericht in der Eitzholz -
stratze zulässig . 2. u. 3. Fragen Sie beim Gericht mündlich oder schristlich
an. 4. Sic können dem Gericht von der Ansicht der Anwälte Mitteijung
machen . — 40 , M . 23 . Sie löimcn bei der Steueremschätzimg aus diese
Momente hinweisen und um Herabsetzung der Steuer um eine oder zwei
Stufen bitten . — H. S . 00 . 1. Sie sind vcrpjlichtcl , jede Woche die
Brotkarten an den Verwalter jrbzulicscni . 2. Durch Antrag beim
VormundschastSgencht können Sic den Vater dazu veranlassen . - -
— K. ft . 100 . Zum Mictsnnchlaß kann der Hauswirt nicht gezwungen
werden ; ivenn er aber städtischen Mietszuschutz crbält , ist er dazu ver -
pflichld . Laden Sie ihn vor das Mictseinigiingsamt . — <». Z. 1 1.
Wegen Hcrztrankheii dienstunfähig . — E. T. Dil . Sic gellen als ans
gemustert ; wenn sie aber GestellungSorder erhalten , müsseii Sic sich
melden . Zu den Kontrollvcrsammlungen brauchen Sic sich nicht zu melden .
— 3t . B. 83 . Die Zeichen haben keine besondere Bedeutung , sie lind
rein militärische . — K. F . 100 . Zu den Kontrollversammlungen brauchen
Sie sich nicht zu metdeu . einer Gcstclluiigsordcr aber müssen Sic Folge
leisten . — F. .lö. 10 . Kommen Sie in unsere Sprechstunde . — S . R. 10 .
Wenn der Betreffend c bereits zehn Jahre gedient hat . haben Sic
einen Anspruch darauf . Stellen Sic Atitrag beim Bezirkskommando
— M. (f . Wenn Sie nicht entlassen sind, werden Sie keinen rechtlichcii
Anspruch aus Nachzahlung haben . — 31. 49 . 16 . Die Krankenkasse mutz
die gesamten Krankcnhauskosten zahlen . — G. I . 100 . Der Lohn innjz
als bevorrechtigte Forderung beim Konkursverwalter angemeldet werden .
— B. 16 . Dazu bedarf es der Zustimmung des Reichstags . —
49 . M. Feld . Nein . — O. P . 100 . Antrag ist an das Bezirks�
kommando zu richten . Ob er Aussicht aus Erfolg hat , können wir nicht
sagen . — H. F . 5. Die Miete ist nicht abzugssäbig ; nur die Beitrage
für die Kranken - und Invalidenversicherung . Für die drei Kinder sindct
auf Antrag eine Herabsetzung statt . — H. 200 . Sic können noch ein
gezogen werden . — M. G. 19 . Stellen eie Antrag ans der Stcucrkassc
aus Unterstützung . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . fOhne Vcrbindlichkeii . )
Freitag , den 9. April 1915. Fleisch : Rindfleisch per 50 kx , Ochsen -
fleisch la 85 - 98 , dv. IIa 75 - 85 , do. lila 68 - 74 ; Bullensleisch la 70 —86 ,
do. IIa 75 —78 ; Kühe , seit 72 — 84, do. mager 56 — 66, do. dänische
50 — 60; Fresser 60 — 78, Fresser , dänische , 57 — 67, Bullen , dänische , 65 —70 ;
Kalbsteisch , Doppellender 130 — 140 ; Mastkälber Ja 98 —112, do. IIa 62 —88 ;
Kälber ger . gen . 47 —60 ; Hammelfleisch : Mastlämmcr 100 —108 ; Hammci
la 94 — 99, do. IIa 89 —94 ; Schajc Oö— 100. Schweinefleisch : Schweine , fette
00 —00 , sonstige 90 —120 , dän . Sauen 75 —80 , dän . Schweine 90 —100 . —
Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Daberichc 50 lex; 0. 00 ; Ivcißc Kaisci krönen
0,00 ; blagmim bonum 0,00 — 0, ( 0 ; Wojtmaim 0,00 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,50 ; Sellerie . Schock 4,00 —10,00 ; Spinat 50 Ii -;
15,00 —25,00 ; Mohrrüben 5,00 —8. 00 ; Wirsinglolst Schock 9,00 —15, ( 0;
Wirsinglobl 50 bs; 9,00 — 10,00 ; Weitzkohl Schock 9,00 — 15,00 , Weitzkolst
50 kg 10,00 —11,00 ; Rotkohl , Schock 9,00 —16,00 ; Rvttohl 50 kg 10,00 bis
12,00 ; Grünkohl 50 kg 14,00 —18,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 16,00 —20,00 , Märkische Rüben 50 kg 10,00 —18,00 .
Rosenkohl 50 kg 35,00 —40,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14 . 00 ;
Petersilienwurzel Schockbuud 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17,00 —20,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 8,00 —15,00 . Radieschen Schockbund
3,00 . Waldmeister Mandel 1,20 — 1,35 . Gurken , Gorgaste r, 100 Stück
32 — 42. Morcheln 50 kg 70 — 90. Apsclsinen ; italienische 50 kg
8,00 —16,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . ' . 3,00 —16,00 , Murria
200 St . 13,00 —15,00 , dito 300 Stück 15,00 —17,00 , Messiua 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messina Blul -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 20,00 —29,00 , do. 714 St . 26,00 —35,00 , do. 1064 St .
30,00 - 42,00 , do. 420 St . larqe 26,00 —33,00 .

Ileutüchei « Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

7' / , Uhr : Sehluck und Jan .
Sonntag : Schluck und Jan .

KanimerNplelc .
3 Uhr ; Die deutschen Kleinstädter .
Sonntag : Der Weibsteufel .

2' / , Uhr : Nachmittags - Vorstel¬
lung ( kleine Preise ) : Die
deutschen Kieinstädter .

Itieater für SonnabenilJÖ. April;
Berliner Theater

s uhr : Exlrablatler !
Deutsches Künstler - Theater

7V, u. : Egmont .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

7 uhr : Lohengrin .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

8 uhr : Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater
8 Uhr :

Familie PlaNchck .
Helbring contra Helbring .

Kleinem Theater
_ Der politische KannengieBer .8 Uhr : Vorher - philolas .
Komische Oper

8. iou . : Gold gab ich für Eisen .
KoniödicnhauH

8 uh . : Biedermeier .
I - cssi ng - Th eater

8 uhr : im weißen Röss ' L

l - UHtapiclhanH
S' / . U: Gebild . Menschen . K. Drehera . G.
Sonntag S1/. Uhr ; Die Orientreise .

Jletropol - Theatcr

s uhr : Woran wir denken !
Sonntag S' / . Uhr : Der Hochtourist .

kSontis Operetten - Theater
Gastspiel Louis Trenmann .

s uhr : Hoheit tanzt Walzer . •

Realdenz - Theater

s uhr : Die Schöne vom Strand .

Roac - Theater

s uhr : Die Förster - Christi
Schiller - Theater O.

8 uhr : Alt- Heidelberg .
Schlller - Th . Charlottenbg ' .

s uhr Nacht und Morgen .
Thalia - Theater

suhr Kam' rad Manne .
Theater am \ ' oilendorlpl .
8V« Uhr : Immer leste draft !
Sonnt . S' /sU . : Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens

s uhr : Die Landstreicher .
Sonntag 3' ft Uhr : Polenblnt .

Theater in der Königgrätzer Straße

8 uhr : Ostern .
Trianon - Thcater
b' ft Uhr Akrobaten .
Sonnt , ü' /j U. : Die zärtl . Verwandten .

Volksbühne . Theateram Bülowplatz

8v4 uhr : Der Revisor .
W' nlhalla - Th eater

8 uhr : Die Jagd nach dem Giüek.

URANIA Tn \ Ätr -
� � 4 Uhr ( halbe Preise ) :

hie Weiebsel und die masur . Seen .
8 Uhr ; I ) r . Fritz Wertheimer :

Aul dempolnisEhiriegsseliaiiplatz
mit der Maeteen - Armee.

Else und Berta

Wiesenthal

Gustav Matzner

Else Berna

Gussy Holl

sowie der

elttnr . ende

April - Spielplan .

Zirkus Alb. Schumann
Sonnabend , 10. April , Anf. 7' / , Uhr :

Sport - Vorstcllun { j .
Auftr . samtl . neuen Spezialitäten .

U. a. :
Neu ! 3 CJroegs 3 Neu !
Neu ! 3 Kosellos 3 Neu !
Weises radfahr . u. rollschuhlauf .

5 Bären 5 .
9' / , Uhr : Ost und West . 91/, Uhr .
Grolles patriotisch . Schaustück

der Gegenwart .

U - Boot TÄ
Torpedier , eines Handelsdampters .
Sonntag , den 11. April 1915 :

2 große Vorstellungen 2

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Morgen Sonntag , den 11. April :

Gerichtet .
Schauspiel in drei Aufzügen

von Felix Philipp ! .
Kasscncröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Tkeater Felics Capficc
fk Po55 <rn - TTic/cr 8>st

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die Mprechstnndc .

Martin Kettner a . ü .

smisiKil
Sonnabend u. Sonntag

» 2
Große Vorstellunsen
nachm . 3 Uhr , abends 71/2 Uhr .

Vorverkauf Warenhaus Tiotz .
Tel . Norden 10108 .

ReutersWerke
. 3 Bände 4 Mark •

Buchhandlung Vorwärts

Casinos Theater
Lothringer Stratze 37. Tdüsich 8 Uhr.

Der Schlager aller Volkslnftiplclc :

Der Zierr Jiomraer&eni' at .
Der grötzte Erfolg dieser Saison .

Dazu das ausgewählte Spezial . - Progr .
4 Atianlics . Juana , Riblo , F. Meißner .
Sonntag 4 Uhr : ilstergloeke » .

Reieiishallen - Tlieater .
Stcttlner Sttngcr . Ans. 8 lt.

Zum Schlich :
�Veihnaditsubenil

im Schützengraben
Militärisches Zeit¬
bild von Mensel .

Mllitärpersoncn
». deren Angehö -
rigcn vollkommen
sreier Zutrittzn
d. Stctt . Sängern , j

RMtai Kaimt & lertzer Fernspr .
Königst . 2062 .

IW ? " Dampfcr - Kxtrafahrten ab

je�nÄnnwg nach «l ' SIMNhUk' g

Naisciihriicice .
Abfahrt 2 Uhr. CQ
Hin und zurück •»«» »f .

Während der Vorarbeiten des Tunnelbaues befindet sich unsere
Abfahrtsstelle für die ersten Frühlings - Ufuicailhrnplro
fahrten auf der anderen Seite der I « rtlaCllUi ULliC . jj

J

Heideschloß Hohenbinde 31ation
Erkner

Jdvlliiche Sommerfrische „ Zum Gufenberg " . X Amt Erkner 29."..
Empfehle mein romantisch an Svree und Wald gelegenes Lokal <2 Säle ,

2 Kegelbahnen ) zu Ausjlugen , Vereinspartte » ujw . Alb . JLcJnuana .
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Im Felde geMe . » der RetallWeifer

Kvoi ' Z l ? osvksg
Baumschulmweg , Baumschulcnstraße 67 ( Bezirk i ).

Im Lazarett verstorben der Lichtdriicker

vennksnis Msi ' Kgi ' Sif
Baumschulenweg , Kicfhoizftraste LöS ( Bezirk t ).

Lorislitemodr . tVsdlvsretn T' reploxe - Ssumselivten�eg .

8o!isIl!L!iilZ!!i' zli8c!iei' �sIil?ei' e!ii
f. i ß, Berl. Reieiistagswatilkreis.

s. Sifil. Scz . 603.

Am Mittwoch , de » 7. April ,
verstarb unsere Genossin

Fran Kerta VVeller
Bcnrauer Str . 14.

Ehre ihrem Andenken k
Die Bcerdigunq sindct an ,

Ionnabend , den 10. April , Nach¬
mittage ! 2>/ „Uhr . von der Leichen -
balle de ! Äisabetb - Kirchhoses in
Pankow , Wollankstratze , anZ statt .

lim rege Beteiligung ersucht
i !Z4. ' t Der Vorstand .

Sozialdeinokra!. Kreiswatilvereln
Hiederbarnioi.

Bezirk Waidmallnslust .

Den Mtgliedern zur Nachricht ,
daß unter Gcnoste

tiermsnn Zamzow
aus Hohen - Rcuendors

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :

243/4 Der Borstand .

veiilzctiei' Rolzai ' Iieitei�ei ' daiilj.
�sdlstello öerltn .

Den Mitgliedern zur Nach -
richi . daß unser Kollege , der
Tischler

Auxust Reinhardt
Neukölln , Thüringer Straste 30

inr Alter von 27 Jahren ge¬
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 10. April , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Neuköllner Eemeinde - Friedhoses ,
Mariendorser Deg . aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Franz Klopsch
Pankftraße 10

im Aller von 4ä Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 10. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Tanles - KirchhoseS in Reinickcn -
doi f. Blanlestraize , aus statt .

Um rege Beteiligung wird ersuch ! .

Tan Mitgliedern sprner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Tischler

krich Hübner
Neukölln , Pannierstrahe 14

im Alter von 23 Jahren ge-
Ilorbe » ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 11. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Neuköllner Gemeindc - FriedhoseS ,
Mariendorser Veg , aus statt .

Um rege Beteitigung ersucht
SIPO vi « Orlzvertxaltung

Deutsctier

TraflspoftaFlieiter ■ Verhaud .
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Arbeiter

t : mil Winter
am 7. d. Mts . im Aller von
47 Jiihreu verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 12. d. MtS. , nach¬
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
Halle des Sebastian - KirchhoseS in
Aciiiickendors aus statt .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der SpeditionS -
arbciter

Wilhelm Könix
am 1. d. Mts . im Alter von
4l Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » k

62/14 vis Bezlrksverwaltung .

SozialriernokratisciierWatiivereiii
für Tenipeiliof .

21m Donnerstag , den S, April ,
verstarb nach langwierigem Leiden
unsere brave Genossin

Karoline Diemert
geb . Lehmann

Wautcusfelstrage 2!r. 50.
Die Beerdigung sindct am

Sannlag . den 11. April , nach .
mittags 3 Uhr , von der ' . ' eichen.
balle des Gemeindc - Friedhoses in
der Germaniastraße aus statt .

Uni rege Beteiligmig ersucht
Idei - Vorstand .

Beulscher Baiiartieiier -Verliand .
Zwei jf verein Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 6. April , der Putzer

Paul Wehlan
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 10. April , nach -
mittags ill , Uhr , aus dem städtischen
Friedhos in Friedrichsfilde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
140/6 Bei - Voratand .

Nach langem , schwerem Leiden
starb am S. April meine liebe
Frau , �unsere gute Mutter , Tochter
und rdchivcsler

Nünns Otte
geb. Witt .

Tic Beerdigung findet am
llllontag . nachmittags 4 Uhr . von
der Leichenhalle der Philippus -
Apostel . Kirchhofes , Müllerstraße
Ecke Scestraße aus statt . 5435L

Um stilles Beileid blltet im
Namen der Hinterbliebenen

Cinstav Otte , Steinmetz .

Daztksagttng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzivende bei der
Beerdigung meines geliebten Mannes
sage ich hiermit allen Beteiligten
meinen herzlichsten Dank . 21A

Wwe. TIartlia /Walonnek
itnb Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Paul Wadepuhl
sage ich hiermit allen Beteiligten
meinen ausrichtigsten Dank . 623l

Frau Wadepubl und Kinder .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

derEinöscherung meines lieben Mannes
jage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekauntcu , dem Wahlvercin und
den Sängern meinen herzlichstcu
Dank . ö7A

�nna W' entzel aebst Kindern .

Allgemeine
i�rts Krankenkasse

Berlin Pankow .
Die ordcnitichr

Ausl ' chuijs ' chung
niwet am 2' iontag . den 26. Slpril 1Sl' >,
abends 8 Uhr, imReitauran ! ftooz >cki .
Berlin - Panlow , Kreuzitr . 3 —4 , statt .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der

letzte » Sitzung /
2. Bericht des Vorstandes .
3. ' Abnahme dcrJabresrrcknmig für

4044 und Bericht des Rcchnungs -
ausschusseS .

4. Wahl von Vertretern des ?luL -
schusses nach S 97. letzter 2lbsatz

ö. Verschiedene Kassenangclcgen -
hellcn . 266/ l2

Von ? l » lrägcn�und Beschwerden ,
welche in der «itzung verhandcll
werden sollen , muß der Vorstand
mindestens eine Woche vor der Sitzung
Kenntnis erhalten .

Tie Herren Vertreter der Ztrbcit -
geber und der Versicherten werden
gebeten , vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . Eine Legitimaiw » wird
dciitelbcn noch zugesandt .

Berlin - Pankow , den 9. April >915.
tiarl lt - nlrix . Vorsitzender .

kaufen Sie von Kavalieren wenig
getragene Jackett - u. Rockanzügc .
Valclols . lUiter , größtenteils aus
Seide gearbeitet . Ferner Ge-
tcgcnheitSkäiiie in neuer Maß -
garderobe . enorm billig . Verkauf
von Gold - u. Silberwarcn . Höchste
Beleihung aller Wertsachen . *

Zuviel

Sievern ?
Illiililllliillilllllillllllilll »

Die ( Sfcuereiufdjähunacn
gehen den Steuerzahlern
in den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibi
über die Höhe der zu zgh -
senden Steuern , über die
abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen
wissenswerten Fragen auf
diesem Gebiet daSZüchlein

Führer
durch das preußische
Einkommensteuergesetz
3) i f 19 Formularen für Eingaben und

Reklamationen / sowie einem aus¬
führlichen Sachregister

preis Zo pf.
Zu haben in allen

Vorwärts - Ausgabestellen und
in der Buchhandlung Vorwärts

Lmdenstr - che 3.

Bequeme Teilzahlung bei mäßiger
' Anzahlung , Möbels chatz. Brunnen -
ftraße 160. Eingang ' Anklamerstraße

�Lonntax 12 —2 xsökknet . tZpezisIität : IVcit « ItriitZen !
- KI » xan « anverxew « jknlieiies dioaderanxekot

2000 1500
KoMttime . dar . 650 blöd . Paletot « , dar . 350 block .

von heute 10 Uhr vorm . bis Dienstagabend 8 Uhr zum Verkauf .
Beste Schneiderarbeit ( auch ; Elegante Ausführungen in
Originalmodelle . Korerkot . 1Ivoverkot und Eantansie -

1 blaulvammgarn,grün . schvrarz - : Stoffen , kurz , halblang und
rveiß kariert ) i lang

bis Dienstagabend bis Dienstagabend
I stattl95 . . ,135 . - , »0. - ,30 . - ,38 . - ifl statt 96. . . 65. - , 48. - , 36. - , IC

für 95. - . 65. - . 48. - . 29 -, II . ' für 55. - . 33. - . 25. - Id . '

Lange Tuch - Prauenniitutel , auf la Herrenklot gefütt . , j
statt 48. - bis Dienstagabend Ä7 . -

Moirde - und Eolienne - Mäntel ,
kurz und halblang , Lamasio -

| formen , statt 65. - gl! �
bis Dienstagabend »u, '

Backfisch - Kostiime , blau ,
sohwarz - weiß , statt 45. - für I
25. - , statt 33. - jC j

bis Dienstagabend Id . " |

Seiden - Mohalr - Alpakka -
Mäntel , statt 25. - für

ig ' / , ! Sporljacketts , Moirde etc .
Id statt 22. - für

Fein imprägnierte Staub - iC
mäntel , statt 33. - für 1« '

Echte Gummimäntel , QC Lodencapes ,
statt 49. - für k-d. '

| Keuesto Lodenkostiime , Oft _ ModellrScke ,
wasserdiobt . stattäö . - für Ol

Echt Holsteiner Loden¬

statt 13. . für

statt 28. - für 1
Reinseidene Plüschmäntel für 60. - ( statt 135. - ) .
Echte Sealplüschmäntel für 80 - fttatt 160. - ) .
Wollplüschmäntel für 40 - ( statt 95. - ) ,
Lange , echte Pelzmäntel , beste Felle , gedieg .

Kürschnerarbeit , für 250 - ( statt 650. - ) .
Halblange Pelzjackelts für 80 - ( statt 350. - ) .
Praktiscne Ulster für 15. - ( statt 42. - ) .

aÄb Trauermagazin Gräbt « Auswahl !
Aeuberste Preise

Mohrenstr . 37a

( Kolonnaden )
Vestmann

ii .
Gr. Frankfurter |

Strabe 115
( nahe

Androasstr . )

ist der schönste Ausflugsort ?
�

Immer noch Pichelsmerder »
' ÄS " beim Alten Freund .

Vornehmt

Herren - JVloclen
fertig und noch T�Iaß

Garantie :

Tadelloser Sitz ,

feinste Verarbeitung .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben ManneS
sagen ivir allen Beteiligten unseren
herzlichsten Dank . A

Anna Schau nebst Kindern .

Orts - Krankenkasse
der

Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe .

Tic Herren Ausschußmitglieder
werden zu der am R o n t a a , den
19. April , abends S' /j Uhr, im
Musiker - V c > e i n s h a n s e ,
Äaiser - Ailhelmslr . 31, statlfindcnden

ordentlichen

. �usschuksit/ulix
ciiigetaden .

Tagesordnung :
t. Abnahme der JahreSrechllung sür

>914.
2. ' Antrag aus Abänderung des z 48

' Absatz 2 der Satzung . 266/11
Berlin , den 9. ' April 1945 .

ßof Vorstand ,
M. G n 1 s ch e, Vorsitzender .
F. H e m a n n . Schrinsührer .

\ Die den Herren Vcrlreicrii zuge -
i säusle Siuladung dient als ' Ausweis , i

Teilzahlung gestattet

J . Ktirzherg & Co .
Maß ' Seh nei der ei

Rosenthaler Str . 361

Keine Filialen

Gegründet 1898 .

Kleine Anzeigen.

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts - 1
lesern .

Verkäufe .

Monatsanzllge , nur wenig ge-
Iraaen . Valetots , Ulster , Hosen . Ge-
sellschastSanzüge werden spottbillig
verkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihwei ' c billig zu haben . ' Alt¬
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstrak « 88. ♦

Eptrapreisc zum Ilmzug .
Äünstlergardineu 3,75 , Bettdecken 2,50 ,
Tischdecke » , Steppdecken , Teppiche ,
weit unter Preis . „Borwärts " le ! er
noch fünf Prozent Ertrarabatt . Georg
Lange Nachiolger , Chausseestraße 73/74
mtd Schöneberg , Hauptstraße 149. *

Doppich Thomas , Oranienslr . 44
spottbillig sarbsehlerhaste Teppiche .
Gardinen . VorwärlZIesern 5 Prozent
ttxtrarabatt . Ä. 10'

Steppdecten . Similiseide , vor -
nehme ' Ausführung 3. 75, 4. 85. 5,75 ,
6. 50. 7,85 , 9,50 , 12,50 . 14,50 usw.
Große Frau ksurtersiraß e 425, im Haine
der Möbetlabrik . läK "

Gnedi >ienreste,Ftnslttl,55 . 1,95 ,
2. 45, 2,85 , 3. 50. 4,25 . 5,50 , 6,65 uiio .
Cr. LeißenbergS ( Kardmeu - und
Teppichhaus . Grcßc Franks urter -
slraße 125, im Hanse der Möbelsabril
an der Kovvensiraße .

Teppiche mit Webefehler « 7,50 ,
9. 50. 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franlsurterstraß « 125. im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestäiide , 1 —3 Fenster Tuch -
vorlieien . Plüschporliere », Madras -
vorlieren , nenene Muster , Fenster
2,85 , 3. 5t). 3. 95. 4,85 , 5,75 , 6. 50. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , >4,50 , 18,50 mw. Portieren .
bans . Große Franksurterstraße 125.

T » chd e lkeiiH Le i n e nd ecken , PlNch !
decken 1. 35, 1,65 , 1,95 , 2. 15, 2,95 ,
3. 65. 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Monatsanzüge und Winter -
Ulster von 5 Marl sowie Hosen von
1. 50. Gehrockanzuge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie iür lorpulente
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
falleii « Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mutackstraß « 14. *

Teppiche inil Ilcmcrn Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , seb:
billig , PorwärtSlejer 5 Prozent
Rabatt , Teopichhans Brünn , Hackeichei
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246,4 '

Monatsgarderobe ronHerrschasten ,
Kavatieren , abonnierten Herren -
moden . wenig getragen , erstklalsige
llkaßverarbeitung , echten Stoffen ,
teil -- von Hosschneidern ans Seide ,
Frühjahrs ficoiiüiierpaletots , Cnta -
waps , Kammgarnhosen , Jacketl -
anziige , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,

Rockanzügc , Ullüberlresstich billiger
Velkaus , ' Adolf Rosenbcrg , Blücher .
straßc 6 t l. 29 12

Bettenverkaufk Prachtvolle 3,75 ,
7,50 , 9,75 , Brantbettcn , Tannen -
betten 19,50 , 22,50 . Neue Slnssleuer -
Wäsche spotlbillig ! Tcvpiche , Plüsch -
Portieren 6,90 . Stores , Gardinen -
auswahl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandecken , SominerpalctolS 4. 50,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten I
Alles spottbillig ! Pfandleihe l Brun -
»enstraße 47, Beleihung jeder Wert -
siiche ! Gcschästszeit 9 —12 , 2 —7 . *

Monatsauzüge . Paletots , großes
Lager spottbillig , Fürstcnzctt , Rosen -
thalerstraße 10, *

Geld ! Geld 1 sparen Sic , wenn
Sie im Leihhaus Rotenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße , kaufen , ' Abzüge 9, —, Ulster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. —, gol¬
dene Damcnubrcn 8. —, Goldwaren ,
Brillanten , Fahrräder , alles enorm
billige Äricgspreiie . Aus Uhren drei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk¬
statt , : i3ft »

Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Uliler aus ieinsten Maß -
stoffen 25 — 60 Mark , Hosen 6 —18 M,
Veriandhaus Germania , Unter den
Linden 21, 5K '

Teppiche ( Farben sehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken . Ge-
legenheilSkaus . Viauerhoff , Gr . Frank -
surterstraß « 9, parterre . „ Vorwärts " .
lefer 6 Prozent . 6K'

Feinste getragene ! Maß- Hcrren ,
onzüge , Palelols . von Hcrrschasten
gebraucht , sür jede Figur passend ,
' Anschaffungspreis bis 100 Mark ,
billig , 10 —30 , Hosen 3 —8 , Burschen -
- garderobe , Deutsches Garderoben -
bans . Große Franksurterstraße 116 I.

Teilzahlung > 0,50 wöchentlich
Herren - , Damen - , Kindergarderobe ,
Möbel , Gardinen , Portieren . Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen . KredithauS Lui >enstadt ,
Köpenickerstraßc 77/7 «, Ecke Brücken -
straßc , nahe Jannowitzbrückc . "

Monatsgarderoben - Haus ver¬
kaust spottbillig erMassige , wenig ge¬
tragene , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster . Paletots , En -
tawayanzuge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzügc , großes Lager . Hai -
Peru , RoscMhalerstraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

MonatSgarderobc , wenig -
getragene . neuansseheiide Jacken -
anzügc . ' Rockanzüge , Paletots , Hosen ,
staunend billig , Friedländer , August -
straße 64. *

Pettenverkauf k Prachtteppiche !
«Sardinenauswahl ! Aussteuerwäsche !
Steppdecken ! Tischdecken ! Herren -
garderobe ! Uhrenoerkaus ! Gold -
fachen ! Spottbillig ! Leihhaus War -
schauerstraße 7. 7St *

Zurückgesehtc , hochelegante Her¬
renanzüge , Paletats 25 bis 50,
Deutsche Herrenmoden , Unter den
Linden 15. 29/20

Nähmaschinen 8,00 —20,00 . Reue
Kanigstr . 4t , Hos parterre . 230/20

Möbel .

Möbelkrcdit . Komvlelte Wah -
nungseinnchtuiigen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be -
auemste Abzahlung , Kredithaus
Luisenstadt , Köpeuickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraßc , nahe Jannowitz .
brücke . *

Mädel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Slnzodlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteiiimg ausgcichlossen .
Bei Kraniheiissälle », Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgcjchäst
Goldstaub . Zossencrstraße 33. Ecke
Gueiienaustraße . 290151

Kriegshalber Bilbfchöfie Woh¬
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles nagelneu , zusammen nur
225, — , verkauft Glas , Rosentheler -
straße 57 III , ( Gewerblich . ) Händler
verbeten ,

"
28/16 *

Zentralmöbelspeicher . Prinzcn -
straßc 71, vci laust Kleideripinden
15, ») , 20,00 . SO. ») , VcrtikoS .
Plüschsosas , 33,00 , 40,iX) . Rubebelteu
I6. OC1. moderne Küchkiimöbe ! , Büfetts
Schreibtische , Wobiizimincr , Schtai -
zinuner . WA *

Möbel - GelegelibeitStäuse aus
Versteigerungen , Schränke . Vertikos .
Zlnklcidcschränkc , BeUjlcllen , Wasch -
ioirelte », Sch' . eibtischc , Chaiselvirgues ,
Trunieaus . Büfette , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswabl kompletter Speise - ,
Herren - und «chlaizimmer . Salons ,
Küchen billiger als überall . Hans
Lcnnert . größtes Möbelhaus

"
für

Getegeiibeiiskäuic , Lothringer Sir . 55.
IV. Etage , Roienlaler Tor . 4 >K"

Möbelkredit und gegen bar . Bc-
aueme ' An. und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Bymnenstraße 7. — II . Ge¬
schäft Müllerftraße 174. Sonntag von
12 —6 geöffnet . 2993S1 -

Fabrräder .

Niesenauswahl giiterhaltencr
Tourensabrrädcr . Damenfabirädcr ,
Juqcndsahrräder 10. 00. 20,00 . Niedrige
Holzselgen , Straßenrcnner , Freilaus -
rädcr . Zweisitzer . Neue 35, «X«/ Pracht -
Maschinen 45,00 , Laiifmünlel 1. 60,
2,25 , 2,95 . LuxuSmäniel 3,50 . Rad¬
reparaturen . Lustschtäuche . Fahrrad «
zuöehör spottbillig . Multiplex . Wem
meisteritraße vier . . Hausnummer
beachten . Sonntagmiltag cbenialls
geöffnet . ' 29. 19

Kaufssesucke .
Kupfer ! Messing ! Aluminium !

Nickel ! Zuill . Zml , Blei , Quecksildci ,
Stauniolvavier , Platinaabsällc , Zahn -
Gebisse. Goldsachen , Silberaosälle ,
zdöchstpreisc ! „Metallschmelze Cohn " .
Brümienslraßc 25 und ?keukolln .
Berlinerstraße 76. 1/ >*

Zahngebissc k Bruchgold ! c Idei .
fachen , Ptatinaabsälle , Lucckiilbci .
Stanniotpapier . Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle Pöchstzahleud .
Schmelze Cdristionat , Köveuicker -
straße 20a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 2713 *

Fmbrradankauf , Liniclistraßc 27. *

! l ) lati »absällr , Zahngcbissc bis
50,00 , Goldsachcn , lsitberiachen ,
Stanniolpavier , Mtitärtressen , Queck -
silder , Kupfer , Messing , Zinn , Nickel,
Mummium , Zink , Blei , jetzt Höchst -
preise ! Edelmetall - Eintaussburcau
Weberstraßc 31, Telephon , ( Ab-
boiung . ) i . K"

Fahrradaukauf Weber fit aßlflL, "

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geschrittene , einzeln oder im Zirtcl ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an «
gesertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg . Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III , 41K *

Verschieäenes .

Patentanwalt Müller . Gitschmer -
straße 16. *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Aspbaltklebearbeiter sofort ge¬

sucht. Untergrundbahn Ehaufleestr, -
Ecke Schwartzkopffstraße , Lieh » u.
Co, A- G„ Lmkstr , 38. 1485b '

Farbigmacherin , die auch »er -
goldet , oerlangt Waldemarstraße 15.

Schlosser , Schmiedr,
Eiseudlkher , Anürkichrr

stellt sofort ein 54Z4L

flrenMüüippel - ÄrtharkoppE!
Aktienzesellschast

Spandan . Hamburger Straße 44.

Kräftige « Laufburschen
bei hohem Lohn verlangt 25 7
Pofmann 4 Co. . Brandenburgftr . 6.

Stutzenmonteur
aus elektrische Beleuchtungskörper ver -
langt fiosmann & Co. ,
29/6 Brandeuburgstr . 6.

Gartenbesitzer
erhöhen die Fruchterträge durch An-

Wendung unseres

Gartendünger „ Erfolg " s . -

Lbftbaudünger K. 1 . 3 . 60
pro SOKilo gegen Nachnahme ab Pier

Otto Claue G. m. b H. ,
* Walbeck (ftr . Gardelegen >

'

Schuhmacher verlangt
L- eisvi ' , Schmidslr . 24/25 . Mel «
düngen 9 —11 vormitiags . 29 18

Mänukr «od l ' rniie »
«möglichst mit Gewerbeschein ) zun !
Sträßenoerkaus von Zeitungen in
allen Stadtgegenden und Vororten
gesucht . ES wird sester Lohn und
Provision gezahlt . Meldungen vor «
mittags von 10 —1t Uhr Schützen «
straße 24/25 . _ _ _ _ _29/15 *

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Gl - >le . Berlin . Druck u . Verlaz : Vorwärt » Buchdruckerci u. B- rlagSanstalt Paul isinger & Co. , Berlin S\ V. �
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Mus Groß - öerlin .
Hei den wilöen Tieren .

In der Ranbticrhallc des Zoologischen Gartens� Es ist
Donnerstag und gestern war Fasttag für die Raubtiere . Heute
haben sie sich niit verdoppelter Gier über die Rationen her -
gemacht und liegen nun still und friedlich in ihren Kerkern .
Kein lüsternes Blinzeln mehr nach den fleischigen Waden der
Kinder oder nach den mehr oder weniger echten Reizen statt -
lichcr Besuchcrinnen , jenen Reizen , die solche Bestie , wenn sie
hungrig ist , am liebsten im Jargon der Kriegslieferanten als

„sofort greisbar " betrachten würde .

Nichts Friedlicheres auf der Welt als so ein
Raubtier nach gehaltener Mahlzeit . Am Ende könnte
man jetzt ganz ruhig in den einen oder anderen

Käfig hineingehen und in herzlicher Freundschaft dem

König der Tiere die Tatze drücken . . . . Ist doch in solchem
. Zustande selbst die Riesenschlange harmlos wie eine Blind¬

schleiche , ja noch viel harmloser , denn zu ihren Mahlzeiten —

die wohl nur ein paarmal im Jahre vorkommen — verspeist
sie eine ganze Ziege oder mehr auf einmal und ist dann so
voll und dick , daß sie sich überhaupt nicht mehr bewegen kann .
Man denke : die Schlange !

In Antwerpen hat man bekanntlich die Raubtiere des

Zoologischen Gartens getötet , weil man fürchtete , eine Bombe
könnte die Bestien befreien . Ein anderer Beweggrund war es ,
aus dem man in Paris im siebziger Kriege die Insassen
des Zoologischen Gartens tötete . Der Hunger , trieb die

Pariser dazu , ihren Tiergarten zu verzehren , wobei sie aber
rein gar nichts verschonten . So gab es Bärenschinken und

Elefantenfühe ( die als besondere Delikatesse gerühmt Iverden ) ,
echte Schildkrötensuppe und Büffelrippchen usw . usw . Ja sogar
Kamele und Rhinozerosse ließ man über die Klinge springen .

Wir in Berlin sind ja von solchen Matznahmen weit

entfernt . Wir werden unseren ganzen Zoologischen Garten
behalten , die zahmen wie die wilden Tiere . Der feldgraue
Zögling des Herrn Hagenbeck an der Westfront wird eine

vereinzelte und vorübergehende Erscheinung bleiben .

Die Müllabfuhr .
Die Müllabfuhr in Berlin liegt vornehmlicki in den Händen

einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung , der Wirtschaflsgenossen -
schaft Berliner Grundbesitzer . Bon ihr wird durch besondere Ge -

spanne und Wagen die Abfuhr des Mülls besorgt . Jeder kennt

diese Wagen und die Tätigkeit der Arbeiter . Die Arbeit ist eine

schmutzige und sie erfordert große Körperkraft . Wohl nie ist die
Arbeit der Müllkutscher so geachtet worden , wie in der Kriegszeit .
Die kräftigen Leute wurden zum Heeresdienst eingezogen und die

Müllabfuhr stockte . Auf den Höfen türmte sich das Müll zu
Bergen , ohne abgeholt zu werden . Hausbesitzer und Mieter

klagten über die Sckweinerei auf den Höfen , die immer un -

erträglicher wurde . Einige Hausbesitzer suchten sich zu helfen , indem

sie einen Fuhrmann annahmen , der das Müll abfahren mutzte , und

reichten der Wirtschaftsgenossensckiaft einfach die Rechnung zur Be -

zahlung ein . Darüber gab es Streit . Es gab andere Hausbesitzer ,
die das Müll unter der Hand vom Hofe fortbringen liehen . Wo

mag es geblieben sein in Ermangelung eines Abladeplatzes ?
Irgendwo auf freiem Felde sind die Müllkästen umgekippt
worden zum Aerger der Landinhaber . Für die hygienischen Ber -

Hältnisse in Berlin bedeutet dieser Zustand nichts Erfreuliches . Auch

heute ist die Schwierigkeit der Müllabfuhr noch nicht behoben . Man

hatte öffentlich daraus hingewiesen , datz in Berlin eine grötzere
Anzahl Arbeitsloser vorhanden sei , während andererseits die Wirt -

schaflsgenossenschafl Arbeiter suchte , und man schloß daraus , datz die
Arbeiter lieber die paar Mark Unterstützung nähmen , anstatt zu
arbeiten . Wie wenig diese Behauptung zutraf und die Arbeitslosen
beschimpfte , beweist der Bericht der Wirtschaftsgenossenschaft , der

Anfang März in der Generalversammlung dieses Unternehmens ge -
geben wurde . Der Direktor v. Bayer teilte in dieser General -

Versammlung folgendes mit :

„ Kurz nach Neujahr kam die große Landsturmaushebung und
brachte uns innerhalb 7 Tagen die Einbuße nahezu des gesamten
neuen Arbeiterbestandes . Alle unsere Bemühungen um Ersatz
blieben erfolglos . Arbeitsnachweise , Magistrat , Oberkommando ,
nirgends konnte uns geholfen werden . Den Magistrat hatten wir
gebeten , männlichen Personen die Unterstützung zu versagen ,
wenn sie nicht den Nachweis erbringen konnten , sich bei uns um
Arbeit bemüht zu haben . Der Zudrang war groß ,
von 300 Leuten waren nur drei Leute für
uns verwendbar . Es darf nicht vergessen werden ,
daß die Leute oft Kästen im Gewichte bis zu sechs Zentnern
durch enge Kellergänge und über Treppen zu tragen haben . Dazu
gehören kräftige und gesunde , nicht die schmächtigen , teilweise
kränklichen Leute , die nicht einmal für den Landsturm sich als
brauchbar erwiesen haben . Unser Ersuchen an das Oberkommando ,
uns polnische oder russische Gefangene zu überlassen , ist abgelehnt
worden mit dem Hinweise darauf , daß sich die Leute über die
ganze Stadt verstreuen und hierdurch die Kontrolle nahezu im -
möglich gemacht wird . Den gleichen Erfolg brachte eine Eingabe
an den Magistrat , uns ostprcußiiche Flüchtlinge zu überlassen .
Der Magistrat hielt es für richtiger , diese Leute als Berg -
arbeiter nach Belgien und Frankreich zu leiten , weil er
befürchtet , daß , wenn sie erst in Berlin heimisch ge -
worden sind , sie nicht wieder los zu sein werden . ( Heiterkeil . )
Agenten , die wir nach Schweden schickten, haben Arbeitswillige
bis an die Grenze gebracht , dort mutzten sie umkehren , jetzt ist es
uns gelungen , mit Hilfe von Agenten Leute aus deutschen Provinz -
städlen heranzuziehen , wo wenig Industrie heimisch ist . Kaum
waren die Leute hier warm geworden , gingen die Preistreibereien
los , sie forderten Lohnerhöhungen von 8 M. pro Wocke . Mit
Mühe ist es uns gelungen , sie mit einer Erhöhung von 3 M. vor -
läufig abzufinden . Zu derselben Zeit revoltierten die Fuhr -
Herren . Trotzdem sie durch feste Verträge gebunden sind , haben
wir ihnen 1. 50 M. pro Gespann und Tag bewilligen müssen , so
daß sie heute 19,50 M. erhalten . Vergegenwärtigt man sich, daß
diese stark angestrengten Tiere bisher pro Tag 20 Pfund Hafer er -
halten haben und jetzt 3 Pfund , so wird man nicht die frühere
Leistungsfähigkeit erwarten können . Für Aushilfsgespanne müssen
tvir heute 32 M. zahlen , nachdem zuerst 20, dann 24 und 28 M.
bewilligt worden waren . "

Herr Lazari bemerkte ergänzend , daß das Unwesen der Trink -

geldverabfolgung reckt unangenehme Erscheinungen gezeitigt habe .
Es sei aufgefallen , daß der eine Hof nicht eine Schippe voll Müll

aufweist , der Nachbarhof einen kleinen Berg . Das Rätsels Lösung

sei gewesen , daß der Besitzer des sauberen Hofes den Leuten für
die Wegschaffung der Müllreste ein Trinkgeld versprochen , der Nach -
bar nickls gegeben habe . Durch ein solches Verfahren werde der

Direktion der Genossenschaft die Arbeil erschwert , die Leute

würde « so hoch bezahlt , datz das Geben von Trinkgeldern nur '

schädliche Wirkungen habe . Die Polizei , so erklärte Herr Lazari aus
eine Frage des Herrn Lüben , trägt den augenblicklichen

Verhältnissen Rechnung und drückt nicht ein , sondern auch beide

Augen zu, wenn die Abfuhr nicht so regelmäßig erfolgt , wie das in

normalen Zeiten möglich ist .
Am Tage der Berichterstatiung , am 8. März , lagerten auf den

Höfen ungefähr 900 Wagen Müll .

Sicherlich sind Schwierigkeiten in der Müllabfuhr vorhanden ,
es muß aber alles versucht werden , nach Möglichkeit ihrer Herr zu
werden im gesundheitlichen Interesse der Berliner Bürgerschaft .
Eine gewisse Entlastung ist der Wirtschastsgenosscnschafl sckon durch
die Verfügung des Oberkommandos geworden , nach der die Küchen -

abfülle besonders gesammelt und von Fuhrwerken der Molkereibesitzer

abgeholt werden .
_

Das „ Nebenerwerb " - Geschäft .
Der vor dem Landgericht Berlin II in den letzten Tagen ver -

handelte Betrugsprozeß ( vergl . „ Vorwärts " Nr . 96 und Nr . 97 )

gegen den Inhaber der „ Parfümpatronenfabrik " von F. M a g d a -

linski Nach f. " in Steglitz , den Kaufmann Hermann Brack , hat
einmal in den Betrieb eines „ Nebcnwerb " - Geschäftes hinein -

geleuchtet .
Die Leser des „ Vorwärts " wiffen , was sie zu halten haben von

Geschäftemachern , die in Zeitungsinscraten unter Bezeichnungen wie

„ Nebenerwerb " oder „ Heimarbeit " hohen Verdienst in Aussicht stellen
und den sich meldenden Personen nun zunächst Geld für
A r b e i t s m a t e ri a l und für nähere Belehrung über die

zu liefernde Arbeit abfordern . Wir sind seit langem bemüht ,
dieses Geschäftsgebaren zu kennzeichnen . Auch die Firma „ F. Mag -
dalinski Nachf . " ( Steglitz ) bezw . die von demselben Herrn Hermann
Brack zeitweise geführte Firma „ Gumpert und Lindemann " ( Char -

lottenburg ) wurden im „ Vorwärts " gewürdigt , noch ehe ein Gericht
darüber zu urteilen hatte . Schon vorher haben wir wiederholt dar -

auf hingewiesen , daß der Inhaber den auf seine Annoncen sich mel -

denden Personen zunächst mitteilte , es handle sich um Anfertigung
von Riechkissen , und daß erst nach Einsendung der geforderten 2,90 M.

aus einer mit dem Arbeilsmaterial ihnen zugehenden Arbeitsanleitung
die Zumutung erkennbar wurde , durch selbständigen Hausier -
verkauf der von ihnen a n g e f e r ti g t e n R i e ch kiss e n

sich den hohen Verdienst zu schaffen .
Als wir dann , vor jetzt etwa drei Wochen , eine aus

polizeilich - offiziöser Korrespondenz stammende vorläusige Mitteilung
veröffentlichten , daß gegen Brack - Magdalinski auf Anzeige vieler

Geschädigten ein Strafverfahren eingeleitet worden sei , sandte sein

Verteidiger uns wie anderen Zeitungen , die gleichfalls jene Mit -

teilung gebracht hatten , eine Berichtigung . Darin stellte er fest ,
daß bereits eine erstinstanzliche Verhandlung vor dem Schöffengericht
Schöneberg — in jener uns zugegangenen Meldung war davon

allerdings nichts gesagt — mit Freisprechung geendet habe . Von
der Staatsanwaltjchaft sei Berufung eingelegt worden , das Land -

gerichl als Berufungsinstanz habe „ leider " noch nicht entschieden ,
von dem Ausgang werde er uns noch Nachricht geben . Nun ist die

Bericktigung — berichtigt worden durch das Landgericht , das unter Auf -

Hebung des freisprechenden Schöffengerichtsurteils den Angeklagten des

Betruges schuldig gesprochen und zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt hat . Da haben wir wieder mal ein Beispiel dafür , was

Berichtigungen wert sind .
Daß der Verurteilte Ncbision einlegen will , läßt sich denken .

Einstweilen wollen wir zufrieden sein , daß durch das Strafverfahren
die Geheimnisse des Brack - Magdalinskischen Betriebes amtlich fest-
gestellt worden sind . Offen gestanden : uns ist es lieber , wenn so
etwas nicht dem „ Vorwärts " überlassen bleibt , sondern der
S t a a t s a . n w a l t in die Lage kommt , uns diese Arbeit ab -

zunehmen . Er kann das mit geringerer Mühe und dabei

besserem Erfolge als wir tun , weil sich ihm Mittel und

Wege bieten , die uns Nicktbcamteten verschlossen sind .
Er kanns auch tun ohne jede Gefahr , denn wenn seine Beweise
nicht ausreicken , so geht es ihm deshalb doch nicht an den Kragen .
Wenn aber ein „ Vorwärts " - Redakteur für einen Angriff auf irgend -
einen bedenklichen Geschäftsbetrieb eine Beleidigungsklage erntet
und ihm nachher das Mißgeschick widerfährt , durch sein Beweis -
Material die Richter nicht von der Schwindelhaftigkeit des Unter -

nehmens überzeugen zu können , dann endet für ihn die Sache sehr
übel . Wir haben das schon erlebt und brauchen kundigen Lesern
kein Beispiel zu nennen .

Welche Nutzanwendung ergibt sich nun aus dem Prozeß

gegen den Riechkissenmann ? Keine andere als diejenige , die

jeder schon aus unseren früheren Kennzeichnungen der Firma
„ Gumpert und Lindemann ' beziehungsweise „ F. Magdalinski Nachf . "

entnehmen konnte . Hütet euch vor lockenden Annoncen ,
die euch aus „ Heimarbeit " oder „ Nebenerwerb " hohen Gewinn ver -

sprechen . Seid ihr aber doch auf so eine Annonce eingegangen und
wird euch eure Meldung mit einem Ersuchen um vorherige
Geldeinsendung beantwortet , dann behaltet eure paar
Groschen in der Tasche . Was sagte doch in diesem Prozeß
der Angeklagte und sein Verteidiger zur Beurteilung solcher An -

geböte ? Jeder müsse , erklärten sie, sofort erkennen und begreifen ,
daß man allein mit „ Heimarbeit " nicht die in Aussicht gestellten
„ 6 Mark pro Tag " verdienen kann , daß also noch eine andere Tätig -
keit dabei erforderlich ist .

Alle , die es angeht , sollten das beherzigen .

Reisebrotkartcn .
Vom Kriegsausschuß für Konsumentenintcresien geht unS fol¬

gende beachtenswerte Anregung zu :
Die Einrichtung der Brotkarte bringt für Reisende manche

Sckwierigkeit , ganz besonders für Fußreisende . Denn da aus -

reichende Mengen Brot ohne Brotkarte nicht erhältlich sind , wird der
Reisende gezwungen , seinen Brolvorrat aus der Heimat mitzuführen .
was naturgemäß nur bei ganz kurzen Ausflügen , nicht aber bei

größeren Wanderungen usw . möglich ist . In den Gasthäusern gibt
es wohl ein paar kleine Schnitte Brot als Zugabe zu anderen Mahl -
zeiten , aber nichts , was genügen könnte , um den Magen eines
Wanderers zu befriedigen .

Wäre es da nicht zweckmäßig , besondere Reisebrotkarten

einzuführen in der Erwägung , daß es gleichgültig ist , ob jemand
sein Brot zu Hause oder draußen verzehrt ? Man könnte diese Karte
in kleine Abschnitte einteilen , die Heimat der Brotkarte aufdrucken
und bei Gebrauch den Abschnitt mit dem Verbrauchsorte stempeln .
Die gesammelten Reisekartenabschnitte könnten dann ebenso gut zur
geeigneten Verrechnung gelangen , falls überhaupt nennenswerte Be -

träge zusammenkommen , als die Abschnitte in der Heimatgemeinde .
Wir tverden noch längere Zeit mit den Brotkarten leben müssen ,

und deshalb ist es zweckmäßig , alle Uebelstände bei deren Gebrauch
auSzusckciden . Da die Personen - und Schnellzüge in Deutschland
trotz des Krieges laufen und da die Wagen recht voll sind , wird ein

großer Teil des Polles von Neisebrotlarten Nutzen ziehen . Aller -

dings müßte die Einführung derselben möglichst beschleunigt werden

so daß bis spätestens Pfingsten die Reisebrotkarten fertig wären .

Reklame und Verunstaltungsgesetz .
Die bekannte Firma Webers Trauermagazin hatte auf

Wilmersdorfer Gebiet , gegenüber dem Eisenbahnhof
Schmargendorf , eine große Reklame anbringen lassen und

zwar in der Weise , datz grötzere Buchstaben an einem Draht -

gestecht befestigt wurden , was den Eindruck macht , als

schwebten sie in der Lust . Die Ankündigung lautete : „ Pietät ,

Beerdigungsanstalt , G. m. b. H. — Otto Webers Traucr -

magazin " .
Der Polizeipräsident von Wilmersdorf und Schöncberg

gab der Firma durch eine Verfügung auf , diese Reklame zu

beseitigen , weil durch sie eine Verunzierung des Ortes

herbeigeführt werde .

Nach vergeblicher Beschwerde beim Obcrpräsidenten klagte
Herr Weber beim Obcrvcrwaltungsgericht .

Das Oberverwaltungsgcricht wies die Klage
mit folgender Begründung ab :

Die Verfügung sei gerechtfertigt . Sic habe ihren Rechts -

grund im Gesetz von 1907 , betreffend die Verunstaltung der

Ortschaften . Auf Grund des § 3 dieses Gesetzes sei für

Wilmersdorf ein Ortsstatut erlassen , wonach Rcklamcschildcr ,

Schaukästen usw . nur mit polizeilicher Erlaubnis angebracht
tverden dürfen . Ferner bestimme das Ortsstatut im ß 7,

datz Reklameanzcigen im ganzen Stadtbezirk so auszuführen
seien , datz das Stratzen - und Ortsbild nicht gröblich verunstaltet
werde . Dieser Fall liege aber hier vor . Es komme die

Größe und Gestalt der Reklame in Betracht , sowie der

Umstand , datz es sich um eine bevorzugte Gegend mit schönen

Schmuckplätzen ( Brabantcr Platz und Heidelberger Platz )
handele . Die Gegend bedecke sich allmählich mit schönen

Häusern . In dieser Gegend wirke jene Reklame verunstaltend .
Dabei sei auch zu beachten , datz das Wort „ Pietät " in dem

angewandten mißbräuchlichen Zusammenhange geeignet sei,
den Eindruck des Unharmonischen und der Verunstaltung in

jener Gegend noch zu verstärken .

Wiederaufnahme der Sonutagszüge im Berliner

Vorortverkehr .

Der Sommerfahrplan für den Berliner Stadt - , Ring - und Vor -
ortverkehr sieht fast überall wieder besondere SonntagSfahrpläne
vor . Ein erweiterter Verkehr für Sonn - und Feiertage ist vor -

gesehen für die Stadtbahn , den Ringverkehr , die Strecke Stahnsdorf
und Potsdam —Stadtbahn —Fürstenivalde , Grunewald und Halen -
see —Grünau und Spindlersfelde , Görlitzer Bahnhof —Königswuster -
hausen , Spandau —West - Strausberg , Lehrter Bahnhof —Nauen ,
Stcttiner Vorortbahnhof — Bernau , Berlin — Tegel — Velten , Stettiner

Vorortbahnhof —Oranienburg , Potsdamer Ringbahnhof —Lickterfelde
und Wünsdors sowie auf der Wannseebahn . Im Laufe des Winters
ist der Verkehr eines Teiles der Sonntagszüge eingestellt worden .
Diese werden vom 1. Mai an wieder gefahren . So wird z. B. auf der
Strecke nach Lichterfelde - Ost der Zehnminutenbetrieb Sonntags bis
12 Uhr nachts anfrechterhalten , während er jetzt Sonn - wie werk -

tags um 9 Uhr auf 20 Minuten beschränkt wird . Nach Wilnsdorf
sind werktags 4 Züge , Sonntags 7 Züge vorgesehen .

Ansschust für Konfektions - Notarbcit .
Der Ausschutz für Konfektions - Notarbeit , der als gemein -

nütziges Unternehmen den in Folge des Krieges arbeitslos

gewordenen Heimarbeiterinnen durch Gewährung von Arbeit

zu helfen bezweckt , hat nach dem jetzt erstatteten Geschäfts -
bericht in den nicht ganz sieben Monaten seines Bestehens be -
reits rund 770 000 M. Löhne an Heimarbeiterinnen gezahlt .
Beschäftigt wurden Ende März dieses Jahres von drei Arbeits -

ausgabestellcn noch 2800 Heimarbeiterinnen . Außerdem hat
der Ausschutz einer größeren Zahl gleichfalls infolge drs

Krieges stellungslos gewordener kaufmännischer und gewerb -
licher Angestellter in seinem Betriebe Stellung gewähren
können , denen bisher rund 80 000 M. an Gehältern und

Löhnen gezahlt worden sind .

Die Berlincr Kriegs - Beleihilitgskasse für nachstcllige
Hypotheken , die nach Kriegsausbruch unter Beteiligung der
Stadt Berlin und des organisierten Grundbesitzes als g c -

nieinnütziges Krcditunter nehmen gegründet
worden ist , um den in nachstelligen Hypotheken angelegten
Werten eine Belcihungsmöglichkeit zu eröffnen , hat unter

Vorsitz des Stadtrats , Geheimen Justizrat Dr . Mosse , ihre
erste ordentliche Generalversammlung ab -

gehalten . Nach Erstattung des Geschäftsberichtes wurde die

Jahresrechnung genehmigt und dem Vorstände sowie dem

Aussichtsrate Entlastung erteilt .
Den Erfahrungen Rechnung tragend , die die Gesellschaft

über die Höhe der von den Antragstellern gewünschten Kredite

gemacht hat , ist eine bedeutsame Satzungsänderung beschlossen
worden . Die Beleihungsmöglichkeit ist auf das Doppelte des

bisherigen Matzes ( 10 anstatt 5 Prozent der beleihungsfähigen
Hypothek ) festgesetzt worden . In geeigneten Fällen kann mit

Zustimmung des Aufsichtsrates selbst über diese Grenze hinaus -

gegangen tverden . Diese Aenderungen dürften zur Erweiterung
des Geschäftskreiscs der Kriegsbeleihungskasse nicht unwesentlich
beitragen . _

Kontrollversaiumlungen .
Wie schon mitgeteilt , finden vom 16 . bis 30 . April

Kontrollversammlnngen für die noch nicht zum Waffendienst
einberufenen oder aus irgend einem Grunde wieder cnt -

lassenen Mannschaften der Reserve , der Landwehr zweiten
Aufgebots , des ausgebildeten Landsturms , der Ersatzreserve
und der zurzeit in Berlin weilenden Urlauber statt . Die

näheren Bestimmungen sind aus den öffentlichen Bekannt -

machungen ersichtlich , die am 9. , 11. , 11 . und 22 . Slpril an
den Litfaßsäulen angeschlagen werden .

Stadtvcrordncter Albcrt Schulze ist am Freitagnachmittag um

ll ' /z Uhr im Nudols - Nirckow - Kraiikenhause , wo er sich vor zehn
Tagen etner Nierenopcration unterworfen hatte , nach längerer Krank -

heit gestorben . Der Verstorbene gehörte der alten Linken an und

hat sich besonders der Blindenpflege warm angenommen . Er ge -
hörte auch der Armendireklion , der Schuldeputation und vielen
anderen Deputationen und Kommissionen an . Zuletzt noch war er
Vorsitzender der Lebensmittelkommission , in der er sich noch während
seiner Krankheit sehr betätigte .

Beim Spielen tödlich verunglückt . Ein tödlicher Unglücksfall hat
sich in Köpenick ereignet . Donnerstagnachmittag spielten mehrere
Kinder , darunter auck die dreijährige Gertrud Fleischer , hinter dem
Grundstück Kaulsdorfer Straße 4», in der Nähe der Wühle . Im
Ester des Spieles wagte sich die kleine F. zu dicht an das Ufer des
Gewässers heran , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte kopj -



" bcr ins Süuifer . Obwohl sofort Rettungsversuche unternommen
wurden , konnte das Kind nur noch als " eiche geborgen werden .

Kleine Nachrichten . Die t2jiibrige Sckmeiderin Johanna Bad
auS der Alten Jakobstr . 50 wurde auf dem Boden liegend tot in ihrer
Wohnung aufgefunden . Allein Anschein nach ist sie Krämpfen zum
Opfer gefallen . — In seiner Wohnung erschossen hat sich am
Donnerstag der 55 Jahre allejvtaler Otto Mager , ein Witwer , der
in der Schulstr . 70 wohnte . Seine Wirtin fand ihn gestern nach -
mittag mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe regungslos auf
dem Fußboden liegen . Ein Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Die Leiche einer unbekannten Frau wurde im Grunewald
im Jagen 22 aufgefunden . Die Tote ist etwa 20 Jahre alt und 1,50
bis l , 55 Meter groß . Sie hat volles blondes Haar und trug ein blaues
Kostüm und weiße Wüsche ohne Zeichen . Ihr weißes Taschentuch ist
0. R. gezeichnet . — Auf dem Schlesischen Bahnhot gestorben ist ein
Mann namens Joseph Baezkowiak , dessen Verhältnisse noch nicht weiter
festgestellt werdeit konnten . Er brach , anscheinend auf der Durch -
reise , plötzlich zusammen und wurde nach dem Krankenbause am
Friedrichshaiu gebracht , wo aber nur noch der Tod festgestellt werden
konnte . Bei ihm fand uran einen Zettel mit den Worten : Bitte ihn
nach dem österreichischen Konsulat zu führen . Der Verstorbene ist
etwa 35 —40 Jahre alt , hat ein längliches Gesicht und einen rot -
blonden gestutzten Bart und trug einen brauneu Maiitel , einen
grüngrau - blau karierten Jackettanzng , eine graugesprenkelte Sport -
mütze und schwarze Schaftstiefel .

Märchciivorlcsimg . Am Sonntag , den 11. April , um tzVl Uhr ,
liest Friedet H i n tz e in der Lesehallo der Gesellschaft für ethische
Kultur , Rungestr . 25, Märchen vor . Eintritt frei , auch für Erwachsene .

/ins öen Gememöen .
Vergebung von Ackerland in Weiftensee .

Von dem unentgeltlich überwiesenen Kartoffel - und Gcinüse -
nckerland auf dem Gelände des St . Georgen - Äirchhofcs an der
Rälckestratze ist eine Anzahl von Parzellen von ihren Inhabern noch
unbestellt . Wer bis zum 15. April die Bestellung nicht begonnen
hat . muß die Parzelle wieder zurückgeben . Das frei werdende Land
wird alsdann sofort anderweitig vergeben werden , damit der be -
absichtigte Zweck erreicht wird .

Kartoffelverkauf in Potsdam .

Der städtische Kartofielverkauf in der Turnhalle zu Potsdam ,
Türckstr . 7, findet nach einer Bekanntgabe der Kriegsfürsorgeabteilung
des Magistrats täglich zwischen 8 und 12 Uhr und von 3 —7 Uhr
statt . Es werdeit Speisekartoffelu zum Preise von 60 Pf . für
10 Pfund abgegeben .

Vergebung von Kartoffellaud .

Die Hergäbe des Kartoffelfreilandes auf der Kulturfläche an
der « aarinunder Ehaussee durch die Obcrforsterei Potsdam findet
am Sonntag , den 11. April statt . Die Interessenten versammeln
sich zwecks Zuteilung der Landkaveln um 11 Uhr vormittags au der
Försterei Plantagenhaus . Die Ueberlassung
Kaitoffelanbau für 1915 erfolgt pachtfrei .

der Parzellen zum

Freiwillige Spende für Kriegsfürsorgc .
Ter Gemeinde Nowawes sind von den Inhabern der Woll -

Warenfabrik Adolf Pilsch anläßlich des 25 jährigen Bestehens der
Firma am Orte 10 000 M. mit der Bestimmung überwiesen worden .
daß die Zinsen des unter dem Namen „ Adols - Pitsch - Suftung " an¬
zulegenden Kapitals vorläufig für Kriegssürsorgezwccke , später zur
Unterstützung alter Nowaweser Eintvohncr ohne Unterschied der Kon -
fession Verwendung finden sollen . Auch die Ortsgruppe des Vater -
ländischen Frauenvereins sowie Berliner Vereine , die sich mit der
Kriegsfürsorge befassen , haben namhafte Beträge erhalten . Dem
Arbeiterunterstützungsfonds des Betriebes wurden gleichfalls 10000 M.
überwiesen .

Schulentlassungsfcier für Tempelhof - Mariendorf .

Sonntag , den II . April , abends 6 Uhr , findet im Restaurant
Herold , Mariendorf , Ehausseestr . 283 , eine Jugendfeier statt .
Das Programm fetzt sich zusammen aus einer Ansprache der Ge -
nossin Luise Z i e tz , Rezitationen , Musik und Gesangsvorträgen ,
Reigen und Marmorgruppen . Eintritt für Jugendliche frei , für Er -
Wachsens 10 Pf . Die Genossen und Genossinnen werden gebeten ,
ihre schulentlassenen Söhne und Töchter auf diese Veranstaltung
aufmerksam zu machen und selbst die Feier zu besuchen .

Jugenöveranftattungem
Nowawes . Tie Zlrbeiterjugend begeht am kommenden Sonntag , den

II . April , im ilemcn ägaIc der „Deutschen Fclv ' älc ", Ecke Friedrich - und
Wilhelmitratzc , ihr Gründungssest , bestohend in Deklamationen , Mujik - und
anderen Vorträgen . Der Beginil der . veicr ist auf l1/ , Uhr abends an¬
gesetzt . Freunde der Arbeiterjugend sind zur Teilnahme freundlichst ein -
geladen .

Lmgegangene Druckschriften .
Hest Z der „ Neuen Zeit " - vom 9. April hat folgenden Inhal ! :
K. Kautsky : Zwei Schriften zum Umlernen . — Hermann

Schlüter : Tie amerikanückicii Arbeiter mährend des Krieges . ( Schlich . )
— Heinrich C u n o w : Vom Wirtschastsmarkt . — Fr . P e t r i ch : Zur
Geschichte der proletarischen Bildungsarbeit . — Feuilleton : H. H ,
Die Mathematik im Kriegsdienst . — Literarische Rundschau :
Lipschütz , Richard Hesse und Franz Doslcin : Tierbau und Tier -
leben . — Anzeigen .

Zur Phjwsopbic des Krieges . Von einem Hochschulprosessor .
28 s . . geh. 60 Pf . Neuer Franijurlcr Verlag . Frantfurt a, M.

Regierung . Parlament und F ricdeu . Eine Anregung von Dr .
I . Bielenberg . 20 s . Geh . 50 Pf . Viktoria - Verlag . Berlin SW 47.

Kunst und Künstler . Heft 7. Monatsschrift stir bildende Kunst und
Kunstgewerbe . Vierlelj . 6 W. B. Ca ssirer , Berlin , Derfflingerstr . 15.

Bühne und Welt . Halbmonatsschrist für Theater , Literatur und
Musik . Herausg . : W. Kiefer . Märzheft . Halbs . 3,50 M. Verlag „ Bühne
und Welt " , Hamburg .

Praktische Winke für die Küche . Von Frau LUara Hcnkc . Geh .
15 Ps P. Henke . Dresden - A. 29.

Oefterreichische Bolksernährung im Kriege . Von Dr . J . Joachim .
48 S. Mauz . Wien .

Tie Kricgsgcseste zur Abhilfe wirtschaftlicher Schädignvgeu .
Von Dr . L. Hetz. 3,60 M. , geb. 4,10 M. I . Hetz, Stuttgart .

Langens Kriegsbücher . Nr. 5: Ter 1. Slngnft van L. Tboma . —
Nr. 6: Ter Kriegspilor von A. La hell . — Nr. 7: Itusere Bauern
Anno 14 . 2. Teil . Bon Lena Christ . — Nr. 8; Tic vergessene
Wohnung von A. Ulitz. — Nr. 9: Von M. Beer .
Einzelnummer geh. 1 M. — Jans Heimweh . Eine Geschichte aus dem
Wärmland von « elma Lagerlos . 4 M. . geh. 5,50 M. A. Langen . München .

Berliner Gcmeinderecht . Bd. 13. 2. Aujl . Geb . 6 M. I . Springer .
Berlin IV. 9.

Tie Tat . 7. Jahrg . Hest 1. Sozial - religiöfc Monatsschrift . Viertel -
jährlich 3 M. E. Tiederichs , Jena .

Teutsche Revuc . Aprilhcjt . Erscheint monatlich . Herausgeber :
R. Fleischer . Biertclj . 6 M. Deutsche BerlagSanslalt , «tültgart .

Buchhandluna

! Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3 i

MM des WeMeses
Heft I . Das Zarenreich , 75 Pf . , Vereinsausg . 30 Pf .

„ 2, Die Türkei und Aegypten , von Heinrich
Eunow , 75 Pf . , Vereinsausgabe . . . 30 Pf .

Aeitungs - Ausgabestellen unö Inseraten - Annahme .

Mweke m VeMes 1914
Herausgegeben von Eduard Bernstein .

Hest l . Das deutsche Weißbuch . . .
. 2. Das englische Blaubuch 1 . ,

, 4. Das russische Srangebuch . .
� 5. Das belgische Graubuch . . .
, 6. Das Gelbbuch Frankreichs l

30 Pf .
30 Pf .
50 Pk .
30 Pf .
30 Pf .
30 Pf .

Die deutsche Sozialdemokratie und derWelt -

krieg . Von Dr . Paul Mensch . . l, — Mk .

Vereinsausgabe 40 Pf .
Partei - Zusammenbruch ? Ein offenes Wort

zum inneren Parteistreit . Von Heinrich Cunow
75 Pf . Vereinsausgabe 30 Pf .

Krieg und Sozialdemokratie . Von Konrad

Äaenisch

. . . . . . . . . . . . . . .

25 Pf .
Die InterNationalität und der Krieg . Von

Karl Kautsky , 50 Pf . , Vereinsausg . 20 Pf .
Nationalstaat,Imperialisrischer Staat und

Staatenbund . Von Karl Kautsky 50 Pf .
Imperialismus U. Demokratie . Von Äeinrich

Laufeilberg und Fritz Wolffheim . . 30 Pf .
IweiReden . 1 . DieKriegssitzuugend . Deutschen

Reichstags . Von Karl Äildenbrand . 2. Me

politis che Zukunft Deutschlands und die Sozial -
demokratie . Von Wolfgang Äeine . 20 Pf .

Kultur und Nation . Von W . Äeine 45 Pf .
Die sozialistischen Errungenschaften der

Kriegszeit . Von Äugo Äernemaim 45 Pf .
Gegen die Quertreiber ! Von W . Äeine 20 Pf .
Deutsch - Französisch . Sprachbüchlein für Feld -

soldaten , von Georg Davidsohn . . . 4 5 Pf .
Deutsch ' Polnisch . Spraäsbüchlein für Feld -

soldaten�

. . . . . . . . . . . . . . .

45 Pf .
Kriegführung , Heer und Flotte . Militärische

Fachansdrücke , von E . Däumig . . . lO Pf .
Das Recht während des Krieges . . 30 Pf .
Die Versorgung der Kriegsteilnehmer , ihrer

Familien und ihrer Hinterbliebenen 30 Pf .
Kommunale Kriegsfürsorge . Von Paul

Hirsch l , — Mk . Vereinsausgabe 50 Pf .
Krieqsfürsorge in Berlin und Vororten .

-- - - 30 Pf .
Diese Schriften

sind auch durch dic vorwärksausgabcskellen zu beziehen .

pikic «»»schneide » ond »ufbcwohren !

».
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Zcnd - iim : Albert H a b n i s ch , Ackerstr . 174 , am Koppenplatz , Geöffnel
von II — und von 4 ' L— 7 Uhr.

2. Wahlkreis : S. und ' SW. : Gustav Schmidt . Bärwaldslr . 42,
an der Gneiienaustratze . Geöffnet von 9— 2 und von 4 — 7 Uhr .

Wahlkreis : St . Fritz . Pniizenstr . 31, Hof recht » park . Geösstiet
von 11 —Iflz und von 4' ! , —7 Uhr .
W ahikrels : Osten " Robert W e n p e ls , Markusstr . 36. Geöffnet

rcn 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , Petersburgerplatz 4
ttiadeii ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

W ahlkreis� S L d o st e n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4— 7 Uhr .
Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —l ' /z und höh 4' lQ— 7 Ubr .
Wahlkreis ( Jlcabit ) : Salomon Joseph , Wilhelmshavenei
Stratzc 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 — 7 Uhr .

W eddiusr : I . H ö n i i ch . Müllcrstr . 34a Ecke Ulrechier zir . , Laden
Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

Ikosenthalcr und Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast
Batistratze 9. Geöffnet von 9 — 2 und von 4 —7 Uhr .

Ocsniulbrnnnen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9— 2 und von 4 — 7 Ubr .

Sehönhanaer Vorstadt : Karl Mars , Sreifenhagencr Str . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

Adlorshot : Karl SdHioarzlose , Bismarckstr . 23. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Alt - Ollenieke : Wilhelm Dürre , Köpenickcr Str . 6.
» an, » sehnlen „ eg : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, I .

Ii ernuu , Itontgcnlul , Zepernick , Schönow , Schön *
brück und liuch : Heinrich » rose , Mühlenstr . 3, Laden .

Bohnsdorf , l ' alkenberg imö Falkenhorst : Paul G e n s ch,
Bobusdorp Genoffcnichastshaus „Paradies " . � �

Oharlottendarg : Gustav Scharuberg , SefenHeimer Skr . 1. Ge -
öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.

Elchnaldc , Schmöckwitz : OSkar Mahle , Bismarckstr . 4.

Erkner , Xen - Zittaa : Emil Jmang , Scharnwcberstr , 10.
Eredersdorf - Eetershagen , Eggersdorf : II l j c n w a s s c r ,

PelersHagcn .
Eriedenau . Steglitz , Südende , <ür < U - Eichterfeide ,

Lankwitz : .ij. B e r n i e c , Aljcnsir . 5 in Steglitz . Geöffnet von
II —Ifi . und von 4>/z —7 Uhr .

Eriedriehshagen . Eiehtenan , Rahnsdorf , Sehöneiehe ,
Iii . - Schönebeck : Ernst Serluiaixn , FriedrichsHllgcn , Köpe¬
nickcr Stratzc 18.

Grünan : Franz Klein , Friedrichilr . 10.
. Johannisthal , Jkndow : Max G v n s ch U r , Parlstr,� 23
Isarlshorst : Oskar Schaarschmidt , Auguste - Biltoria - Str . IL.

Isönigs - W asterhansen , W ii » iaa , Xiederiehrne : Friedrich
B a u m a n » , Babiibosstr . 2. Eingang Becskolver Stratzc .

Köpenick : Emil Witzler . Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Lichtenberg I , Erledrichsfelde . Hohenschönhausen ;
Otto S e i k e I , Wartenbergstratze 1 ( Laden ) . Geöffnet von 84 ' , —2 und
von 4' / , —7 Uhr .

�
.

Lichtenberg H, Ilamnielsbnrg , Stralau : A. ZI o s e n -
kränz , Sill - Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —Ifi , und von 4' l2 —7 Uhr .

Jlahlsdorf . Kanlsdorf , ISiesdorl : P. H e tz h e r g , Kauls -
dorj , Ferdinandstratze 17.

Raricndorf : August Leip . Chausseestr . 29.
ZIarienfeide : Emil Weiuert , Berliner Str . 114 H.
Xcacnhagen . Hoppegarten : ( ffustav Bergmann , Königsallee

Ecke Garlenstratze .
Zkenköiin : M. Heinrich , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

lind Von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedstratze 28/29 .
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

V ieder - Schöueweide : Wilhelm Unruh , Brückenslr . 10, IL
. Vowawes : Karl Krähnberg , Friedrichkirchplatz 27.
Ohcr - Schöneweide : Alsred B a o e r , Wilhetminenhosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ,
Pankow , Vicderschönhansen , Xordcnd . E' rz . - Iluch -

holz , Blankenburg : R i tz m an » , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von 11 — l ' l , und von 41/. — 7 Uhr,

Ucinickendorf - Ost, ' W' iliiclnisruh und Schönliolz :
P. G u r s ch , Provnizstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 — l ' l , u. 41 ; , —7 Uhr

Schenkendort b. Königs - Wusterhausen ; Chr . H a n t s ch k e, Dörsitri 10
Schöneberg : Wilhelm B ä n m l e r , Marlin Tutherstr . 69, mi Laden .

Geöffnet von 9 —2 und von 1 —7 Udr .
Spandau , Koimendamm , Staaken , Seegefeld und

Ealkenhagen : K ö v p e n , Breitest - , 61. Geöffnet von ö Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

' Leget , Borsigwalde , Wittenau , Waidiuauuslust ,
Ucrmsdorf , Hohen • Xeucndorf . Birkenwerder ,
Ereie Scholle u. Keinickendorf - West : Vaul föicnajt ,
Borsigwalde . Ziäufchstratze 10. Geöffnet von 11 —l ' l , it . von i ' 1, —7 Uhr .

Teltow : A. Schulze , Lindenstr . 17.
Tenipeihof : JoH . ' KroHii , Borussiaslr . 62.
Treptow : Rob . Gramcuz , Kiesholzstratze 412 , Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Weißensee , Heinersdorf : K. F u h r m a n n, Sedanstr . 105, Part ,

Geöffncr von 11— l ' l , und von J' —7 Uhr .
Wilmersdorf , lluleusce , Schmargendorf : Paul Schuberl ,

Wilhelms auc 27.
Reuthen . Miersdorf : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Slr . 11 .
iLossen : W a 1 u s ch c k , Marktftr . 5.

Sämtliche Partelliteratur joioie alle ivisjenschaftlichen Werke werden gcliescr t
Sonntags sind die Ausgabestellen geschlossen .

Jpsuepsisn

�. Ict . - Lraverei !
JEig . Niederlag . Berlin SW. ,
HTempelhofer Ufer 15, Bran - J
Ndenburg a. H. , Wilhelms -

Bdorferstraöe 72.
CniiT • Potsdam . Stongan

1«

iS■» !�r| I� Sm � MIM� " •!
Brauerei

W . Senst Ä . K .
Potsdam st

st Feinste Qualitätablere . st

Drogen . Farben und | |
Lacke ti;

9
Drogerie Severin , 9 ilmeradorfS
Berlinerst I Bt. T. -i . -r. Bnlier -Klsireu

' Fleisch - und Ulurstivsr .
Inj] — TnrmstraRo 37 —|
lull ff. Fleisch - u. Wurstw .

Erscheint
wöchentlich

einmal .

Bezugsqucllen * Verzeicfmis

: : Berlin - Westen :

üctenstehende
Geschäfte

empfehlen sich
bei Einkäufen .

) t )n PnnniT�wTnhdlTTvoIönTl
UU UdtijJC �Wilmersd. Stt . cO61. |

- TTep.

�Uhren und Golduiaren�
Alt - Moabit 107.
ZeMdf. , Haujtatr . 6.y. G: Mla

D Lichterfelrii

immtm

jttorjJaMiJ
Potsdamer
Strasse 76b. t

P. Marx, NUiclingenslr. ll Seiriel � k.

Pestalozzistr . 88. f
Spex. : Thür. Warsiw. r

jjBei gemeinsamem BezugJl
Prelserraässigung

siBeplln . Lützowstr . 94 . �
ij Verlanacp Sie Preiallate .

A- Kolonialwar . �

äWillllOW . . 7�. 7. - 1

Beussel - C
Str . 26. [j

�fclobel - WlQBazIne undsp� Fabriken p

I Weine . Fruchtsäfte , !
Liköre

k. l m. LemücHei
tiaiistcinstr . 1

V/ictschaften und
'

_ Etablissements

RP.Seylarl , |]fol(jör§cl!Jt,3j
ß, Winter,JlecWM5, |

Molkereien

Spandauerberg�
Brauerei - t

Roclis7ihi»!
Soniniep - u. WinterioHale�
iff. Blere und Speiseni

iP . Eile A. Stegmeyer . fr

A. Schmidt , (f.FIeiich- i . Wurrtw. n
Spez. : Fleisch- n. Landlebarvarat . w
T. ipetenjlinoleuni , Wachstuche,�
Schneider , Chansseeatr. Sfta, T. 4046�

Nowawes -

Z. lUetzanke
Priesterst . 4,5 , Großbi>ercnstr . 213

Kolonialwaren , Butter ,
Spirituosen

- - - -

Spezialität :
täglich frisch geröstete Kaffees
Weine - - Cigarren .

ilf.Sleüep.Ält-MoaliilllZ. I öNord - Westö BXmmli » äi

Enalnpli Friedrich -
. uuluün HirciiBlaiz 1

Wasche , Schür ». , Trikotag . ,
Weiß - uud Wollwaren .

Kicpcr
Friedrichstr . 28

Damen - , Kinder - Konfektion
Robert Spörl , Klrchstr . �Herren-
nnd Knaben-Itekleidang . FornsprlSC

PSESäIFs .
lGebr. Grentzsch,Kol . - ,Delik . - |
Wein- ,Butt . - Hd] g- . gchloSstr. 13.1
[ Lehmann , Kond,, Feinbark-. . Tort. -|
| 8chnss. Daakelnisiinst . 44T. Wilh t477k
[ A. Lie� , Seifen h. Haui - h- Art I
| Sophie - Cb a rlott an - Straße 89fj
Rlfr DitfflF ff -Ficisch -und�arit- i

ni 11t!l varen . Katitst . 89, L
Kais . Fried ricli st . 49u

_ _�Drogen u. Farbeny

lOSräöüJSFSS

Faul esege Sir
jBreitestr . 57, Sthönwalder -
str . 13 14, Pichelsdorferstr . 12.

Gelegenheitskäufel »il. flalaoer, liii -MG3li. f:y

Sc
Grammophone

SchrOter,?paiid»a,P<ilsd «i !ier8lr . oOst
8pt. BitrriderRepertigr . e. STslemest

Rlllch Wirtschaft
Bredowstr . 86.

logbmdSpezi�I - GesdiBTt .

Zahnateliers

Lankwitz
ijEanfhaas Max Sdilesingerst
BKeieerWIlhelin- Btr td n. Htcpt�tr. 7 st

Sch5neberg"| | |
P888.1!ilascope,Haüp{8i.l39i

Steglitz

Max Schröder |
[ Bäcker - u. Konditor . Tel . fi74| (

Hanptg . ; Mommsenstr . 59
Fil . : Birkbu�chstr . 15.

1 ycnnon 5! erren - Aiisstattg j
U. uujlüul Scfcloßstraße 19.

Spandau

Haus - und Küchengeräte

Ernst Finck
Eiserswar . , Schönwaldcrst . . 87.
Alfred Bartels , Breitestr . 35
Schirme , Leder - , Drcchslerw .

{i8riii . -Drog. �Sr. i . 9u
A. Marligraf . Brüderst . ll Eck.
Jägers i . LsBp. . GIj. ,P»ne!l . ,8teing .

Iiip.Pielzke
Bu�ier . Kolonialw

Kloster�tr . 32.

Möbel
Potadaaiörstr . 8.

TMarktlO . gegr . lSög ,

H. IthuMster
0 0

- Dresdener Strasse 4 ® Kottbuser Tor w
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